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SeuSe : 3 Veüaaen
Anzeigen aus Oldenburg kosten
dis 30 nun breite MillimeterzeUe
Ist Pf ., auswärtige 15 Ps ., Familien»
anzeigen 8 Pf . ; im Textteil die
89 um, breite Millimeterzeile für
hiesige SO Pf -, auswärtige 60 V>.
Bei Betriebsstörung, Streik usw., hat
der Bezieher keinerlei Anspruch auf
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises
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Washat sich zwischen Sin-enburg und
Vrüning ereignet?

Die Aussprache Hin-enburgs und VeüningS — Fortsetzungheute. ' ' " Gerüchte, die von einer bevorstehenden Demission desDer Reichspräsident von Hindenburg traf am Sonntag-
morgen um 7 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge auf dem
Bahnhof Frredrrchstraße wieder in Berlin ein. Er begab sich
sofort in das Reichspräsidentenpalais . Um 11 Uhr empfing
er den Reichskanzler zu einer Aussprache über die gesamt-
politische Lage. Die Aussprache fand unter vierAugen
st att. Sie wird am M o nta g um 12 Uh r so rtg esetzt
werden . Ueber das Ergebnis der Besprechungwurde nichts
bekanntgegeben.

Die amtliche Mitteilung über die Aussprache Hindenburg-
Brüning

Ueber die Unterredung zwischen dem Reichspräsidenten
snd dem Reichskanzler wurde lediglich folgende amtliche
Mitteilung veröffentlicht;

„Reichspräsident von Hindenburg empfing heute Reichs¬
kanzler Or. Brüning zum Vortrag über die gesamte
politische Lage. Der Vortrag wird morgen 12 Uhr fort¬
gesetzt werden . "
Die Gegensätze zwischen Brüning und

Hindenburg unüberbrückbar?
Obgleich von amtlicher Stelle über den Inhalt der

Unterredung zwischen Reichskanzler vr . Brüning und dem
Reichspräsidenten von Hindenburg Stillschweigen be¬
wahrt wird , beurteilt man , wie die TU. erfährt , in gut¬
unterrichteten Berliner Kreisen das Ergebnis der Aussprache
pessimistisch. Die Tatsache, daß die Aussprachenur von
kurzer Dauer war und abgebrochen worden ist, gibt zu der
Annahme Anlaß , daß die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen dem Reichspräsidenten uyd dem Reichskanzler sehr er¬
hebliche sind . Die Frist bis zum Montag dürste deshalb ge¬
wünscht worden sein, umweitere Ueberle g u n gen
an ' Men. Es erscheint jedoch sehr zweifelhaft, ob sich die
Gegensätzezwischen dem Reichspräsidenten und dem Reichs¬
kanzler überbrücken lassen. In gut unterrichteten Kreisen
hält man es daher für wahrscheinlich, daß der Reichskanzler
am Montag seinen Rücktritt einreichen wird.

Entgegen dieser Ansicht werden in Kreisen,
die dem Kanzler nahestehen, diese Mitteilungen bestritten.
Es wird vielmehr betont , daß durchaus die Hoff¬
nung bestünde, daß die Gegensätze zwischen dem Kanzler
und dem Reichspräsidenten auszuräumen seien, und der An¬
sicht Ausdruck gegeben, daß es zu keinem Rücktritt
des Kanzlers kommen werde.

Heute um 10 Uhr Kabinettssitzung
In der für heute vorgesehenen zweiten Aussprache zwi¬

schen dem Reichspräsidenten und dem Kanzler will , wie die
„Montagspost " meldet, Reichskanzler Brüning
unter allen Umständen die Entscheidung
über die weitere Reichspolitik herbei-
führen. Er dürfte im heutigen Vortrag seststellen , ober
noch das völlige Vertrauen des Reichs¬
präsidenten genießt. Falls diese Frage nicht ein¬
deutig geklärt wird , würde das Kabinett Brüning
die Konsequenzen ziehen. Der Reichskanzler
werde vor allem zu erklären haben, wieweit die Möglich¬
keit einer praktischen Zusammenarbeit mit
den Nationalsozialisten besteht , und Welche wirt¬
schaftlichen, inner - und außenpolitischen Folgen ein solcher
Kurswechsel haben würde . Dabei spielen nicht nur die
Rücksicht auf Lausanne eine erhebliche Rolle, son¬
dern auch die im Falle eines Kurswechsels unvermeidliche
Notwendigkeit baldiger Reichstagswah¬
len. Da der Reichskanzler für seine Mitteilungen an den
Reichspräsidenten und für die heutige Entscheidung in jedem
Falle eine einheitliche Auffassung seiner Mitarbeiter herbei¬
führen wolle, habe er aus vormittags 10 Uhr, also vor
seinem Besuch beim Reichspräsidenten, eine
Kabinettssitzung anberaumt.

Die Wege mch EL verdaut?
Or. U . Berlin , 30 . Mai.

Ŝernsprechdienst unserer Berliner Schriftleitung)

In Ergänzung der amtlichen Mitteilung über den Vor¬
trag Brünings beim Reichspräsidenten erfahren wir noch fol¬
gendes : .. . ^ .

Die Unterredung zwischen Hindenburg und Brüning hat
etwa 45 Minuten gedauert und wurde unter vier Augen ge¬
führt . Auch Staatssekretär Meißner, der sonst gewöhnlich
bet den Vorträgen des Reichskanzlers zugegen ist , nahm an
der Sonntagsaussprache nicht teil . Schon hieraus darf man
gewisse Schlüsse auf den grundsätzlichen Charakter des Ge¬
spräches ziehen.

Die Tatsache, daß die Unterredung am Montagmtttag
fortgesetzt werden soll , stellt an sich keine Ueberraschmigdar.

Dennoch ist es Wichtig , zu Wissen , daß der bisherige Ablauf
der Aussprache in den unterrichteten Kreisen als keines - .
Wegs positiv angesehen wird . Wenn auch mancherlei i

L>emlfnon oes Ge¬
samtkabinetts wissenwollen, den Tatsachen vorauseilen,
so ist doch so viel sestzustellen , daß offenbar zwischen Htnden-
burg und Brüning gewisse Meinungsverschieden¬
heiten über die Entwicklung der allernächsten Zeit zutage
getreten sind, die durch die Aussprache am Sonntagmittag
nicht überbrückt werden konnten.

Infolgedessen wird alles von dem Ablauf der Aussprache
am Montagmittag abhängen.

Vorher wird der Kanzler mit seinen engeren Freunden und
Mitarbeitern in Fühlung treten , um danach dem Reichs¬
präsidenten einen abschließenden Bericht zu er¬
statten.

Soweit wir über die politischen Strömungen in den
maßgebenden Kreisen der Wilhelmstraße Unterrichtet sind,
glauben wir , sagen zu können, daß Hindenburg eine stärkere
Anlehnung des Reichskabinetts an die
innerpolitischen Volkskund gebungen , wie
sie durch die letzten Wahlen offenbar ge¬
worden sind , für notwendig hält. Brüning
verschließt sich für seine Person diesen Notwendigkeiten ver¬
mutlich nicht . Man muß aber annehmen , daß ihm aus den

Reihen seiner eigenen Partei heraus gewisse Schwierigkeiten
gemachtwerden , die mindestens zur Zeit noch nicht überwun¬
den sind, wobei man nur an die scheinbaren Verschleppungs¬
tendenzen des Preußen -Zentrums in den notwendigen Ver¬
handlungen mit den Nationalsozialisten zu erinnern braucht.Es scheint außerdem , daß Las verschleppte Ausscheiden
Groeners aus dem Reichskabinett gewisse Verstimmungen
zwischen dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzlerher-
vorgernfen hat.

Dennoch wäre es falsch , zu sagen, daß Hindenburg dem
Kanzler das Vertrauen entzogen habe.

Das ist schon deshalb unzutreffend , weil sicherem Ver¬
nehmen nach der Reichspräsident unter allen Umständen
wünscht, Brüning im Amt des Außenministers zuhatten , in erster Linie natürlich wegen der bevorstehenden
Tributverhandlungen von Lausanne , in deren
Fragenkomplex Or. Brüning am besten eingearbeitet ist . Wir
selbst haben dieser Auffassung in den letzten Monaten wie¬
derholt Ausdruck verliehen. Or. Brüning persönlich hat sich
allerdings noch bis in die letzten Wochen hinein gegen die
Trennung des Kanzleramts von dem Posten des Außen¬
ministers ausgesprochen und wiederholt betont , daß er seine
Aufgabe in Lausanne nur dann erfüllen zu können glaube,wenn er gleichzeitig mit der Autorität des Kanz¬leramts ausgestattet sei . Hieraus resultieren
Wohl in erster Linie die Schwierigkeiten , denen
man sich heute in der Wilhelmstratze gegenüber¬
sieht.

Eine endgültige Bewertung der Aussprache zwischen
Hindenburg und Brüning wird sich frühestens am Montag¬
mittag nach der zweiten Unterredung ergeben.

VrüningzumProblemderArbettSlofiglett
WeWWWMsWe WM Mr hmch AMSMMenwieNKg Mer KMrsevMsr vefeitist

Der Verein der Ausländischen Presse in Berlin ver¬
anstaltete am Sonnabendabend im Hotel „Adlon" fein
Jahresbankett, zu dem außer den Vertretern der
internationalen Presse zahlreiche hohe Diplomaten und Ver
treter der Reichsregterung und der Behörden erschienen
Waren. Der VorsitzendeMax Blokzyl brachte zu Beginn
seiner Begrüßungsansprache Hochs aus den Reichspräsiden¬ten und die Staatsoberhäupter der bei dem Bankett ver¬
tretenen Nationen aus . Blokzyl wandte sich dann an den
Reichskanzler, dem er besonderen Dank für sein Erscheinen
aussprach.

Nuntius Orsenigo als Doyen des Diplomatischen
Korps , der darauf das Wort ergriff, stellte fest , daß seit lan¬
gem auf allen noch so ehrlichen Bestrebungen der Politiker
und Diplomaten , das Völkerleben in seinen normalen
Rhythmus M bringen , eine verhängnisvolle Un
fruchtbarkeit laste , weil es an der Atmosphäre inter¬
nationalen Wohlwollens fehle, d. h. an jener Liebe unter
d en Völkern, die sehr wohl neben einer aufrichtigen
Vaterlandsliebe bestehen könne. In diesem Zusammenhang
richtete der Nuntius an die internationale Presse
einen starken Appell, einen
„Kreuzzug" im Dienste des internationalen Wohlwollens

zu führen , den die gegenwärtige Stunde verlange , damit die
Nationen lernen, sich mehr zu achten, um sich besser zu ver¬
stehen, sich mehr zu lieben, um sich dann gegenseitig zu
helfen.

Hierauf nahm
Neschskamlsr vr. Vrüning

das Wort . Er führte aus;
Mit großer Freude bin ich der Einladung des Vereins

der Ausländischen Presse zu seiner traditionellen Jahres¬
versammlung gefolgt, um so mehr , als ich im vorigen
Jahre zu meinem Bedauern am Erscheinen verhindert war.
Die Freude dieser Einladung , für die ich zugleich wie für
die liebenswürdigen Begrüßungsworte Ihres verdienten
Herrn Präsidenten meinen verbindlichsten Dank abstatte,
wird allerdings etwas gedämmt durch die für mich damit
verbundene Aufgabe, hier vor Ihnen eine Rede halten zu
müssen.

Mit dem durch längere UeLung erworbenen Gehorsam,
den die Presse der ganzen Welt von ihren Staatsmännern
erwartet , komme ich dem Ersuchen Ihres Herrn Präsidenten
um eine Rede nach , aber mit einer kleinen Korrektur, für
die ich Ihre gütige Zustimmung oder — wenn Sie lieber
diesen Ausdruck wählen — Indemnität erbitte . Ich bin
Ihrer freundlichen Einladung als Außenminister gefolgt,
möchte aber dieses Mal nicht zu den Problemen der Außen¬
politik, über die ich sowohl vor der deutschen Presse als
auch im Reichstag jüngst ausführlicher gesprochen habe,
sondern

als Reichskanzler zu innerdeutschen Problemen
Stellung nehmen.

Wenn man der Presse Glauben schenken soll, so hat es
den Anschein , als wenn wir uns neben den großen Schick¬
salsfragen der Wett, die in die Stichworte „Abrüstung,
Reparationen und Wirtschaftskrise" sich zusammenfassen
lassen, in Deutschland im wesentlichen mit ministeriellen
Perjonaljragen , Mt Fragen des RegierungsWems , Regie¬

rungskrisen und ähnlichen Dingen beschäftigen. Das mag in
gewissen Kreisen der Fall sein. Für die Reichsregierung
selbst trifft es nicht zu. Wir wären glücklich — ich sage das
ganz offen —, wenn wir keine anderen Sorgen hätten als
derartige Fragen alten politischen Stils , die in der jetzigen
Zeit schon etwas .Museumsgeruch an sich tragen.Nein, meine Damen und Herren, wir haben andere und vor¬
dringlichere Sorgen . Da ist das fundamentale Pro¬
blem, das uns — fast wörtlich genommen — Tag und
Nacht beschäftigt,

das Problem der Arbeitslosen.
Eine neue Plage - er Menschheit, akut in der ganzenWelt, aber von einer geradezu unheimlich drückenden

Schwere in Deutschland. Sie kennen die Ziffer , die den
Rahmen unermeßlichen, materiellen und moralischen Elends
umschließt: Sechs Millionen Arbeitslose, deren Geschick dis
gleiche Zahl von Angehörigen trifft , also rd . einFünftel
unseres Volkes! Unter diesen sechs Millionen Ar¬
beitslosen zwei Millionen , also ein Drittel , unter 25 Jahren.Arbeitslos also in einem Älter , wo phtzstsche Kraft und
Willensinstinkte am stärksten zur Betätigung drängen . Vondiesen zwei Millionen ist eine Million unter 21 Jahren , einsMillion junger Menschen, also, die das Leben vor sichhaben , ohne eine Arbeitsstätte zu finden;
Menschen, denen sich in dem Augenblick, wo sie der Kindheit
entwachsen, denk- und Handlungsfähig sind, keine Arbeits¬
stätte bietet, und denen sich in ihrem Lebenslauf , der sie in
ihren berechtigten Hoffnungen aufwärts führen soll , ein un-
überschreitbares Hindernis entgegenstellt. Eine grausame, in
ihren Ursachen nicht verstandene Funktionsstörung des mo¬
dernen Wirtschaftsorganismus verdammt sie dazu, sich als
überflüssige und unnütze Mitglieder der Gesellschaft zu emp¬finden.

Wundert Sie , meine Damen und Herren , daß in den
Herzen und Sinnen dieser Million Jugendlicher ein Ra¬
dikalismus aufquillt , der nur vom Untergang und der
Zerschlagung alles Bestehenden Besserung erwartet und aufihn seine triebmäßigen Hoffnungen setzt?

In früheren Zeiten hat man bei der sich rapid ver¬
mehrenden Bevölkerung des Weltalls Befürchtungen gehegt,
daß die Erzeugung der Nahrungsmittel mit
diesem Wachstum der Menschen nicht Schritt hatten würde.
Die Entwicklung ist eine ganz andere geworden. Nicht dis
Nahrungsmittel sind es , die fehlen, im Gegenteil: Die In¬
angriffnahme der Urbarmachung immer weiterer
immer größerer Strecken unbebauten Landes, die gewaltigen
Fortschritte der Chemie und der Technik sind ein Gewähr da¬
für , daß die Menschen auch bei rapidem Wachstum nicht
Notzuleiden braucht. Es ist ja bekannt, daß die Roh¬
stoffländer nicht wissen, wo sie mit ihren Rohprodukten, ihrem
Getreide, ihrem Autter , ihrer Baumwolle und ihren sonstigen
Erzeugnissen hinsollen. Sie ersticken im Uebsrfluß hieran , da
die mangelnde Kauf- und Konsumkraft anderer Teile des
Erdballs auch zu unwahrscheinlichniedrigen Preisen nicht in
der Lage ist , sie aufzunehmen. Nicht der Mangel an den
Warengattungen des primitivsten Bedarfs ist das Problem,
um das wir alle ringen . Nicht die Ernährnngsfrage und auch
nicht die Ernährungssrage der Arbeitslosen ist das allein
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Entscheidende, sondern ebenso wichtig ist neben der Frage der
Nahrungsversorgung

die Frage der Arbeitsbeschaffung und des Absatzes
der Arbeit.

Gewiß , auch die Beschaffung der Ernährung und Klei¬
dung beginnt in ein bedrohliches Stadium zu treten . Die
Unterstützungssätze der Arbeitslosenversicherung, die
sich seinerzeit bei Begründung der Arbeitslosenversicherung
Vor vier Jahren pro Unterstützungsempfänger mit Fami-
lienzuschlägen monatlich auf annähernd 90 Mark durch¬
schnittlich stellten , sind fast auf die Hälfte, auf etwa 50 Mark
zurückgegangen. Das ist schon ein Satz , der, wenn man be¬
denkt , daß damit alle Ausgaben , auch der Wohnung usw. ,
bestritten werden müssen , in unserem Klima und bei den
Lebensbedingungen in Deutschland einen erschreckenden
Tiefstand darstellt. Bet einem gewissen Tiefstand der Le¬
benshaltung schwindet mit psychologischer Zwangsläufigkeit
die Geneigtheit irgendwelcher Belehrung , irgendwelchen
Argumenten der Staatspolitik oder der Vernunft zugänglich
zu sein.

Neben der materiellen Frage der Ernährung und Un¬
terhaltung der Arbeitslosen steht gleich drohend die Frage
der Arbeitsbeschaffung. Der Mensch von heute sieht
mehr denn jemals in der Arbeit einen Segen, der dem
Leben Inhalt gibt und es allein lebenswert macht. Daher
die gar nicht auszudenkende moralische Schädigung , die
seelische Niederdrückung, die die Arbeitslosigkeit mit sich
bringt.

Wie kann der Staat für Arbeitsbeschaffung sorgen?
Wir alle wissen , daß die Kosten der Arbeitsbeschaffung,

der sogenannten produktiven Erwerbsloscnfürsorge , die der
reinen Arbeitslosenunterstützung bei weitem übersteigen.
Für die produktive Erwerbslosenfürsorge müssen viel höhere
Beträge angesetzt werden, da bei allen Arbeiten der Arbeits¬
lohn nur einen Teil der Unkosten darstellt. Im übrigen
würde natürlich jeder Staat und auch wir zu diesem Mittel
greifen, wenn dafür das nötige Geld zur Verfügung stände.
Gegenüber allen Lockungen , durch künstliche Mittel hierfür
das Geld bereitzustellen, ist die Reichsregierung ans Ver¬
antwortungsbewußtsein fest geblieben. Dies würde zur un¬
aufhaltsamen Entwertung der Reichsmark führen.
Eine zweite Inflation würde das Volk nicht überstehen,
ohne in ein unrettbares Chaos zu versinken . Es bleibt also
nur übrig , Wege zu beschreiten, die ohne die Herbeiführung
einer Inflation , ohne die Gefährdung der deutschen Wäh¬
rung den Arbeitslosen Tätigkeit verschaffenund dadurch sic
und die Volksgesamtheit vor seelischer und moralischer Ver¬
nichtung schützen . Es ist das

ein Problem, das der Quadratur des Zirkels gleicht,
und Sie werden es verstehen , wenn die Reichsregierung ihre
gesamte Kraft daran wendet, aus diesem Labyrinth des Unheils
einen Weg ins Freie zu finden. Wir werden die von uns
geprüften Wege beschreiten und nichts unversuchtlassen , um die
Arbeitslosen oder wenigstens einen Teil von ihnen aus dem
Unheil ihres jetzigen Zustandes zu befreien und ihnen Kraft
und Hoffnung zu neuem Leben zu gewähren. Ich möchte diese
Wege und Möglichkeiten nicht hier im einzelnen skizzieren-
Neben dem , was das Reich zur Vergebung öffentlicher Arbeiten
durch die in Aussicht genommene Prämienanleihe und
innere Maßnahmen finanzieren kann , kommen insbesondere
S i e d l u n g u n d f r e i w i l l i g e r A r b e i t s d i e n st in Be¬
tracht. Ich spreche hier nicht von der Siedlung im eigentlichen
Sinne , sondern von der Art der Siedlungen, die insbesondere
in der Umgebung von Städten und industriellen Anlagen den
Arbeitslosen ermöglichen soll , sich neben der Arbeitslosenunter¬
stützung durch Besitz einer eigenen wenn auch primitiven Heim¬
stätte und durch Beschäftigunglandwirtschaftlicherund gärtne¬
rischer Art einen Zusatzerwerbzu schassen, der ihnen für ihren
Hausbedarf Nahrungsmittel verschafft und daher ihre mate¬
rielle Not lindert . Entscheidend ist dabei aber auch wieder der
Gesichtspunkt , daß sie durch den Besitz und die Beschäftigung
aus eigenem Grund und Boden sich als tätt g e M it gl i e d e r
der Gesellschaft fühlen und daher, seelisch aus dem Paria¬
stande der Arbeitslosigkeitherauskommen. Wir denken

an den freiwilligen Arbeitsdienst,
der mit der Zahlung der Arbeitslosenunterstützung und der
Gewährung von Naturalien oder einer ganz bescheidenen Zu¬
satzzahlung insbesondere bet den Jugendlichen das gleiche
Resultat erzielen soll.

Er soll dem in den Jugendlichen liegenden gesunden und
natürlichenBeschäftigungsdrangErfüllung gewähren und ihnen
die nötige Grundlage geben , damit sie am Leben nicht ver¬
zweifeln und das zermürbende Gefühl verlieren, nutz - und
zwecklos dahiiizuvegetiercn, sondern langsam von der Zuversicht
erfüllt werden, selbst an ihrer besseren Zukunft arbeiten zu
können . Daß sich dabei Fragen von außerordentlicher Schwere
aufrollen, liegt auf der Hand. Es mutzverhütetwerben,
daß dieser freiwillige Arbeitsdienst als eine Konkurrenz
für den beschäftigten Arbeiter auswächst oder sein Lebens¬
niveau, mit dem die Kultur und die Zivilisation eines Volkes
stehen und fallen , unter das Erträgliche herabdrückt.

Es handelt sich hier um die Frage , gegen die alle anderen
weit, Weit zurücktreten , daß hier Lösungen gesunden werden
müssen, wenn Erschütterungen vermieden werden sollen,
deren Ausmaß sich auszudenkenkeine Phantasie stark genug ist.

Aber eins bitte ich dabei zu bedenken : Deutschland
kann diese Frage , die für uns die schlechthin entscheidende ist,
nicht allein lösen. Gelbst wenn es ihm gelingen sollte,
auf diesem Gebiete , wie auf vielen anderen menschlicher Be¬
tätigung bahnbrechend varanzugehen. Von der Geißel der Ar¬
beitslosigkeit , die alle Welt ergriffen hat, kann sie auch nur
durch gemeinsame Aktion befreit werden. Die Welt¬
wirtschaftskrise, durch deren Beseitigung oder wenig¬
stens Milderung schließlich allein die Rettung kommen kann,
kann nur in gemeinsameinZusammenwirken aller gelöst wer¬
den . Ihre erste Voraussetzung ist , was oft genug von allen
Einsichtigen wiederholt worden ist, die Herstellung des Ver¬
trauens . Dies kann nur wiederhcrgestelltwerden durch die
Lösung der bekannten politischen Fragen, welche
das Aufkeimen dieses Vertrauens bislang gehemmt oder un¬
möglich gemacht haben.

Ein Wort, das ich mir zu eigen mache , lautet , daß es Wohl
unglückliche Besiegte , aber keine glücklichen Sieger
gibt ! Wenn dem aber so ist , dann haben alle ohne Ausnahme
die Pflicht, für die Herstellung dieses Vertrauens zu wirken.
Ihnen , meine Damen und Herren, fällt dabei eine ebenso wich¬
tige wie verantwortungsvolle Aufgabe zu . Sie haben nicht
nur die dahingehenden Bemühungen der Staatsmänner zu
unterstützen , sondern auch die Staatsmänner selbst und die
Wirtschaftssührer voranzutreiben. Ich bin überzeugt, daß Sie
sich dieser Aufgabe bewußt sind und Ihre Mackst, die mit Recht
als die stärkste Großmacht bezeichnet Kstrd, in Erkenntnis
des der Menschheit drohenden Unheils mit aller Kraft ein-
setzen werden.

In einem kurzen Schlußwort versicherteBlokzyl, daß
die ausländische Presse die Arbeit des Kanzlers unterstützen
Wolle, wo immer sie sich mit den Interessen der Völker ver¬
einigen lasse. Der Redner wies ferner aus die Notwendig-

Vas schwere FugrmMü A Vertttzekm
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Die umgestürzte Lokomotivedes Personenzuges
Aus dem Bahnhof von Bentheim-Nord (an der deutsch -holländischen Grenze) stürzte infolge falscher Weichenstellung die
Lokomotive eines Persomnzuges um. Der folgende Wagen fiel die Böschung hinab. 17 Personen wurden verletzt , am

schwersten der Lokomotivführer und der Heizer . Der Sachschaden ist bedeutend

keit einer unabhängigen Presse Hm und erklärte da¬
bei , eS frage sich , ob nicht ganz anders Wege eingeschlagen wer¬
den müßten, und ob nicht anstelle der behördlichen Zen¬
sur, die im allgemeinen abzulehnen sei , das gesetzlich
sestgelegte Gildswesen treten könne , das den erprobten
Berussjournaltsten Möglichkeiten geben würde, den Nachwuchs
zu kontrollierenund den Stand sauber zu halten.

Die Pariser Blätter züm Empfang Brünings durch
Hindenburg

Die Pariser Morgenblätter widmen dem Empfang
Dr. Brünings durch den Reichspräsidenten v . Hindenburg
größte Aufmerksamkeit. Man hält es für möglich,
daß das Kabinett mit dem Reichskanzler an der Spitze
zurücktreten werde. Der neue große Erfolg der
Nationalsozialisten in Oldenburg werde auf
die Haltung des Reichspräsidenten nichtohne Einfluß
bleiben.
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London, 30 . Mar.
In einer Unterredung mit dem politischen Korrespon¬

denten der „Daily Mail " gab der englische Ministerpräsident
MacDonald folgende Erklärung ab:

„Ich bin fest entschlossen , nach Lausanne zu gehen, weil
die Fragen , die dort erörtert werden , meiner Meinung nach
für unsere zukünftige wirtschaftliche Lage
wichtig sind. Die Engländer aller Parteien müssen sich
jetzt ganz klar darüber sein, daß es sich bei den Problemen,
die in Angriff genommen werden müssen, nicht nur um die
Wiedererholung einer Nation , sondern um einen neuen
Start für den Welthandel dreht.

Nicht weil es mit England abwärts geht, mußte sich
das englische Volk im vergangenen Jahr den Ersparnis¬
maßnahmen und Einkommenkürzungen unterwerfen . Genau
das Gegenteil ist richtig; wir müssen diese Ein¬
schränkungen aus uns nehmen , weil es mit
dem internationalen Welthandel abwärts
geht. Wir mußten Zölle einführen , weil wir viel härter
getroffen worden wären , als es tatsächlich geschehen ist,
wenn wir nicht uns selbst inmitten des Weltzusammenbruchs
gesichert hätten . "

„Es wäre mir lieb," so sagte MacDonald,
„wenn die Lausanner Konferenz dieses viel größere Problem
(internationaler Handel) in Angriff nehmen
würde , genau so wie die Behandlung der Reparationen und
Kriegsschulden. Das ist ein internationales Pro¬
blem , das kein Staat für sich selbst lösen kann.

Der Vertreter der englischen Regierung wird tatkräftig
bestrebt sein, daß die Lausanner Konferenz diese weiteren
Gesichtspunkteins Auge faßt . Die Erfahrungen , die in dm
letzten sechs oder sieben Monaten gemacht worden sind , soll¬
ten alle Länder zu einer weitherzigeren Auffassung als bis¬
her geneigt machen. "

MacDonald wandte sich dann der inneren Lage
Englandszu: „Ich hoffe, daß niemand eine falsche Mei¬
nung über die Lage Englands hat . Die Bildung der Natio¬
nalregierung hat England vor einer sehr ernsten Krise ge¬
rettet . Das Ergebnis ist , daß sich die Nationalregierung einen
Ruf und ein Vertrauen erworben hat , die bemerkenswert
sind . Trotz unserer Schwierigkeiten trifft uns der Sturm tat¬
sächlich weniger als irgendein anderes Land , obwohl Wir
hart getroffen worden sind und immer noch hart getroffen
werden . Die Voraussetzungen für unsere Erfolge sind da .

"

Polizeibeamtex von Kommunistenschwer verletzt
Am Sonnabendabend wurde in der Osterstraße in Ham¬

burg vor einem Lichtspielhause ein Polizist von 28 Kommu¬
nisten überfallen und durch zwei Schüsse in den Unterleib schwer
verletzt . Die Täter flüchteten . Wie von d.er Polizei mitgeteilt
Wird , ist der Beamte ohne jeglichen Anlaß plötzlich nieder¬
geschossen worden. Irgendwelche politischen Zusammenstöße
haben sich am Sonnabend nicht ereignet.
Zwei Gerettete der „ Georges Philipp « " im Flugzeug
abgestürzt

Das seit einigen Tagen schon vermißte Flugzeug mit
dem französischen Ehepaar und einem französischen jungen
Mädchen, die bei der Katastrophe des „ Georges Philipp « "
gerettet worden und von Brindisi nach Frankreich gestartetwaren , sind jetzt bei Frosinone gesunden worden.
Einige Bauern fanden in 2000 Meter Höhe in den Bergen
fünf Stunden von der nächsten Siedlung entfernt die
Ueberreste des Flugzeugs . Die vier Insassen waren tos.

Der SÄeLesßchskMwaSS tteM das LsmDss-
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Der Nationalsozialistische Zeitungsdienst meldet;
„Für das Verbot der SA . und SS . der National¬

sozialistischenPartei sollt« bekanntlich das auf Veranlassung
des Innenministers Severing in Preußen durch poli¬
zeiliche Beschlagnahmen herbeigeschaffte Urkunden¬
material eine große Rolle spielen, weil man glaubte,
hieraus den Vorwurf des Landesverrats gegen
diese Organisation herleiten zu können. In der letzten Reichs¬
tagssitzung hielt es der damalige Reichswehrminister Groe --
ner sogar für angebracht, aus diesem Material einen den an¬
geblichen Landesverrat dartnn sollenden Geheimbefehl
vor Abschluß eines Untersuchnngsversahrens mitzuteilen , um
das Verbot der SA . und SS . schließlich hiermit noch zu
rechtfertigen. Rechtsanwalt Or. Luetgebrune, der mit
der Wahrnehmung der Rechte der aufgelösten Organisationen
der NSDAP , beauftragt ist, hatte mit dem ehemaligen Leiter
der SA . , Oberstleutnant Rühm, und den Führern Himm¬
ler und Krüger der Reichsanwaltschaft, an die die be¬
schlagnahmten Schriftstücke zur Prüfung des Vorwurfs des
Landesverrats abgegeben waren , erklärt, daß allen Stellen
der Partei , in erster Linie dem Führer Adolf Hitler
selbst , alles daran gelegen sei , so schnell und so eingehend wie
möglich, darzutun , daß der ungeheuerliche Vorwurf des
Landesverrats lediglich der Phantasie politischer Gegner ent¬
stamme, und hatte bereitwilligste Mithilfe zur objektiven Auf¬
klärung des Sachverhalts zur Verfügung gestellt.

Nach genauester Prüfung aller behaupteten Belastungen
durch die Reichsanwaltschaft hat sich, wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren , die völlige Haltlosigkeit des er¬
hobenen Vorwurfs ergeben. Der Oberreichs¬
anwalt hat erklärt, daß der Verdacht des Landesverrats gegen
irgendeine Stelle der Nationalsozialistischen Partei nicht
stichhaltig fei und sich ans keinem der vor¬
gelegten Schriftstücke her leiten lasse. Das
Verfahren wegen Landesverrats ist deshalb schon jetzt ein¬
gestellt und hiervon die politische Polizei in Preußen in
Kenntnis gesetzt .

"
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Am Sonnabend kamen ISO Kommunistenvon Bremerhaven

nach Einswarden , die sich an dem Umzug der Kommunisten
beteiligten. Die Beteiligung Auswärtiger war aber verbaten,
und die Kommunistenwurden auch davon in Kenntnis gesetzt.
Sie lehnten sich aber dagegen aus und erklärten: „Wir mar¬
schieren mi t !" Als sie trotz wiederholter Aufforderung, sich
zurückzuziehen , an dem Umzug teilnahmen, war die Gendar¬
merie gezwungen, vsnderWasseGevrauchzu machen.
Es gab unter den Kommunistenverschiedene Verletzte.
Zwei Schwerverletztewurden in Nordenham ins Krankenhaus
gebracht , die anderen wurden mit nach Bremerhaven genommen.
Wie groß die Zahl der Verletzten ist, kann nicht bestimmtgesagt
werden, doch spricht man von 2S vis 3V. Gestern abend wieder¬
holten sich die Unruhen. Es kam kommunistische Jugend von
Bremerhaven nach Nordenham, die Spektakel machte . Es wur¬
den Bogenlampen demoliert, verschiedene Straßen cmfgerissen
usw . Die Unruhen dauerten bis in die Nacht hinein fort. Der
Sonntag ist ziemlich ruhig verlaufen. Verschiedene Kommu¬
nisten, darunter fünf Jugendliche, wurden verhaftet.

Von einer anderen Seite werden uns die Vorkommnisse
wie folgt berichtet : Am Tage vor der Wahl kam es in Eins¬
warden und Nordenham zu schweren Kommumstenausschrsi-
tungen, und zwar zunächst aus Anlaß eines kommunistischen
Demonstrationszuges, der auch Wefermünder Kommunisten
mitführte. Als der Anführer des Zuges nicht der Aufforderung
der Polizei , dafür Sorge zu tragen, daß sich die Wesermünder
nicht am Zuge beteiligten, entgegcnkam und sich zu schweren
Beleidigungen herbeilicß, wurde der Zug mit Gewalt ausgelöst,
wobei sich heftige Kampffzenenentwickelten . Die Polizei mußte
Verstärkung herbeiziehen; schließlich konnten die Kommunisten
auseinander getrieben werden. Drei Schwerverletzte mußten
mit dem Krankenauto ins Nordenhamer Amtsverbandskranken-
hans geschasst werden; dem Führer Pitsch wurde das Nasenbein
von der blanken Waffe abgeschlagen , ferner wurde einem
Kommunisten der Kopf und einem anderen ein Arm schwer
verletzt . Abends gegen 11 Uhr wurde die Polizei nach der
Rheinstraße gerufen, wo Kommunisten das Straßenpftastcr
aufgerissen hatten und sich dahinter verbarrikadierten. Beim
Erscheinen der Polizei von Insgesamt zwölf Mdnn nahmen die
Kommunisten Reißaus . Am Sonntagmorgen wurde eine rad¬
fahrende Gruppe als Sprechchor , die laut schreiend die Straßen
durchfuhr, ftstgenommenund dem hiesigen Gefängnis zugcführt.
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Anterhaltung und Wissen

WSbtWL FrUhMssWsrZ
Von

Heinrich B . Kranz
Wien besteht aus folgenden Flächen:
35 Quadratkilometer Stadt;

^ , ^05 Quadratkilometer Wiesen, Gärten , Wald undAckerland;
40 Quadratkilometer Donau mit Nebenarmen.Der Wiener geht jede Sache in erster Linie mit dem Ge¬

fühl an , in zweiter Linie mit dem Auge. Auch Menu der poli¬
tische Hrmmel bon düsteren Wollen bedeckt ist , Menu graueSorgen von allen Seiten Heranrücken — das Auge desWieners steht nur den Frühling . In diesem Jahre brach er
strahlender aus als sonst . Oder schien es nur so , weil man
ihn gerade jetzt so sehnlich erwartet hatte?

Im Prater blühen die Kastanien. Zu beiden Seiten der
imposanten Hauptallee wiegen sich die weißen Kerzen im
Fruhlmgswmd . In den Gärten , in den Anlagen an den
Donauusern winken Akazien, wetteifern Helle Fliederbüschemit dem Blau des Himmels.

Alles strömt wieder ins Freie , auf den nahen Kobenzl,in die Donauauen , in die Schatten des Wienerwaldes , in die
Bäderstädte . Endlich hat der geplagte, immer noch Arbeit er¬
hoffende Wiener Gelegenheit, Verschiedenesunentgeltlich zu
bekommen : Sonne und Wasser, Licht und Blütenpracht.

Doch das allein genügt dem Wiener noch nicht . Er ist ein
verwöhnter Genießer . Wenn der Frühling kommt, erwacht in
dieser Stadt nicht nur die vielbesungene Liebe, sondern auchder Sport . Hier ist er zugleich „Hetz" oder „Gaude "

, Belusti-
gung eigener Art — und auch Rausch. Man berauscht sich
am Wettbewerb , an Kraft und Schönheit, daran sich das
Auge erfreuen darf . Denn „Sport in Wien" ist auch immer
ein Fest der Augen.

Darum ist der Wiener zu allererst „Fußballer "
. Er hat

keine Beziehung zum nüchternen Boxkampf, begeistert sich
weniger für Tennis , weil das Weiß des Platzes und der
Spieler ihm zu einförmig ist . Golf ist der Sport der Ein¬
samen, und der Wiener ist gesellig . Schwimmen dagegen hat
schon mehr Freunde . König des Sports bleibt aber doch
„Fußball " .

Hunderttausende strömen jetzt auf die vielen Rasenplätze
hinaus und jubeln ihren Lieblingen zu . Wenn unter blauem
Himmel schlanke Körper in rotem und weißem Dreß den Ball
jagen , wenn das Grün der Bäume am Horizont und das des
Spielfelds sich dem Farbenbild einstigen, wirkt diese Sympho¬
nie aus den Wiener derart berauschend wie sonst nur ein
Glas Wein im nahen Heurigengarten.

Schlechte Zeiten , traurige Zeiten . Aber die Fußball-
kämpse sind ausverkauft . Schon in der Schule haben die
Kinder mit kleinen Bällen wütende Schlachten aus-
gefochten , nun sind sie mit fachmännischenBlicken begeisterte
Zeugen der heroischen Kämpfe. Sogar junge Mädchen, die
sich sonst mehr für höhere Literatur und für Lippenstifte er¬
wärmen , teilen ihr Herz zwischen Aslan und Schall. Und auf
den Tribünen sitzen sie alle : Abgeordnete, Aerzte und Damen,
Schauspieler jeden Ranges.

Und wenn gar die Mimen Fußball spielen — dann ist
es die richtige Wiener Hetz. Wenn Lohengrin keuchend über
den Ball stolpert, den Romeo ihm heimtückisch abnehmen will,
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oder wenn Don Josck im Tor mit seiner Körperfülle allein
den heranstolpernden Torquato Tasso abwehrt — wie dröhnt
da der Platz vom Jubelgeschrei der Zuschauenden!

Ein weiteres Fest, wenn die Schauspieler auf dem
Kutschbock erscheinen . Denn Trabfahren ist der andere Lieb¬
lingssport des Wieners . Natürlich liegt die ovale Rennbahn,
von einer schneeweißenTribüne flankiert, im Prater , wo die
alten Bäume Herüberrauschen. Und in der Mitte des Ovals
erquickt ein glatter , grüner Rasen mit farbigen Beeten das
Auge. Trabfahren ist ebenso wie Fußball ein Volkssport. Dis

bunten Farben der Fahrer hinter den Gigs , die Schimmel
und Rappen , Falben und Braunen , die Helle Himmelsbläue
und der baumbestandene Horizont : welch ein prächtiges
Klingen der Farben!

Da kämpften die behäbig heitere Brunhilde mit dem
dunkeläugigen Radames , die überlegen lächelnde Salondams
und der vornehme, weißhaarig würdige Heldenvater hinter
dampfenden Pserdeleibern um den Sieg . Und diese erlesene
Vereinigung von Kunst und Sport erregt und entzückt das
Gefühl wie das Auge.

AsMZL RMbEßeb
Das berühmteste Sanatorium des Altertums

Wie bereits kurz berichtet, ist es dem Leiter der deutschen
Ausgrabungen in Pergamon, Geh . Rat Wiegand,
gelungen, auch die glanzvollste Stätte dieser antiken Stadt
ans Licht zu heben: jenes berühmte Heiligtum des Heilgotts
Asklepios, in dem der größte Sohn Pergamons , der be¬
kannteste Arzt des römischenAltertums , Galen, lehrte und
ein viel besuchtes Sanatorium eröffnet hatte. Diese medi¬
zinische Hochschule , zu der nicht nur die Kranken, sondern
auch die Arzte der damaligen Welt strömten, befand sich
außerhalb der Stadt , etwa ein Kilometer südwestlich in einer
sanften Talmulde . Die Grabungen sind zwar noch nicht ganz
abgeschlossen , aber es läßt sich das Ganze doch schon über¬
blicken und auch über die Art des Kurbetriebs
manches sagen. Wiegand berichtet Näheres in der „D rut¬
schen Medizinischen Wochenschrif t".

Bei den Ausgrabungen wurden die Reste zweier ge¬
waltiger Rundbauten freigelegt. Der eine stellte sich als das
eigentliche Kultheiligtum heraus , als der Tempel des As¬
klepios, der den Mittelpunkt des Ganzen bildete. Südlich von
diesem schönen Kuppelbau befindet sich aber ein zweiter von
noch größeren Dimensionen, der, 60 Meter im Durchmesser,
aus zwei Stockwerken besteht . Der Oberstock enthält einen
einzigen, von sechs halbrunden Kapellen umgebenen Rund¬
saal . Da keine einzige Inschrift gefunden wurde , die auf
eine religiöse Verwendung des gewaltigen Baus hätte
schließen lassen , so muß man annehmen, daß es sich hier um
einen Zweckbau in der Art eines „ Kursaals" handelt.
Vom Obergeschoß nach dem Untergeschoß führten Treppen.
Dieses besteht aus zwei kreisrunden Parallel -Gewölben, die
sich um einen kreisförmigen Kern legen. Laufbrunnen mit
Steigerohren traten an mehreren Stellen zutage. Der nörd¬
liche Teil dieses Labyrinths war ohne Fenster und Türen,
lag also im Dämmerlicht ; hier war zweifellos der Ort , an
dem sich die Kranken zu dem heiligen Tempelschlaf nieder¬
ließen, in dem ihnen der Gott Anweisungen zur Heilung
ihrer Leiden gab.

Vom Oberbau , dem Kursaal , führte ein direkter Zugang
in die Wandelhalle aus weißem Marmor, die
nicht nur die Südseite des vorgelagerten Festplatzes be¬
grenzte, sonder,: an der Südwestecke rechtwinklig umbog und
dann in nördlicher Richtung weiterlief ; sie bildete zusammen
mit der an sie anstoßenden Nordhalle eine große, hufeisen¬
förmige, schattige Promenade von insgesamt etwa 350

Meter Länge, die den mit Weißen Marmorplatten belegten
Platz vor dem Asklepios-Tempel umschloß.

Der Festplatz entspricht in seiner Anlage fast ge¬
nau dem PariserPlatz inBerlin. Die Nordhalle
geht an ihrem Ostende in einen etwa 22 Quadratmeter
großen Prachtsaal über , der dem Kaiserkult diente. Hier ent¬
stieg nämlich dem Schutt eine überlebensgroße Marmorstatue
des Kaisers Hadrian , die ihm Wohl zum Dank für die Neu¬
anlage der ganzen Anstalt dargebracht worden ist.

Daß Galen nicht nur für den Körper seiner Kranken
sorgte, sondern auch auf ihre Seele wohltätig einwirkte, zeigt
das marmorne Theater, das am Nordwestende der
Nordhalle ausgegraben wurde und etwa 5000 bis 6000
Menschen faßte. Die einst dreistöckige Bühnenwand war in
die Orchestra gestürzt und bot ein wildes Durcheinander, das
durch ein furchtbares Erdbeben hervorgerufen sein muß . Hier
wurden die Patienten , nachdem sie vorher mit kaltem Wasser
und Gymnastik behandelt worden waren , durch Musik , Auf¬
führungen und Vorträge in eine gehobene Stimmung ver¬
setzt. Vom Untergeschoß des „Kursaals " führt ein drei Meter
breiter und ebenso hoher unterirdischer Gang nach der Mitte
des Festplatzes. Man hört unter den Marmorplatten des
Fußbodens das Wasser rauschen, das in einem Kanal aus
der berühmten Heilquellepoy Pergamon strömte. Der dunkle
Gang mag auch wohl zu den mystischen Mitteln gehört
haben, mit denen man die Kranken zu dem Tempelschlafge¬
leitete, der bei der antiken Suggestionsbehandlung eine so
große Rolle spielte.

Das Quellbassin liegt etwa 10 Meter südlich von
der Nordhalle, in der Gegend vor dem Theater auf dem
freien Festplatz. Da es noch ganz mit schweren Baugliedern
angefüllt ist , die vom Erdbeben hineingeschleudertwurden , so
läßt sich vorläufig nur sagen, daß der Raum etwa 5,5 mal
4 Meter groß war , daß die Wände mit starken Marmor¬
platten eingefaßt waren und von Osten eine Marmortreppe
hinabführte . Die nächste Aufgabe wird darin bestehen , dieses
Quellbasstu auszuräumen ; gegen Ende des Jahres dürften
die Arbeiten abgeschlossen sein.

Gerade in der Umgegend des Bassins hat man die
meistenund interessantestenInschriften gefunden, unter denen
sich aber keine einzige Wunderheilung befindet. Während
man bei anderen Sanatorien der Antike, z . B . dem von Epi-

> dauros , das von der Wissenschaft jetzt eingehend erforscht
wurde , den Eindruck eines „Kurschwindels" erhält , so war
in Pergamon , der Bedeutung des leitenden Arztes ent¬
sprechend , die Behandlung auf vorwiegend wissenschaftlichen
Grundsätzen ausgebaut, wobei allerdings die Traumdeutung
als ein uraltes suggestives Hilfsmittel beibehaltsn wurde.

».GMÄkSM"
Operette von Carl Millöcker

Inszenierung : Hellmuth Götze
Für die außergewöhnliche, bei der Frauenwelt teilweise

lu Schwärmerei entartende Beliebtheit, deren sich der seit
1869 am Theater an der Wien wirkende Kapellmeister Carl
Millöckererfreute , spricht ein tragisches Ereignis , das mit der
Erstaufführung seiner Operette „ Der Bettelstudent" im Jahre
1882 verbunden ist . Von einer Unbekannten hatte der da¬
mals Vierzigjährige wenige Wochen vor der Premiere einen
Brief erhalten , der ihn beschwor , sich „im Götterflug über die
Alltäglichkeitendes Daseins " hinwegzusetzenund ihrer Liebe
Gehör zu schenken . Millöcker hatte das Schreiben, dem er
keine tiefere Bedeutung beilegte, unerwidert gelassen . Da traf
am Tage der Erstaufführung ein neuer Brief bei ihm ein:
„Verblendeter ! So ziehst Du den bitteren Ruhm der be¬
glückenden Liebe vor ? Viel Glück sür Deine heutige Premiere!
Gib nur acht , daß diese nicht durch einen unvorhergesehenen
Zwischenfall gestört wird . " Die Androhung fand am Abend
ihre Erfüllung . Mitten in das Liebesduett des zweiten Aktes
hinein krachte ein Schuß. Eine Dame in einer Loge hatte ihn
auf sich selbst abgegeben. In der Hand der Toten fand sich
ein Zettel : „Carl Millöcker, Dich anbetend geh '
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Neben dem auf solche Weise zu einer Art Sensation
oordenen „Bettelstudenten" hat sich aus Millöckers eignem
mffen, das die gute Tradition der von Johann Strauß
gründeten Wiener Operette sortsetzte , eigentlich nur der
asparone " bis auf den heutigen Tag auf den Buhnen er¬
lern Eine an Abwechslung reiche , spannende Handlung:
norvoll -dramatische Räuber -Romantik mit richtig geyen-
n Happy end — vor allem aber eine liebenswürdige , :n
^ Fülle der Einfälle wie in der Lauterkeit der Verarbeitung
- OPeretten-Niveau weit überragende Melodikzeichnen ihn
s . Es ist sicherlich nicht zu viel gesagt, wenn man be-
gptet, daß dieser „Gasparone " zu den erfrischendstes
iden Erscheinungen gehört, die wir aus der Operetten-
eratur besitzen.

Ob es unbedingt nötig und förderlich waft daß Ernst
teff an die an eigenemGut genügend reichhaltigeSchop-
rg einer musikalischen Neubearbeitung unterzog — me
tliche mag unbeanstandet bleiben --- , kann staglich er-
einen. Unbedingt mitgehen braucht man mit der Modern-
rung jedenfalls nicht . Unseres Erachtens erübrigt es sich
rchaus , in diese entzückende Melodik, we von echter EmP-
-düng belebt ist und von Temperament sprüht, durch neu-
tliche Klangeffekteund Rhythmisierung noch « neu beson-
ren „Schmiß" hineinzubrrngen , und so die Alt - Wiener
usik dem Genre der Operette von heute arrzunahern Zu¬
ständen darf allerdings werden, daß die Neubearbeitung
chlweislich darauf verzichtet, die selbstandlgenariosenund
strumentalen Stücke der Partitur eingreifend anzutasten.

So geht es im Großen und Ganzen, wenigstens was das
Wesentliche betrisst, ohne Schädigung ab.

Sehr zu rühmen ist die gesanglichwie instrumental , aber
auch darstellerischund in den Bühnenbildern blitzblanke Aus¬
machung, die das Landestheater der herzlich begrüßten
Wiedererweckunghat zuteil werden lassen . Ein Verdienst in
gleicher Weise vornehmlich des Inszenators Hellmuth
Götze wie des Führers am Dirigentenpult Johannes
Schüler, die sich zu einer jeden Lobes würdigen , vortreff¬
lichen gemeinsamen Arbeit zusammengetan hatten . Dazu die
reizvollen Bühnenbilder Ernst Rufers von südlicher
Farbenpracht und die von Harry Dresselhuis mit
viel Sinn für bunte, freudige Helle entworfenen Kostüme . In
den Ensembleszenen ergaben sich farbige Eindrücke, die in
ihrer Leuchtkraft das Auge ergötzten.

Das Ohr konnte schwelgen . Von den ersten vertrauten
Takten der Ouvertüre an war man im Bann . Mit der in vor¬
bildlicher Reinheit und Präzision gegebenen Ausführung des
Jnstrumentalparts bot das Landesorchester eine beson¬
derer Anerkennung würdige Leistung. Und auch was der
Chor vollbrachte, der eine ziemlich anspruchsvolle Verwen¬
dung findet, darf als beispielhaft gelten.

Solistisch ist an erster Stelle Holger Börgesen als
Träger der Titelrolle zu nennen, die er mit der Fülle seines
wohlklingenden, voluminösen Organs , wie in männlicher
Erscheinung und intelligenter Darstellung zu starkem Aus¬
druck brachte . Neben ihm als Gräfin Carlotta — durch eine
Indisposition nur wenig behindert — Maria Mirowna:
auch im Empire-Kleid sicher und elegant, gesanglich bemüht,
den Anforderungen des ariosen Stils gerecht zu werden. Was
stimmlich vielleicht fehlt , ersetzen der durchdachte Vortrag , die
im Spiel überlegene Haltung und Grazie . Das zänkisch ver¬
liebte Ehepaar Benozzo-Sora wurde von dem in seiner
liebenswürdigen , drastischen Komik unwiderstehlichenHans
Becker, der sich auch um die Einstudierung der Tänze ver¬
dient gemacht hatte, und der heißblütig impulsiven Gesy
Hinrichs zu humorvoller, auch tänzerischanziehender Wir¬
kung gebracht. Neben ihnen konnte sich Ferdinand
Schneider, Bremen, als Bürgermeister mit nicht ganz
reiner Weste recht gut behaupten . Seinen hoffnungsvollen
Sprößling Sindulso verkörperte Richard Drosten als
Dandy und jugendlichenLebemann sehr gewandt und lustig.

Auf der mit allen Schikanen geschickt ausgenutzten Dreh¬
bühne spielte sich das Leben in dem stzilianischen Schmugg¬
lerdorf malerisch fesselnd ab. Bei nur einmaliger Unter¬
brechung durch eine längere Pause erhielt die Handlung in
ihren zehn Bildern einheitlichenZusammenhang . Es gab viel
Beifall und viel Wiederholungen, zum Schluß für alle Be¬
teiligten ungezählte Hervorrufe und die redlich verdienten
Blumenspenden. In dieser ungemein hübschen und sorg¬
fältigen Neueinstudierung dürfte die „klassische" Operette sich
die Gunst weiter Pnbltkumskreiss erobern und lange auf dem
Spielplan erhalten. .4.. Mu

MgensmOi
Hoch oben in heimlicher Kammer
Der Regen fegt das Dach,
Mit seinen «, klopfendem Hammer
Schlägt er an mein Gemach.
Die Nacht ist spät und stille,
Mein Herz nur wurde nicht müd.
Ein sanfter , guter Wille
Ist in mir aufgebläht.
Als eine zarte Pflanze,
Die zielt zum Himinel hin,
Sie sucht das große Ganze
Und ihren Sinn darin.

Es feuchtet sie freundlicher Regen,
Damit die Herzblüte gedeih
Und heiliger Gottessegen
Dem Wachstum günstig sei.

Rudolf Paulsen.

Ebenbürtige Begegnung
Eine lustige Geschichte von Shaws Besuch in Ruß¬

land wird in amerikanischen Blättern erzählt. Der große
Mann begegnete bei einem Spaziergang an den Ufern der
Wolga einem niedlichen kleinen Mädchen , das im Sand spielte.
Er sing an mit der Kleinen zu plaudern, die sogleich große
Zuneigung zu dem weißbärtigen alten Herrn faßte . So spa¬
zierten sie eine Zeitlang Hand in Hand am Ufer auf und ab,
und Shaw freute sich an dem Geplauder seiner Begleiterin.
Schließlich aber mußte er sich von der neuen Bekannten trennen
und nahm mit den Worten Abschied : „Lebwohl, mein Kind,
und wenn deine Mutter dich fragt, wo du gewesen bist , dann
sage ihr, du seist an der Wolga mit George Bernard Shaw
spazieren gegangen ." Dem kleinen Mädchen bedeutete dieser
weltberühmte Name nicht das Geringste, aber sie verspürte die
Freundlichkeit in den Worten ihres neuen Bekannten und
wollte darin nicht zurückstehen . Sie richtete sich mit kindlicher
Würde auf und erwiderte lächelnd : „Und wenn du nach Hause
kommst und man fragt dich, wo du gewesen bist , dann kannst
du ihnen sagen , daß du an der Wolga spazieren gegangen bist
mit Katerina Jwanowna Fedorowitsch!"

Geburtenrückgang in Frankreich
Das alte Leiden des französischen Volkes macht den Re-

gierungskreisen weiter viel Sorge. Die Frage wird augen¬
blicklich von Sachverständigen eifrig erörtert, um der neuen
Kammer Maßnahmen zu empfehlen , die zu einer Erhöhung
der Geburtenzahl beitragen sollen . Der Präsident des Gebnrts-
zifser -Rats veröffentlicht eine Zusammenstellung , nach der die
Zahl der Geburten im Jahre 1868 in Frankreich 1034000 . be¬
trug, 10000 Geburten von Ausländern mitgerechnet , im Jahre
1930 dagegen nur 748000 bei 55000 ausländischen. Die Durch¬
schnittszifferder Geburten auf jede Heirat belief sich im Jahre
1831 auf 4, 1896 auf Z und heute nur »och auf 2,2.
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Am Dienstag , dem 31 . Mai , gelangen

1. nachm . 2 Uhr bei Metners Gasthof
in Bardenfleth: 1 Ackerwagen

2. nachm . 2.30 Uhr bei HannensGasthaus
in Nordermoor: SBiifetts , iKredenz,
1 Schreibtisch

3. nachm . 3 Uhr, bei Meyers Gasthaus
in Moorhausen: 1 Ackerfederwagen

4. nachm . 3 Uhr bei Meinerß Gasthaus
in Neuenbrok : 7 Länferschwetne,
25 Hübner

3. nachm. 3 .30 Uhr, bei RipkenZ Gasthaus
Grotzemneer : 2 schwarzbunte Kühe,
2 Knbriuder
gegen Barzahlung zur Versteigerung

Brake , den 28. Mai 1932
Wilkens
Ober-Gerichtsvollzieher

llnleiMgk
in Mako u . Normal,

unübertroffen
in Preis und

Qualität!

MMskTexer
jetzt Nadorst. Str . 30

beim Kirchhof

„Hammer" , neu be¬
spannt, zu verkaufen.

Haarenufer 14

/ » KM

kann Ihnen zerstörte lebenswichtige Or¬
gane nicht wiederbringen . Sorgen Sie
deshalb beizeiten dafür , dast an Ihrem
Körper kein Raubbau getrieben wird,
am besten durch täglichen Genutz von
Köstritzer Schwarzbier , das neues Blut
schafft und die Nerven stärkt. Köstritzer
Sckwarzbier ist mehr als ein wohl¬
schmeckendes Getränk . es ist ein wertvolles
Nahrungsmittel . Vertretung : H. ReinersL Sohn , Oldenburg . Fernspr . 3954.

MÄ M LZS M
ciis 2slt cisr Sov/isn

liVsinbanäiung , liSLssastsgSsSO

Biete besonders vorteilhaft an:
Anzüge von 8.5V an, Damenkleider
von 1 .5V an , Damenmäntel von 2.VV
an, getr . Schube von l .vv an, Kinder¬
anzüge von 2.5V an, Kindermäntel

von 2.VV an usw.
Gehrock-, Frack-, Smoking -Anzüge
Hosen zu spottbilligen Preisen.
11» » « ». NS '- SS

VrAompslNtÄ
GerfettpttlvsV
MaMHckwais
- asBesteirnd
MUigstS stirMM
und Bumwäschr, ZUIN
klbleifen und Scheuern.
paketnirr 24 iM
SchwanMlverseilst jMven
esschom Wasche u.Hände.

Mn!
! Pulver!Ll

/)LMe/M^6 «

lodes -AnzeM

clsn 28. H4cn 1932.
dlock sckvescsm bsicisn sntscstlisk ksuts unserlisbsr brvcisr, dlsffs uncl pfisgssoiin

Mir 8 cMiiter
In tisksr krovsr

^ cix Lclilüksr
Orsts öcklütsr
fomills ^ snlcs , krsmsn
familis 5ckmi6t , OI6snkvrg

Ois Usbsrfükrvng noch örsmsn kinclsk om
Dienstag, clsm 31 . ^ioi, vormittags 11 Ubr, vom
filvs -biospitol aus statt.

Einladung zur
MWAsEMMerwiilliiW

der
Spar- u . IgxlehkskilU . e. G. m . v . S.

zu Kirchhatien
am Freitag , dem 1v. Juni 1932 , abds. 8 Uhr
in Thölstedts Gasthaus ( „ Schützenhof " )

zu Kirchbatten
Tagesordnung:

1. Jahresbericht, Rechnungsablageund Ge¬
nehmigung der Bilanz für 1931

2. Entlastung des Vorstandes
3. Beschlutzfassung über die Verteilung des

Reingewinns aus 1931
4. Wahl von einem Vorstandsmitglied
5. Wahl von zwei Aufsichtsratsmitgliedern
6. Sonstiges

Die Jahresrechnung und Bilanz v . 1981
liegen bis zur Generalversammlungim Ge¬
schäftszimmer des Rendanten zur Einsicht
für die Genossen aus
Spar - und Darlebuskasse, « . G . W> u. H.

zu Kirchbatten
. Der Vor st and

H . Schwarting. Fr . Barbrake. W . Rivken

Gemeinde Ohmstede
Eine Wiese im Donnerschweer Felde,

reichlich 1 Juck , ist zum zweimaligenMähen
zu verpachten.

Der Schulvorstand: Hauke»

Nloaeir « »« eu>
Veiaeeitlselle

in jedem Farbtone
bleibt elastisch

kt . SMNÜMK « Spez
'
-GE

Lange Str . 48 b . Rathaus . Tel . 3214

KS itlwooti , ssn 1. ^ uni;

L K»o/3s

AentsnHo-rzerte
ausgsfllbrt vom î kilbarmonlsobsn

Orobsstsr , V/iibsimsbsvsn.
dlaobmitisgs 4 Ubr . ^ bsnäs S Ulm

Eintritt SV ? t.
O. Äkismksn

Einige gute
Arbeitspferde

zu kaufen gesucht
Benno de Levie» Schäferstr. 9 . Fernr . 5387.

Wahnbek . Im Auftrag« des Amtsgerichts
Oldenburg versteigere ich öfsentl. metstb.mit kurzer Zahlungsfrist am

Mnstag . dm31 . Mai d. 3..
nachmittags 3 Uhr,

im „Hesterkruge " ( L>emmyoltmanns) zu
Wahnbek:

1 Dogcart, 1 Erdwüppe, 1 Kreissäge,
1 Hobelbank , ferner : 1 Viehtransport¬
wagen.
lIMlt. ll . L . HM , llintl. Allkt.

Zrmer
MMeater

Dienstag , den 31.
Mai, nachmitt. 3 .30
Uhr ( geschloss. Vor¬
stell.) : „Revolutschon
gegen de Wiwer." —l
Abds. 8 Uhr: „Der
Wildschütz ."

Mittwoch, 1 . Juni,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung."

Donnerstag , d . 2.
Juni , abends 8 Uhr:
„Die Entführg. aus
dem Serail ."

Freitag , 3. Juni,abends 8 Uhr: „Der
Barbier v . Sevilla ."Sonnabend , den 4.
Juni , abds. 8 Uhr:Der Wafs.schmied ."

Sonntag , 5 . Juni,abends 8 Uhr : „Die
toten Augen."

Montag, 6. Juni,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Undine."

Dienstag , 7. Juni,
ab . 7.30 Uhr: „Die
Zauberslöte."

Mittwoch, 8 . Juni,abds. 8 Uhr: „Zarund Aimmermann."
Freitag . 10. Juni,abends 8 Uhr: „Don

Juan ."
Sonntag , den 12.

Juni , abends 8 Uhr:
„Figaros Hochzeit ."
Viele tausend krästg.

MUlWW
(blauer Dickstrunk)

je 1000 1 Mark und
Markstammkohl abz.
H. zum Buttel, Loy.

UMpiiiüeii
KWMW

billig , sebnsll
ScSll -ESS»»«» «!»«
^,obterustr .69Del .2814
(Ustsobbussus lllolls)

Am Mittwoch,
dem 1 . Juni d . I . ,

MonaLs-
versammlrmg
im Wohlfahrtshaus.

Der Vorstand

MOIM
Mkrttkßlkk

Montag, 30. Mai,
7?l bis 9 )1 U .: Not¬
gemeinschaft Grp . V
Nr . 3501 bis 4375
einschl . Volkstümlich.
Symphoniekonzert.

Dienstag , den 31.
Mai , 7S4 bis 10)4 U .:
z. 36 „Als ich noch
im Flügelkleide."

Mittwoch, 1 . Juni.
7)4 bis gegen IM
Uhr: 0 „Gasparone."
Preise II.

Donnerstag , d. 2.
Juni , M bis IM
Uhr : 8 35 „Als ich
noch im Flügel¬
kleide ."

Freitag , 3. Juni.
7 )4 bis gegen lM
Uhr: 0 36 „Gaspa¬
rone." Preise II.

Sonnabend , d . 4.
Juni , 7)4 bis 11 U .:
„Carmen." Kl . Prs .,
50 H bis 2,50

Sonntag , 5. Juni,
3)4 bis M U . : „Die
Blume von Hawaii."
Kleine Preise, 50 H
bis 1,50

7 )4 bis gegen 10
Uhr: „Gasparone."
Preise II.

Mod . Sofa
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 82. Hof.

5MWWL 5MMWMLL
LsmMN - MMSLksr . MekiiMtrsSe 4-3

Famllierr-Nachrichterr
BelloWngs-AnzeiZM

dls Verlobte grüben:
--IskiLriris L <vh,ws .riiriZ

LZiusiscv bsknrsms
HIsclooLt NI Utiswsokt

rrt . ObmLiscis
dlsi 193 2

Statt besonderer Anzeige.
O l d e « b « r s , den 29 . Mai 19W.

^ Heute entschlief sanft nach kurzer j
l Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

An¬

geb . Stuhr
im 78. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden
gehörigen

Martin Eiters und Krau
Alma geb . Winter

Die Beerdigung findet Donners¬
tag, den 2. Juni , nachm . Atz Uhr,
vom Pius -Hospital aus auf dem
Eversten Kirchhof statt.

Um 3 Uhr Andacht.

lolzwarde « , den 29 . Mai 1932.
Heute entschlief nach langer,

schwerer Krankheitunsere liebe , gute §

LlLW
I im Alter von 26 Jahren.

In tiefer Trauer
Fra « Anna Lüdbe«

geb . Töllner j
Ummo Lübbe« und Frau
Melchior Lübbeu und Frau §
Anna Lübbe»

Die Beerdigung findet statt am ^
>Dienstag, dem 8l. Mai. nachmittags
>3 Uhr, auf dem Friedhof in Golz - i
! worden. Vorher Trauerandacht im I' Hause.

MKsWlWN
Alle », die uns beim Heimgang unseres

liebenSohnes und Bruders Ewald Beruett
liebevolle Teilnahme erwiesen haben,
danken wir herzlich
Delmenhorst, 29. Mai 1932.

Familie Johann Bernett
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1. Vellage
zu Nr. 144 der „Nachrichten für StM und Land" vom Montag , dem s«. Mai ISS2

Nationalsoziaüften haben mit 24 van 46 Mandaten
im Landtag die Meheheü

Warum Hai der Landtag nur
46 Abgeordnete?

Die große Ueberraschung für den Laien, der nach dem
Vorliegen des Gesamtstimmenergebnissesaus dem Freistaat
bei der gestrigen Landtagswahl sofort die nationalsozialisti¬
schen Stimmen zur Gesamtzahl der abgegebenen gültigen
Stimmen in Beziehung setzte , war die Tatsache, daß die
Nationalsozialisten , die nicht ganz 5g Prozent der gültigen
Stimmen erreicht hatten , plötzlich bei Bekanntgabe der Man¬
date die absolute Majorität in überraschend ausgeprägtem
Ausmaß für sich hatten . 24 von 46 Mandaten ist eine ganz
erhebliche Majorität . Außerdem hat sich jedermann ge¬
wundert , daß in dem gestern gewählten Landtag , obwohl
die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen um etwa Iv ogg
höher war als in vorigen Jahren in diesem Jahr nur 46
beträgt , während sie im vorigen Jahr 48 war . Diese über¬
raschenden Ergebnisse sind Folgen der Bestimmungen des
oldenburgischen Wahlgesetzes, durch das die Zahl der Ge¬
samtmandate für einen Landtag nach oben aus 48 begrenzt
ist . Das bedeutet, daß je höher die Wahlbeteiligung umso
größer die Zahl der für ein Mandat notwendigen Stimmen
wird . Der sogenannte Wahlquotient , d . h . diejenige Zahl
von Stimmen , die notwendig ist , damit eine Partei ein
volles Mandat erringt , gleitet also und muß rein empirisch,
d . h . für den einzelnen Fall geeignet, gesucht werden. Prak¬
tisch geschieht das wohl so , daß man die Gesamtzahl der ab¬
gegebenen gültigen Stimmen , in diesem Jahr also 271000,
zunächst durch 48 dividiert und damit ganz roh die ungefähre
Größe des Wahlquotienten erhält . In diesem Jahre wäre
das 5 600 gewesen. Würde man aber nun die Gesamtziffern
der einzelnen Parteien je durch 5600 dividiert haben, so
würde man einen Gesamtlandtag mit 44 Abgeordneten er¬
halten haben . Man mußte also einen kleineren Divisor
wählen , bis man auf einen Landtag von 48 Mandaten ge¬
stoßen wäre . Bei einem Quotienten von 5200 hätte man die
48 wohl erreicht, aber zugleich auch überschritten, denn es
hätten gegenüber der jetzigen Mandatsvertetlung die
Nationalsozialisten ein Mandat , nämlich 25 , das Zentrum
ebenfalls ein Mandat mehr , also 8 , und die Deutschnatio¬
nalen auch ein Mandat mehr, also 3 Mandate , erhalten
hätten , so daß bei gleichbleibender Mandatszahl der
anderen Parteien ein Landtag von 49 Abgeordneten heraus¬
gekommen wäre . Da das gegen das Wahlgesetz verstößt und
immer nur ein Wahlquotient auf 100 aufgerundet zur Ver¬
wendung kommt, mußten 5300 zugrunde gelegt werden , wo¬
durch sich dann eine Gesamtzahl von 46 Mandaten ergab in
der Verteilung , wie sie aus unserer Aufstellung des Blattes
ersichtlich ist. U
Die Stimmgewinne un8 -Verluste der einzelnen Parteien

Auf die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen umbe¬
rechnet, haben die Parteien (in Klammern der prozentuale
Anteil an den gültigen Stimmen bei der Wahl vom 17 . Mai
1931 ) gestern erzielt: Deutschnationale 5,8 Prozent ( 4,8 Pro¬
zent) , Sozialdemokraten 18,8 Prozent ( 20,9 Prozent ) , SAP.
0,5 Prozent (nichts) , KPD . 5,7 Prozent (7,2 Prozent ) ,
Nationale Vereinigung 0,8 Prozent ( 5,7 Prozent ) , Staats¬
partei 2,3 Prozent (3,3 Prozent ) , Landvolk 2,2 Prozent (2,5
Prozent ) , Nationalsozialisten 48,4 (37,2 ) Prozent,
Zentrum 15,5 Prozent ( 17,6 Prozent ) ,

Der WsWonrMg
Mehr und mehr ist es bereits bei den letzten Wahlen

zum Prinzip bei allen Parteien geworden, den Wahlsonntag
frei von größerer Agitation zu halten und diese nur noch
auf die Aushängung der üblichen letzten Werbeplakate vgr
den Wahllokalen zu beschränken . In der Stadt Oldenburg
wenigstens hat man es bei den letztenWahlen so befolgt. Da¬
für aber mutz der Sonnabend meist als derjenige Tag
herhalten , an dem die letzte Stoß - und Werbekraft eingesetzt
wird . Flugblätter und Parteizeitungen flattern in Massen
aus der Straße umher , werden in die Häuser getragen oder
von findigen Klebekolonnen im Dunkel der letzten Nacht an
erlaubten und unerlaubten Fassaden und Mauern befestigt.
In dieser Beziehung ging es denn auch vorgestern hoch her,
was natürlich nichtwenig dazu beitrug , daß sich die Gemüter,
namentlich der jugendlichen Wähler , stark erhitzten. So gab
es am Sonnabendnachmittag stellenweiseReibereien zwischen
den Anhängern verschiedenerRichtungen, bei denen es nicht
nur auf einen Wortwechsel beschränkt blieb, sondern wo eme
richtiggehende Keilerei zustande kam.

Auf dem Friedensplatz und der Langen Straße gab es
derartige Szenen , denen zwar immer sehr schnell durch dre
Polizei ein Ende bereitet wurde , ohne daß sich aber me
Schuldfrage klären ließ . Die Sozialdemokratie
hielt am Abend im „Lindenhof" noch eme Versamm¬
lung ab, der ein Umzug der Partei unter Führung der
Delmenhorster Reichsbannerkapelle vorausgegangen war.
Die Veranstaltung war überfüllt, und viele Menschen konn¬
ten der Rede des Referenten vermittels Lautsprechernur von
draußen folgen. Die Nationalsozialisten dageg^
hatten den letzten Tag vor der Wahl m der Stadt Olden¬
burg von jeder Versammlungs - und Umzugstatrgken frei-
gelassen , um sich dafür ein paar schöne Erholungsstunden mr
herrlichen Garten der „Union" zu S°nnen und den
Klängen guter Musik zu lauschen , die von der hervorragend
eingespielten Gau - Kapelle unter dem Kapellmeister
Entelmann, der ein nicht allzu schweres , aber sehr aus¬
erwähltes Repertoire zusammengestellthatte , geboten wuroe.

Der Sonntag verlief, wie schon gesagt, sehr ruhig.
Da ein großer Prozentsatz bereits bis zu den ersten Nach-
Nittagsstunden seine Wahlpflicht erledigt hatte, konnte der

dann scharf einsetzende Regen nicht mehr allzuviel Unheil in
dieser Beziehung bringen . Trotz der den ganzen Tag über
herrschendenStille erwartete alles fieberhaft die ersten Re¬
sultate , die von der „Nachrichten" pünktlich zur angekündig¬
ten Stunde vor einer sich auf Hunderte angesammelten
Menge veröffentlicht wurden . Eifrig die einzelnen. Ergebnisse
kommentierend, hielten die Massen, zeitweise war die halbe
Peterstraße schwarz von Menschen — aus , bis das Gesamt¬
resultat vorlag , das natürlich bei der überwiegenden Mehr¬
heit große Freude und laute Heilrufe weckte.

Aber der Jubel erst in der „Union "
, als Reichstags¬

abgeordneter Spangemacher verkünden durste, daß die

NSDAP , die absolute Mehrheit im neuen Landtag er¬
halten hätte ! War schon die Stimmung der brechend vollen
Säle — mindestens dreimal so viel wollten hinein , als
hineingingen — von Bekanntgabe zu Bekanntgabe über das
jeweilige Erstarken der Partei immer weiter geklettert, so
erreichte sie mit der Verkündung des Endresultates einen
geradezu unbeschreiblichen Höhepunkt. Eine Begeisterung
hatte all diese Menschen erfaßt , die sich nur durch riesige
Ovationen für Vaterland , Heimat und Hitler wieder ab¬
ebben ließ. Es war erreicht, was man nicht zu hoffen ge¬
wagt hatte , und darum war die Siegesfreude doppelt echt
und für die Parteifreunde doppelt schön.

Der neue Landtag wird nur 46 Abgeordnete stark fein . Davon besetzen die
Nationalsozialisten 24.

DeuLschnaLionale Bolkspartei
Sozialdemokraten
Sozialistische Arbeiterpartei
Kommunisten
Nationale Vereinigung
Staatspartei
Landvolk
Nationalsozialisten
Zentrum

Bisher gehörte« de«
Landtag an

2 Abg.
11

46 48 Abgeordnete
Von den 9 Sozialdemokraten entfallen 7 aus den Landesteil Oldenburg,

1 ans Lübeck und 1 aus Birkenfeld , von den 24 Nationalsozialisten 19 aus Olden¬
burg , 2 aus Lübeck und 3 auf Birkenfeld!

Wahlergebnis - er StM Oldenburg
2 z
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Stimmbezirke:
D s§ sL§ § § § Z §

§ i-s sK G GS « s; G V? s
1. Gymnasium, Damm . - . x 200 65 7 27 43 153 -- 7! 558 62
2. Helene-Lange-Schule . . - 275 30 6 6 33 101 — 318 38
3. Realgymnasium . . . . 174 49 2 38 25 69 430 40
4. Fürstenbau , Bahnhofsplatz 174 116 5 56 23 81 2 474 68
5. Schulpavillon, Waffenplatz. 146 79 7 35 28 34 j—- 580 60
6. Cäcilienfchule, Haarenufer. 151 72 7 19 3V 67 311 45
7. Liebfrauen-Lyzeum . . . 140 73 9 28 16 61 - ! 412 52
8. Evangelisches Krankenhaus 13 16 3 3 6 12 2 79 _
9. Mittelschule, Margaretenstraße 214 70 1 26 70 143 2 575 52

10. Katholische Schule, Georgstraße 100 136 1 57 12 70 1 406 67
11 . Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital 1« 9 2 5 4 6 - . 54 1
12 . Pius -Hospital . . . . . 4 9 1 4 — 5 6 18 82
13. Landwirtschaftsschule . . 137 87 8 39 35 77 1 554 31
14 . Elifabethschule, Sedanstraße 126 50 4 13 10 154 — 421 . 43
15. Schule Milchstraße . . . 168 156 10 37 40 118 1 601 45
16 . Heiligengeisttorschule. . . . 83 142 9 26 19 104 —: 685 20
17 . Knabenschule Gertrudenstraße . 100 113 1 23 16 112 —. 531 20
18. Turnhalle Ehnernstraße . . . 71 93 5 36 24 109 —! 359 25
19. Haarentorschule . . . . 47 289 23 100 7 94 426 46
20 . Wirtschaft Wilkens, 2 . Feldstr. 34 233 20 96 6 14 7-- 257 14
21 . Bürgerfelder Schule . . . 36 163 22 67 6 35 —- 337 4
22 . Nebengebäuded . Bürgst Schule 61 197 11 59 ? 80 394 24

Stadtteil Ostembueg
23 . Wirtschaft Mohrmann - » « 77 235 13 138 19 58

" 1 384 21
24 . Wirtschaft Krampe . . . r 76 83 8 87 6 56 1 293 24
25 . MädchenschuleBlumenhof .
26 . Wirtschaft „Harmonie" , ,

x 63 98 2 116 13 67 358 62
s 24 273 8 190 7 29 — 143 74

27 . Wirtschaft Barkemeyer . . s 21 356 22 285 3 12 1 131 33
28 . Wirtschaft Hullmann . . . « 19 154 15 70 5 71 1 275 41
29 . Wirtschaft Krummland . , - 20 237 24 236 ' 3 36 2 191 31

Stadtteil Eversten
30. Wirtschaft Behrens . « . 52 283 36 81 16 98 — 394 41
31 . Wirtschaft Grönemeyer . . . 40 250 8 87 11 80 2 464 31
32 . Wirtschaft Schütte . . . 19 155 15 57 4 32 — 205 1
33 . Wirtschaft Kickler . . . . 31 88 15 52 3 14 2 150 21
34 . Wirtschaft Kötters . . . 24 116 9 78 5 19 251 4

Stadtgebiet
35 . Wirtschaft Kurier . . » , 28 81 4 120 2 11 — 187 5
36 . Wirtschaft Mehrens . - . k 32 19 1 18 1 11 1 202 2
37 . Wirtschaft Loos , Tweelbäke 20 1 2 — 3 161 3
38 . Wirtschaft Mohr , Neuenwege 10 10 — 4 66 1

8 020 ^ 4686 346 2 419 560 2 296 20 12635 1234
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WMeegebnis aus den Aemteen
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Stimmb ezirke: K G GN
L
§ K § -8 § -8

Stadt Oldenburg r 3 020 4 691 346 2 419 560 2 296 20 12 635 1234
Amt Oldenburg . tz » 1343 1403 103 709 101 474 19 10 627 136
Amt Brake . . . tz 715 2 957 50 412 53 383 13 5 528 100
Amt Vechta . . § 178 191 41 360 37 97 2 231 2 212 > 18115
Stadt Rüstringen 724 10 875 194 1958 283 246 8 8 272 518
Stadt Varel . . d 206 1022 12 290 47 162 1 2 457 190
Amt Varel . . tz 439 1609 46 303 47 299 14 8 794 22
Amt Westerstede . 720 772 47 430 83 359 23 11260 58
Amt Elsfleth . . 739 1132 33 231 46 202 10 4 271 15
Amt Friesoythe . tz 32 190 22 493 13 29 608 2 685 4 579
Amt Cloppenburg tz 128 96 30 224 26 72 2 962 3 474 11425
Amt Butjadingen r tz tz 579 4927 91 1055 48 255 6 6 892 111
Stadt Jever . . r tz 243 690 17 37 31 169 5 1653 47
Amt Jever . . . tz 611 1898 59 510 62 201 12 6 477 46
Stadt Delmenhorst 1503 3 894 88 1459 49 273 14 4 510 1197
Amt Delmenhorst . > 1031 3 265 113 294 51 136 23 7158 61
Amt Wildeshausen . . - 975 138 16 105 25 97 18 4 581 641

Landesteil Oldenburg 13 186 39 750 1308 11289 1562 5750 5987 103 486 38 495
Landesteil Lübeck 1787 8 048 — 1883 256 241 -- 12 720 323
Landesteil Birkenseld . 606 3189 156 2 418 490 230 — 15 319 3 296

Freistaat Oldenburg > 15 629 50 987. 1464 15 590 2308 6213 5 987 131 525 42114

Der neue Landtag setzt sich wie folgt
zusammen:

Deutschnationale Volkspartei'
1 . Carl Albert Bunnemann , Landwirt , Colmar b . Strück¬

hausen;
2 . Or . Ernst Osterloh , Stndienrat , Oldenburg;

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
1 . Friedrich Frerichs , Parteisekretär , Rüstringen;
2 . Emil Zimmermann , Rüstringen , Geschäftsführer,

Fedderwarden;
3 . Wilhelm Jacobs , Oberrealschnllehrer , Oldenburg;
4 . Adolf Burgert , Gewerkschaftssekretär , Delmenhorst;
5 . Johann Lahmann , Bürgermeister , Nordenham;
6 . Elisabeth Frerichs , Ehefrau , Rüstringen;
7 . Gustav Müller , Vorarbeiter , Brake;
8 . Karl Fick, Kreisleiter , Stockelsdorf;
9 . Friedrich Jfsland , Goldschmied , Oberstein.

Kommunistische Partei Deutschlands
1 . Karl Wastl , Kupferschmied , Oldenburg;
2 . Hugo Henke , Schmied , Rüstringen;

Deutsche Staatspartei
1 . Gustav Ehlermann , Rechtsanwalt , Oldenburg;

Oldenburgisches Landvolk
1 . Johannes Meyer , Kaufmann und Gemeindevorsteher,

Goldenstedt;
"Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

( Hitlerbewegung)
1 . Carl Rover , Kaufmann , M . d. R ., Oldenburg;
2 . Diedrich Hobbie , Landwirt (Pächter ) , Hollen

3 . Georg Joel , Reichsbahnobersekretär , Oldenburg;
4 . Johann Roggemann , Arbeiter , Kayhausen,
5 . Hinrich Abel , Landwirt und Gemeindevorsteher , Brettorf;
6 . Or . Gustav Nutzhorn , Studienrat , Rüstringen;
7 . Otto Herzog , Handlungsgehilfe (DHV . ) , Oldenburg;
8 . Leonhard Niehaus , Maler , Cloppenburg;
9 . Bernhard Meentzen , Landwirt ( Pächter ) , Esenshamm;

10 . Heinrich Thümler , Kaufmann , Stuhr bei Delmenhorst;
11 . Ernst Daun , Landwirt , Jever;
12 . Bernhard Meyer , Auktionator , Neuenburg;
13 . Otto Thye , Landwirt , Mansie;
14 . Julius Pauly , Landgerichtsrat , Oldenburg;
15 . Heinrich Vorwerk , Landwirt , Westeremstek;
16 . Karl Reich , Elektromeister , Strückhausermoor;
17 . Johann Behlen , Hauptlehrer , Weserdeich bei Berne;
18 . Or Fritz Cropp , Stadtarzt , Delmenhorst;
19 . Heinrich Fanßen , Arbeiter , Obenstrohe , Landgem .Parel;
20 . Böhmcker , Rechtsanwalt , Eutin;
21 . Meyer , Landmann , Malente;
22 . Herbert Wild , Kaufmann , Idar;
23 . Otto Dreher , Landwirt , Gollenberg;
24 . Fritz Huppmann , Apotheker , Oberstein.

Oldenburgische Zentrumspartei
1 . Franz Meyer , Kolon , Holte b . Damme;
2 . Anton Themann , Geschäftsführer , Vechta;
3 . Heinrich Wempe , Oberstudienrat , Cloppenburg;
4 . Anton Göhrs , Schneidermeister , Essen;
5 . Wilhelm Saute , Ministerial -Oberinspektor , Oldbg . ;
6 . Hermann Bitter , Kaufmann und Gemeindevorsteher,

Ramsloh;
7 . Bernhard Sieverding , Eigner , Jnstall b . Bakum;

! A
Unter der Ueberschrift „Wie sich der Landtag

von 1919 bis 1932 wandelte" veröffentlichen wir
interessante Vergleichszahlen , die eine Uebersicht darüber
gewähren , wie sich das Stärkeverhältnis der Parteien ge¬
ändert hat.

Bei den Sozialdemokraten, die im Jahre 1919
mit 16 Abgeordneten als stärkste Partei in den Landtag

einzogen , ist im Jahre 1920 deutlich der Einbruch der Un¬
abhängigen Sozialdemokraten erkennbar , die der Sozial¬
demokratie fünf Sitze rauben . Im nächsten Landtag ver¬
schwanden die Unabhängigen wieder ; sie wurden von zwei
Kommunisten abgelöst . Im Jahre 1928 ist nach dem Rück¬
gang im Jahre 1925 wieder ein Anstieg der Sozialdemo¬
kraten erkennbar , bis ihnen dann im Jahre 1931 eine fühl¬
bare Konkurrenz durch die Kommunisten bereitet wird . Bei
der diesmaligen Wahl sank die Zahl der sozialdemokratischen
Mandate von 11 auf 9, und die Kommunisten verloren auch
ein Mandat.

Die Demokraten waren im Jahre 1919 mit ihren
15 Mandaten die zweitstärkste Partei im Landtag ; aber schon
im nächsten Jahre sinkt die Zahl der Abgeordneten auf 7,
im Jahre 1923 gewinnen sie wieder zwei dazu , aber dann
geht es fortgesetzt abwärts . Sie erreichten in der vorigen
Wahl ein Mandat , das sie auch diesmal behaupten konnten.

Interessant ist der Vergleich der Deutschen Volks¬
partei mit den Demokraten . Während letztere im Jahre
1920 acht Mandate verlieren , kann die Volkspartei einen
Gewinn von sieben Mandaten buchen ; im Jahre 1925 geht
sie mit der Deutschnationalen Volkspartei als Landes¬
block geschlossen in den Wahlkampf , der dann mit 15 , im
Jahre 1928 aber nur noch mit neun Abgeordneten in den
Landtag einzieht . Im Jahre 1931 gehen beide Parteien
wieder selbständig vor und erzielten je 2 Mandate . In diesem
Wahlkampf schloß sich die Deutsche Volkspartei mit der
Wirtschaftspartei zur Nationalen Vereinigung zusammen,
während die Deutschnationale Volkspartei ihre Selbständig¬
keit wahrte . Das Zusammengehen der Volkspartei mit der
Wirtschaftspartei hat der Volkspartei nichts genützt . Sie
haben kein Mandat mehr . Während die Deutschnationalen
ihre zwei Mandate behaupten konnten.

Das Zentrum hat von 1919 bis 1932 auch erfahren
müssen , daß es nicht unbesiegbar ist . Es hatte einmal 11,
dann 10 , später nur noch 9 und verlor diesmal noch zwei
Mandate , so daß die Fraktion jetzt nur noch 7 Mann stark ist.

Am auffälligsten ist der plötzliche Aufstieg der Ratio-
nalsozialisten. Im Jahre 1928 ziehen sie zum ersten¬
mal mit drei Abgeordneten in den Landtag ein . Nach drei
Jahren steigt die Zahl der Mandate von drei aus 19 , und
diesmal erreichten sie sogar 24 Mandate und sie besitzen da¬
mit allein die Mehrheit.

' S
Wenn man allgemein als Preis der ungeheuren An¬

strengung der NSDAP , in den letzten Wochen vor der Wahl
ihnen eine starke Vermehrung der Wählermasse zusprach und
der nationalen Opposition im Landtage , also NSDAP , und
DNVP ., die Erringung der Mehrheit voraussagte , die Tat¬
sache , daß die Hitler -Partei allein die Mehrheit
erreichte, hat doch wie eine große Ueberraschung ge¬
wirkt . Die Nationalsozialisten haben also ihren Angriff
richtig angesetzt : den Parteien , die sie am leidenschaftlichsten
bekämpfen , nahmen sie die Mandate , die ihnm an der Ma¬
jorität fehlten , fünf an derZahl, den Sozialdemokra¬
ten und dem Zentrum je zwei und den Kommunisten eins.
Dieser Gewinn von fünf .Mandaten hätte aber zur Mehrheit
nicht ausgereicht , wenn die Mandatszifser die gleiche , näm¬
lich 48 , geblieben wäre . Sie hätten dann genau nur die
Hälfte der Abgeordnetenzahl des letzten Landtags erzielt.
Aber die schlechtere Beteiligung an der Wahl , wohl zumeist
dem unaufhörlichen Gewitterregen des gestrigen Nachmit¬
tags zuzuschreiben und nicht zuletzt das eigenartige Rech¬
nungsverfahren der Oldenburger Wahlgesetze , verkleinerten
die Gesamtziffer des neuen Landtags von 48 auf
46 , und damit gewannen die 24 Mandate der
NSDAP , die absolute Mehrheit in der
neuen Volksvertretung . Von den Nationalsozialisten wird
trotz des Wetters niemand zu Hause geblieben sein ; man

muß bei ihrer stets bewieserM Disziplin annehmen , daß sie
ihrer Parteipslicht bis aus den letzten Mann genügten . Aber
den Mitgliedern der alten Parteien wurde ihre Wahlmüdig¬
keit zum Verhängnis . Bei den neuen Parteibildungen , der

Sozialistischen Arbeiterpartei und der Na¬
tionalen Vereinigung ( Volkspartei u . Wirtschafts-
Partei ) reichte die Wählerzahl nicht aus für ein Man¬
dat , und damit verschwindet die ehemals so bedeutsame
Volkspartei aus dem Landtag . Drei der kleineren Parteien
gelang es , ihre Mandatszahl zu behaupten : die Deutsch-
nationalen mit zwei und die Staatspartei und
das L a n d v o lk mit je einem Abgeordneten.

Am lebhaftesten werden die siegreichen Nationalsozia¬
listen den Einbruch in die sozialistische und die

Zentrumspartei begrüßen , denen sie, von vielen un¬
erwartet , je zwei Mandate abnahmen , und den Kommu¬

nisten , entsprechend ihrer Verringerung im ganzen Reich,
eins von ihren dreien . So behalten die Sozialisten von ihren
elf Abgeordneten nur neun (sieben in Oldenburg und je eins
in Lübeck und Birkenseld ) , und das Zentrum konnte von

ihren neun nur sieben retten . Von den 24 Nationalsozia¬
listen ( früher 19 ) stammen zwei aus Lübeck und drei aus

Birkenseld . Sie gelangen nun also an die Macht und be¬

herrschen fortan die Geschicke unseres Landes . Von
der Opposition , die ihnen bisher die günstige Lage bot , wech¬
selte sie hinüber in die Stellung der Machthaber , und es ist
jetzt an ihnen , ihr System gegen das frühere , von ihnen so
heftig bekämpfte als das bessere , leistungsfähigere zu er¬

reichen und damit positive Arbeit zu leisten zu Nutz und

Frommen unseres Landes . Mit dem gestrigen Wahlergebnis
hat die unablässige , opferwillige Arbeit Rövers den von

ihm erhofften und stets als sicher vorausgesagten Erfolg
erreicht . Die Nationalsozialisten sind also in der Lage , die

Regierung ganz aus sich, also rein national - ,
sozialistisch, zu bilden , erstmalig in Deutschland ! Ob
sie an den beiden früher genannten Kandidaten festhalten,
oder ob sie überhaupt nur zwei Minister anstellen , das ist
noch ungeklärt.

Den Deutschnationalen , die durch dieselben Abgeordne¬
ten von früher , Bunnemann und Or Osterloh, ver¬
treten sein werden , ist es nicht gelungen , ihr neues Mitglied
Dannemann,das frühere eifrige und redegewandte Mit¬
glied der Volkspartei , in den Landtag zu bringen . Von den

Sozialisten werden die drei rührigen Abgeordneten
Kaper , Hagstedt und Krause nicht wieder er¬

scheinen . Die drei ehemaligen kommunistischen Abgeordneten,
Müller , Wagner und Eilts kommen ebenfalls nicht
wieder , dafür zwei neue , Wastl und Henke. Die Staats¬
partei hat in Abg . Ehlermann ihre beste Stütze gerettet.
Die Landvolkpartei präsentiert an Stelle des Or gr . Beilage
den Abgeordneten JohannsMeyer, Goldenstedt . Unter
den 19 oldenburgischen Abgeordneten der NSDAP , fehlt der
bisherige Abgeordnete Kerwitz aus Rüstringen , der in den

Schulangelegenheiten von Jever , Oldenburg und Eutin und
im Parlamentarischen Ausschuß eine Rolle spielte . Unter den
neu Gewählten befindet sich der frühere Volksparteiler
Behlen, der rednerisch stark hervortrat . Oberschulrat
Heering erhielt kein Mandat . Aus dem Zentrum kehren
die Herren Fröhle und Brendebach, besonders letzte¬
rer ein kampflustiger Volksvertreter , nicht wieder , dafür neu
Gemeindevorsteher Bitter aus Ramsloh.

Ein Ehepaar zieht in den Landtag ein , nämlich der
bisherige Führer der Sozialdemokratischen Pattei , Fre richs,
und seine derselben Partei angehörende Frau.

O
Abg . Hartong (DV . ) spielte lange Zeit im Landtag

eine wichtige , vielfach ausschlaggebende Rolle . Von der
Linken wegen seiner Stellung in einem großkapitalistischen
Betrieb heftig angefeindet — nach dem Fall der „ Nord¬
wolle " oft persönlich in geschmackloser Weise angegriffen
von der Rechten als ein naturgemäßer Verbündeter ge¬
sucht , so stand er oft im Kamps und mutzte seine Waffen,
seine Kenntnisse der wirtschaftlichen Verhältnisse und seine
Erfahrungen in politischen Entwicklungen , stets parat
halten . Er konnte öfter in wichtigen Fragen das ent¬
scheidende Wort sprechen und durch Energie und Festhalten
an dem einmal für richtig erkannten Ziel stark umkämpfte
Wendungen herbeiführen . Der sachliche Gehalt seiner Reden
war das Bestimmende , und seine durchdringende Gesetzes¬
kenntnis warf auf manche verwickelte Angelegenheiten
klares Licht.

Sein Fraktionskollege Weh and (DV . ) von Ober¬
hosenbach in Birkenseld eroberte sich langsam , aber sicher die
Volkstümlichkeit und das Vertrauen , die ihm seine Heimat¬
genossen zusprachen , auch hier auf einem ihm fremden Boden.
Er war kein Mann der großen Reden , aber sein Wort galt
viel im Kreise der Abgeordneten . Er ist oft als Vermittler
mit glücklicher Hand tätig gewesen und hat manche Ent¬
scheidung mit klugem Rat zur Reife vorbereitet . In land¬
wirtschaftlichen Dingen war er besonders gut bewandert,
und für seinen Landesteil Birkenseld holte er mit Geschick
und Geduld vieles heraus.

Abg . Müller (K .) , der so plötzlich und für die breite
Oeffentlichkeit unbegreiflich mit seinen beiden Fraktions-

Me der Landtag dich
(Interessante

SPD. Mand. ASPD .ft Mand Komm. Mand. Demokraten Mand. Zentrum Mand H Landvolk Mand 2virtsch.- P .*ft Mand.
1919 65027 16 — — — — 60442 15 42716 11 II —
1920 44314 11 22791 5 2625 0 30109 7 41816 10
1923 48072 12 2231 0 12068 2 36138 9, 40067 10 —
1925 39249 9 — — 3579 0 23879 5 42704 10
1928 67105 15 — — 8430 1 24771 6. 39602 9 14450 3 11763 2
1931 54893 11 — — 18943 3 8515 1 4625S 9 5404 i 4275 0
1932 50937 9 1464 o 1S590 2' 6213 1 «? 2114 7 li SS67 1. —

«,1M : „ SAP . " ----- Sozialistische Arbeiter -Partei
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genossen von der Abgeordnetenliste verschwunden ist lmi-Wir letzt Horen , wegen schwerer Krankheit war lanaeallein Führer der Kommunistischen Partei in Oldenburgund ist in dieser Hinsicht nrit Paul Hug dem erst n io al-
vergleichen . Er tat jeden-sallA stets, was er konnte, und er hatte sieh mit der Apjr n»einem geschickten Redner entwickelt Nicht immer zum KesM-n d °s H -Mfts ; man s -t„7Ld »

E

c,
" /derTagesordnung hielt, wahrhaftigüberbekommen. Aber die Gerechtigkeit gebietet, zu sagen, daßer von semem Standpunkt seine Sache und seine Auf¬gabe geschickt vertrat und durch einen freundlichen Humorübliches Ansehen gab, so wenig seinMoskau - Rezept für andere Zustimmung finden konnte. Ersagte doch auch manches wahre Wort , und seine Ueber-und parteipolitischen Uebertreibungen brachtenoft Leben rn den Landtag.

Abg. Eichler von der NSDAP . , der jüngste dieserMänner als Abgeordneter, mußte leider wegen einer
schweren Erkrankung und Operation sein Mandat abgeben.Man hatte ihn zum Präsidenten gewählt, und der Posten
machte chm schwere Sorge . Er war nicht der Mann des
eisernen Durchgreifens, und wenn er es auch versuchte , derGewalten Herr zu werden, die in den letzten Tagungen den
Landtag durchtosten, wenn er seinen eigenen Parteigenossen
auch — nach ungezählten Warnungen und Mahnungen —
Ordnungsrufe erteilte, er vermochte in dieser Zeit die
Geister nicht zu bannen , trotz seiner Gesetzeskenntnis undallen guten Willens . Wie schwer es übrigens war , durchzu-kommen, das mutzte auch sein Stellvertreter (Abg. Meyer-Holte) erleben, der trotz anerkannter Energie und demWillen zum Durchgreifen oftmals ebenso erfolglos blieb

*
Die Presse zum ErgehMs irr Oldenburg

Die wenigen am Monntag früh erscheinendenBerliner
Zeitungen nehmen nur kurz zu dem Ergebnis der Olden¬
burger Landtagswahlen Stellung.

Die „ Montagspost " stellt fest, daß das Gesamtbild als
auffallendste Tatsache die vollständige Zertrümmerung der
in der nationalen Vereinigung zusammengeschlossenen
Deutschen Volkspartei und Wirtschaftspartei zeige.

Der „Montag " hebt hervor , daß das Zentrum trotzder größeren Wahlbeteiligung ziemlich erheblich verloren
habe. Das sei für das Zentrum in diesem Lande von be¬
sonderer Bedeutung . Das Blatt weist weiter darauf hin , daß
die Nationalsozialisten infolge des günstigen Abschneidens
bei der Mandatsverteilung mit ihren 24 von insgesamt
46 Mandaten die Möglichkeit haben, die Regierung in
Oldenburg allein zu bilden.
Die Pressestelleder Reichsleitung der NSDAP , zum Erfolg

in Oldenburg
Zum Oldenburger Wahlergebnis schreibt die Presse¬

stelle der Reichsleitung der NSDAP . :
„Die NSDAP , hat bei der heutigen Oldenburger

Landtagswahl die absolute Mehrheit von sämtlichen
Mandaten erobert. In der Entscheidungsstunde des Ka¬
binetts Brüning hat das Volk gesprochen und Recht
und Anspruch der NSDAP , aus die Staat sführung
mit einer überwältigenden Vertrauenskundgebung
bestätigt. Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte
für die wirkliche Stimmung des Volkes und für die
hoffnungslose Minderheit , in der sich das Kabinett
Brüning in ganz Deutschland befindet, dann ist er heute
in Oldenburg für das ganze deutsche Volk erbracht wor¬
den. Was gedenkt Herr Or. Brüning und sein Kabinett
morgen mittag um 12 Uhr dem Herrn Reichspräsidenten
zu erklären? "

ZMMMZWge EmsWUe
Freistaat Oldenburg: Deutschnattonale 15629,

Soz . 50987, SAP . 1464 , Kom. 15590, Nat . Verein. 2308,
Staatspartei 6213 , Landvolk 5987 , Nat .Soz . 131525, Zen-

um 42114. ^
Landesteil Oldenburg: Deutschnat. 12336, Soz.

9745, SAP . 1308 , Kom. 11289, Nat . Ver. 1562 , Staats¬
artei 5742, Landv . 5987 , Nat .Soz . 103486, Zentrum 38495.

Landesteil Lübeck: Deutschnationale 1787 , Soz.
848 , SAP . —, Kom. 1883 , Nat . Ver. 256 , Staatspartei
41. Landvolk —, Nat .Soz . 12720, Zentrum 323.

Landesteil Birkenseld: Deutschnationale 606, Soz.
189 , SAP . 156 , Kom. 2418 , Nat . Ver. 490 , Staatsp . 230,
andvolk —, Nat .Soz . 15319, Zentrum 3296.

Gemeinde Ohmstede
*

Deutschn . Volksp . 183^ SPD.
t3 , Soz . Arbeiterp . 51, KPD . 396, Nat . Verein . 28, Staatsp,
99, Landvolk 6, NSDAP . 2130, Zentrum 78

Gemeinde Wardenburg. Deutsch« . Volksp . 357,
>PD . 95, Soz . Arbeiterp . 14, KPD . 63, Nat . Verein . 6,
staatsp . 21, Landvolk 3, NSDAP . 1373, Zentrum 30

GemetndeRastede . Deutschn. Volksp . 3s8 , SPD . 216,
>oz . Arbeiterp . 8, KPD . 170, Nat . Verein . 16, Staatsp . 125,
andvolk 4, NSDAP . 2790, Zentrum 13

Gemeinde Wiefelstede. Deutschn.
-PD 22, Soz . Arbeiterp . 6 , KPD . 13, Nat . Verein . 6 , Staatsp.
5, Landvolk 3, NSDAP . 1629, Zentrum 2.

Gemeinde Edewecht. Deutschn . volksp . 111, SPD.
1, Soz . Arbeiterp . 13, KPD . 74, Nat . Verein . 21, Staatsp . 74,
andvolk 6, NSDAP . 2144, Zentrum 2

BadZwischenahn. Deutschn . Volksp . MNSPD . 290,
Soz Arbeiterp . 10, KPD . 55, Nat . Verein . 16, Staatsp . 72,
nndvolk 5, NSDAP . 2702, Zentrum 8

Gemeinde Großenmeer. Deutschn . Volksp . vn,
SPD 2, Soz . Arbeiterp . 0, KPD . 2, Nat . Verein . S, Staatsp.
7, Landvolk 1 , NSDAP . 536̂ Zentrum 0

Gemeinde Holle. Deutschn . Volksp 13o, SPD . 18,

Soz Arbeiterp . 4 , KPD . 7, Nat . Verein . Io , Staatsp . 15,
-andvolk 0 , NSDAP . 333, Zentrum 1.

Gemeinde Hatten. Deutsch» . Volksp . /
22, SPD . 34.

Soz . Arbeiterp . 10. KPD . 38. Nat . Verein . 24, Staatsp . 47.
-andvolk 2, NSDAP . 1355, Zentrum 2.

Vre Zahl dee WMbeeechttgten
ßm LMhZsteil Oldenburg

Die Gesamtzahl der Wahlberechtigten im Landesteil
Oldenburg für die Wahl beträgt 294 488. In de« einzelnen
Wahlbezirken größeren Umfangs im Landesteil ist die Zahlder Wahlberechtigten folgende:

Stadt Oldenburg . 39 418
Amt Oldenburg . . 20 471
Amt Westerstede . . 17 731
Amt Varel . . . . 15 034
Stadt Varel . . . 5 403
Stadt Jever . . . 4361
Amt Jever . . . . . 13 714
Stadt Rüstringen . 32 188
Ami Butjadingen . 17 267
Amt Brake . . . . 12 874
Amt Elsfleth . . . 9119
Stadt Delmenhorst . 17 596
Amt Delmenhorst . 16 916
Amt Wildeshausen. 8 272
Amt Vechta . . . . 28 461
Amt Cloppenburg . 23 609
Amt Friesoythe . . 12 054

Dis WMHeteMmmg
bei der gestrigen Landtagswahl betrug : im Freistaat Olden¬
burg , im Landesteil Oldenburg und in den Unterbezirken:

Aus Stadl Md Land
* Oldenburg , so. Mai 1W2

LandesthsaSer
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Wiederholungenvon „Gasparone"
Millöckers entzückende Operette „Gasparone" wird in

dieser Woche am Mittwoch , dem 1. Juni , Freitag, den 3 . Juni,
abends 7 .45 Uhr, und am Sonntag , dem 5. Juni , abends 7 .30
Uhr, bei Preisen II wiederholt.

Das Lustspiel „ Als ich noch im Flügelkleide" ge¬
langt am Dienstag , dein 31 . Mai , sowie am Donnerstag , dem
2 . Juni , zur Wiederholung.

Der große Operettenschlager „Die Blume von
Hawaii" wird am nächsten Sonntag , dem 5. Juni , nachmit¬
tags 3 .15 Uhr, als Werbevorstellungzu Einheitspreisen von
50 Pf . bis 1,50 RM wiederholt.

Bizets Oper „Carmen" geht am Sonnabend, dem
4 . Juni , abends 7 .45 Uhr, unter der musikalischen Leitung von
Johannes Schüler bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM
in Szene. Carmen: Stolle, Don Jos« : Schmidtke.

See Hring-Maibaiiril im ..Deögen Haken"
M wieder dar

Die Klauer aus Kayhauserfeld haben ihn Sonnabend in
feierlichemZuge wiedergebracht. Wie verabredet , standen die
Jungs und Deerns voni Kring gegen 9 Uhr am Bahnüber¬
gang in Wechloy , um hier den Maibaum in Empfang zu
nehmen. Mit ihnen die „Drögen Jungs "

, die diese An¬
gelegenheit mit Recht auch für ihre Sache hielten. Außerdem
eine große Menge Zuschauer aus Wechloy und aus der
Stadt , die den Abschluß dieser großen Maibaumfeier mit¬
erleben wollen. Alles ist gespannt. Zur verabredeten Stunde
ist die Verbindung mit dem Zuge durch Motorräder her¬
gestellt . Es wird noch eine geraume Zeit dauern . Das Warten
ist nicht schwer , denn die Musik schmettert zur Unterhaltung
einige Märsche.

Endlich erscheinen die Wagen. Auf dem ersten haben die
Musikanten der Klauer ihren Platz . Dabei ist auch eine Zieh¬
harmonika. Dahinter der lange Wagen mit dem Maibaum,
festlich geschmückt mit Maigrün und blau -roten Bändern . An
beiden Seiten der Straße hat sich die wartende Menge ver¬
teilt , die immer größer geworden ist . Halt ! Mit ein paar
Worten und einem kräftigen Hurra wird der Zug mit dem
Maibaum begrüßt . Die Kringmusik und die Jungs und
Deerns vom Kring übernehmen die Führung . Ohne Aufent¬
halt geht es zum „Drögen Hasen" . Die Klauer haben aus
dem Langwagen beim Baum Platz genommen, wie es sich so
ziemt. Dahinter in buntem Durcheinander alle Beteiligten
und Zuschauer. Die Musik dringt weithin durch den stillen
Maiabend und lockt alle Leute aus den Häusern.

Viele Leute warten schon beim „Drögen Hasen"
. Kaum

finden die Klauer mit ihrem Baum auf den Schultern Platz
durch die große Menge. Diesmal wird der Baum mitten im
grünen Garten ausgerichtet. Ein wenig hat der Schmuck ge¬
litten , doch stolz reckt er wieder mit seinem frischen Maigrün
über Haus und Hof , als wollte er neuen Sonnenschein ver¬
künden. Noch einmal wird unter dem Baum der Freude des
ersten Ausrichtens am Tage vor Pfingsten gedacht . Die
„schwere Arbeit" des Klauens wird erwähnt , manchen
Schweißtropfen hat es gekostet . Jeder erinnert sich gern
daran . Allen gilt der Dank, die mitgewirkt haben, diesen
alten Volksbrauch in der Art wieder lebendig werden zu
lassen.

Die Musik setzt ein. Eine Gruppe der Tanzabteilung des
Kring bildet einen Kreis um den Maibaum , um zum Ab¬
schied noch einmal den schönen Bändertanz vorzuführen.
Dann finden sich alle für die kurze Zeit , die noch bis zum
Aufbruch übrig ist, in harmlos vergnügter Stimmung in
Küpkers Saal zusammen̂ der übrigens inzwischenein neues
geschmackvolles Aussehen bekommen hat.

Damit ist die Maibaumfeier nun zu einem guten Ab¬
schluß gebracht worden. „Väl Weeswark üm so'n Kram !"
mag da mancher sagen . Wer die ganze Feier jedoch mit-

von ISISbis1S32 wandelte
Vergleichszifferry

D . Volksp ?'' Mand DNVP
1919 22123 5 4140
1920 40422 12 8272
1923 43388 12 18467
1925 — — —

1928 —

1931 10774 2 12053
1982 2308 — 15629
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60516
41113

Mand.

15
9

Landbnnd

6614

Mand.
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Dickens . Dauernbö.

8544
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Freistaat Oldenburg : 75,7 Proz . , Landesteil Oldenburg
76 Proz . , Landesteil Birkenseld 70 Proz . , Landesteil Lübeck
82 Proz . , Stadt Oldenburg 68 Proz . , Amt Oldenburg
72,6 Proz . , Amt Westerstede 78 Proz . , Amt Varel 77,3 Proz .,
Stadt Varel 81,9 Proz . , Stadt Jever 66,7 Proz . , Amt Jever
72 .5 Proz . , Stadt Rüstringen 72 Proz . , Amt Butjadingen
82 .5 Proz . , Amt Brake 78,3 Proz . , Amt Elsfleth 73,6 Proz .,
Stadt Delmenhorst 74 Proz . , Amt Delmenhorst 72,3 Proz . ,
Amt Wildeshausen 80,2 Proz . , Amt Vechta 83,5 Proz ., Amt
Cloppenburg 79,7 Proz . , Amt Friesoythe 72,3 Proz.

In den einzelnen Wahllokalen, auch in der inneren
Stadt waren die Wahlbeteiligungsquoten verschieden hoch,
während in einigen Lokalen Wahlbeieiligungen bis zu
80 Prozent erwartet wurden , durften in anderen wieder nur
etwa 70 Prozent erreicht sein. Es zeigte sich, daß die Lan¬
deshauptstadt am schlechtesten gewählt hatte neben der Stadt
Jever , daß aber die ländlichen Bezirke wesentlich besser ge¬
wählt haben. Die Gesamtwahlbeteiligung im Freistaat war
nur wenig höher als im Vorjahre.

Sie adgegehessen und ungültigenStimmen
Im Freistaat Oldenburg wurden abgegeben insgesamt

274 022 Stimmen , von denen 2205 ungültig waren, so daß
271817 gültige Stimmen abgegeben sind : im Landesteil Olden¬
burg wurden insgesamt 222 679 Stimmen abgegeben , ungültig
waren 1824, also gültige Stimmen 220 855 : im Landesteil
Lübeck wurden abgegeben 25 452 Stimmen, davon ungültig
194, verbleiben 25 258 Stimmen ; für den Landestetl Birken¬
seld lauten die entsprechenden Ziffern: 25 831, 187 und 25 644.

erleben durfte , wird bestimmt einen tiefen Eindruck bekom¬
men haben und sich gern daran erinnern . Nicht , um neue
Feste zu schaffen , sondern dem Feste eine Idee zu geben, die
der Heimat entspringt und alle Teilnehmer in Gemeinschaft
zusammenhält, das ist der Zweck . Nicht ein sinnloses Feiern,
sondern ein harmlos -fröhliches Beisammensein, um von den
Wirrnissen und Sorgen des Alltags einmal abgelenktzu wer¬
den, das sei der Sinn ! Diese Auffassung rechtfertigt auch
heute voll und ganz die vom Kring veranlaßte Maibaum¬
feier. Noch mehr ! Es ist dies ein Werk der Pflege der
Heimatsache, wie sie eindringlicher nicht gedacht werden kann.
Und wenn wenigstens hierdurch zum Teil der Sinn geweckt
ist für unsere heimische Art und unsere alten Volkssitten und
-bräuche, so ist der Zweck einer solchen Veranstaltung erreicht.
So sind auch die Worte unter dem Maibaum zu verstehen:

Holt fast an jo Heimaterd' !
Holt fast an jo Heimatart!
Holt fast an jo Heimat, all tohop!

Hilfswerk für die GMMüche
Wochenübersicht vom 23 . bis 28 . Mai 1932

Aus Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküche
sind eingezahlt : von R . A. Or. Br . 15 RM , Gebr . L . 50 RM,
ferner in bar : Ortsgruppe Wiefelstede35 RM , N. N. 5 RM,
N. N. 2 RM , P . , Denghausen, 2 RM , W . , Bühren , 1 RM;
im ganzen 110 RM . An Waren sind eingegangen: I . B.
7 .5 üZ- Graubrot , P . 4,5 KZ Knochen , 1Ir§ Wurst, F . G.
9 .5 KZ Leberwurst, L . H . 4,5 stg Weißbrot , H . G . 4,5 IrZ
Wurst, 31 ÜA Kleinfleisch , A. R . 3 ^ Kleinsleisch , W . W.
12 .5 stx Kleinsleisch , 1 Partie Knochen , I . G . 4,5 Klein- ,
fleisch, N. N. 1 Partie Salzbohnen , Ortsgruppe Wiefelstede:
59 Zentner Kartoffeln, 55 irx Bohnen, 13,5 LZ- Erbsen, 35 Ks
Aettwaren , 25 kx Wurzeln, 228 Stück Eier , 1 ÜA Schalotten,
1 Partie Suppenkraut , Ortschaften Bühren , Pestrup , Aldrup,
Hanstedt, Kleinenkneten: 23 Zentner Kartoffeln, 43
Bohnen , 17,5 Erbsen , 1 Zentner Steckrüben, 8 LZ Scha¬
lotten , 2,5 KZ Fleisch , 2 Speck.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben,
Wird sehr dringend gebeten.

Vom 23 . bis 28 - Mai sind 3726 Literportionen Essen
unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche
W. Haßelhorst, Kaiserstraße 14 II.

* Gewitter und Regenstürze . In den letzten Tagen zeigte
sich verschiedentlich am Himmel Bildung von Gewitter¬
gewölk, das sich vereinzelt auch mit Blitz und Donner
entlud. Stärker wurde die Gewitterbildung in säst allen Him¬
melsgegenden gestern vormittag, und kurz nach Mittag stellten
sich denn auch in der näheren und weiteren Umgebung der
Stadt und über derselben heftigere elektrische Entla¬
dungen ein , die sich gegen 4 Uhr nachmittags wiederholten
und noch verstärkten und vielfach von richtigen Regen stür¬
zen begleitet waren. Die Regenniedergänge waren so stark,
daß die Hydranten die Regenmafsen kaum bewältigen konn¬
ten und Stratzenüberschwenimungen eintraten, dis
verschiedentlich in die Kellerräume der niedrigbelegenenStraßen eindrangen. Die niedrigen Gartenländereien
standen zeitweise unter Wasser , das an manchen Gartenfrüchten
Schaden anrichtete. Verschiedentlich hat sich infolge des
Regens hier in der Umgegend auch der „ geile " Roggen
gelagert; doch wird er sich , da er noch vor der Blüte ist, noch
jedenfalls wieder ausrichten . — Ein Gutes haben die Nieder¬
schläge indes auch gehabt, indem sie in den Gärten der Un-
gezieserplage ein Ende machten . — Die elektrischen Ent¬
ladungen dauerten bis an den Abend hinan.

* Der bekannte blaue Harzsührer ist soeben für 1932 als
Jubiläumsausgabe in 25 . Auflage bei E . Appelhans L Co. ,
Braunschweig, erschienen . Alle 25 Auflagen stammen von
demselben Herausgeber , RudolsStolle, Braunschweig.
Das Buch verdankt die große Verbreitung seiner Eigenart,
es nimmt unter den Harzsührer« eine Ausnahmestellung ein.
Alljährlich werden von der Redaktion die sehr wichtigenund
das Publikum besonders interessierendenneuestenHotelpreise
eingeholt, ebenso von den Kurverwaltungen die meistens er¬
heblich gesenkten Kurtaxen und all dergleichen mehr. Das
Buch beweist durch diese Zahlen , daß man im Harz heute
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billig leben kann. Dabei hat der Führer 50 brauchbare
Wanderkarten und als Sonderheit 135 gute Abbildungen
von Harzansichten.

* Als Kandidaten für den Jntendantenposten stelltensich
am Sonnabend die Herren Roennecke, Plauen , und
Siems, Stettin , und gesternmorgen Müller - Multan,
Remscheid, und Deharde von hier dem Theaterausschuß
vor . Das waren die Herren , die unter 130 Bewerbern auf
die engere Wahl gesetzt waren . Die Entscheidung ist noch
nicht getroffen.

^ Messerstecherei . Am Sonnabendabend kam es an der
Kreuzung Heiligengeistwall-Lange Straße zu einem blutigen
Zwischenfall, bei welchem ein Nationalsozialist mit einem
Messer in den Kops gestoßen wurde . Der Messerheld flüchtete
mit seinen Kumpanen zur Mottenstraße , wo ihm eine Tracht
Prügel verabreicht wurde . Der andere ist in den Gärten der
Herbartstraße entkommen. Da der Name des Täters fest¬
stand, konnte er nachher gestellt werden.

* Zu unliebsamen Zwischenfällenkam es am Sonnabend¬
abend gegen 8 Uhr am Parteihaus der NSDAP , beim Vorbei¬
marsch der Eisernen Front . Als der Demonstrationszug der
SPD . ungefähr mit der Hälfte das Parteihaus der NSDAP,
passiert hatte, wurden Schimpfwörter, wie „Braune Mordpest" ,
„ Lumpen!" , „Pfui !"

, „Nieder!" u. a . m . gerufen. Die National¬
sozialisten antworteten mit „Deutschland erwache !" , „Heil
Hitler !" usw . Darauf griffen die dort postierten Orpobeamten
zwei Mann aus dem dichten Knäuel Menschen heraus , um die
Personalien festzustellen . Der Demonstrationszug konnte un¬
gehindert wettermarschieren. Die Menschenmenge wurde auf
der Straße immer größer, so daß zeitweilig jeder Verkehr aus¬
geschlossen war . Es entwickelte sich aus den Vorfällen eine
Schlägerei, der das Ueberfallkommandoein Ende machte.

« Zu einer politischen Schlägerei kam es in der Nacht
in einem Lokal an der Langen Straße , wo mehrere Stühle
zerschlagen wurden . Mehrere Personen erhielten stark
blutende Verletzungen. Die Schuldigen konnten nicht fest¬
gestellt werden.

Zu einer Schlägerei kam es in der Nacht auf Sonn¬
abend bei der Wurstbude am Heiligengeistwall. Der Vorfall
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

* Freiwillig aus dem Leben geschieden . Eine am Schulweg
in Donnerschwee wohnende 78jährige Frau machte am Sonn¬

abend ihrem Leven durch Selbstmord ein Ende. Man fand fie
in einer hinter dem Hause befindlichen Grube, wo Spülwasser
usw. hineingeleitet wird . Sofort unternommene Wiederbele¬
bungsversucheblieben leider ohne Erfolg.

* Nicht 2Z-L, sondern 3 Jahre Gefängnis hat Frau Dreher,
früher Seelmann-Eggebert, erhalten. 6 Monate Untersuchungs¬
haft werden angerechnet." Die Feuerwehr berichtet: Sonntagmittag 13 .25 Uhr
wurde die Feuerwehr durch Melder zur Stedinger Str, . 113
gerufen. Infolge des Gewitters fuhr der Blitz in eine An¬
tenne , hatte jedoch keinett größeren Schaden verursacht; die
Wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Kleim VMsrlMgbir
Der Dampfer „Hunte" fahrt laut Anzeige am Sonntag nach

Brake zur Flotteuschau und weiter zur Besichtigung des Dampfers
„Europa " nach Bremerhaven.

BadZwischenahn.
Das Unwetter , das hier am Sonntagnachmittag nieder¬

ging, hat starke Regenmengen gebracht. Der Wafferstand des
Meeres ist erheblich gestiegen, viele Wege, namentlich im
Strandpark und Umgebung, waren überschwemmt. Einmal
schlug der Blitz in das Willmssche Haus in Langebrügge —
s. Bericht unter Langebrügge . Das Brandhorn gellte durch die
Straße , und die Wehr rückte unmittelbar darauf bei strömen¬
dem Regen aus . Weitere Blitzschädensind nicht zu verzeich¬
nen , obwohl mehrere stärkere Entladungen niedergingen . In
den Lokalen waren viele Ausflügler und Spaziergänger
„ eingeregnet" . Die geringere Wahlbeteiligung kommt auch
auf das Konto dieses Wetters , das vornehmlich den Schlep¬
perdienst in der letzten Stunde stark behinderte.

Langebrügge.
Ein Blitz zündet! Bei dem Unwetter, das Sonntagnach¬

mittag über unsere Gegend niederging, schlug gegen 5 Uhr der
Blitz in das Wohnhaus des Landwirts Willms, Lange¬
brügge. Eine Frau Dierks fuhr in dem Augenblick , als der
Blitz das Dach traf , an dem Hause vorbei. Sie hat außer
dem Schreck weiter keinen Schaden genommen und konnte
noch die Hausbewohner auf das Feuer aufmerksam machen
und die Nachbarn alarmieren. Die Nachbarn waren sofort

Wetterbericht der Bremischen Larrbeöwetterwarte
(Nachdruck verboten)

Aussichten für de« 31. Mat : Schwachwindig, wolkig , zeit¬
weise heiter, etwas wärmer.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 16, Wasser 16 Grad Celsius.

Hochwasser : Dienstag, 31 . Mai:
Oldenburg 1 .25, 14.05 ; Wangerooge 9.20 , 21.35 : Dangast-

Wilhelmshaven 10.30, 22.45 ; Bremerhaven 10.50, 23.05 ; Norden¬
ham 11.10, 23.25 ; Brake 11.55, 24.10 ; Elsfleth 12.15, — ; Bremen
0 .45, 13.25 Uhr.

zur Stelle und machten sich an die Löscharbeiten . Man riß
etwa 50 Dachziegel herunter und konnte den Feuerherd löschen,
bevor er einen größeren Umfang angenommen hatte. Zum
Glück lagerten Wetter keine brennbaren Stoffe auf dem Dach¬
boden , sonst wäre das Feuer kaum zu löschen gewesen . Als
nach Einschlag die Flammen emporschlugen , alarmierte man
die Freiwillige Feuerwehr von Bad Zwischenahn. Sie erschien
innerhalb kürzester Zeit auf dem Brandplatze, brauchte aber
nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Zetel.
Auto in Brand geraten. In der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag geriet der Lieferwagen des Bierbrauereibesitzers
Sagemüller in Brand . Der Wagen befand sich auf der Straße
Zetel—Bockhorn , etwa 300 Meter hinter dem Kurhaus am Ur¬
wald, als plötzlich aus der Motorhaube eine große Stichflamme
emporstieg . Der Führer verlor hierdurch die Sicht, und der
Wagen geriet in den neben der Straße führenden Graben. Der
Wagen ist total verbrannt . Wie die bisherigen Ermittlungen
ergeben haben, trifft den Führer keine Schuld. Führer und Bei¬
fahrer konnten sich mit knapper Not retten.

GeschMliOe MittsllMgW
Radfahren ist billiger als Laufen, und leichter , viel leichter,

wenn Sie sich ein Rad aussüchen mit leichtlaufenden Prä¬
zisionslagern, leichtlaufenden Dauer-Reifen und modernstem
Gesundhettssattel. Schwerlaufende Räder und Reifen und un¬
bequeme Sättel sind immer zu teuer. Gehen Sie zu Rad-
Munderloh. Man wird dort gut bedient.
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Gras -Verkauf
ln der öarMwr MM.

Landwirt Fritz Bruns , Ktrchhatten,
läßt am

Mnmtng . dein 2 . Mi 1832.
nachmittags S Uhr,

aus seinen Rieselwiesenin der Sandhatter
Marsch (früher Hirschbein)
10 Abt . gutbesetzles Gras

( 1. und 2. Schnitt)

E Kleine AWlsenI

öffentlich meistbietend
verkaufen.

mit Zahlungsfrist

8 . klMn , Ms . AM . . klMsIten-
t . Fa . Ripken L Sohn.

Billig ein

W« er Seri
Wichelnstr . 27

Ziege zu verkaufen.
Pürgefltr . 93 , links

!flm Aufträge
4 Ochsen

i» gute Weide
zu geben

Fr . Stöver, Hurrel

Gesunde
aussortietre

ssMiMIOelii
Kartokkellager

am Stau

grünSchletflack .lBett,
Schrank, Nur., Wasch¬
tisch (Marmorplatte),
Stuhl , Nachttisch z. vk.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Verkaufe eine
hMagendeKuh

Alex .-Ch . 249

Vttrvnssllse«
heilbar? Rat und Auskunft umsonst
Porto beifügen
^ mil flosst , Lpsrisl - inslitut

vurierstackt 44 a. l-tarr
Erfinder des Deutschen Reichs¬
patents Nr . 4S148V u . and . Patente

Bloh. Im Aufträge habe ich in Bür¬
gerfelde? direkt an der Stadt Oldenburg,eine

KI . LaMelle
mit 2 bis 4 Hektar allerbesten Ländereien,unter günstigen Bedingungen z. verkaufen.
Für Milchlieferanten oder Gartenbau-Be¬triebe sehr geeignet.

Herrn . Veltlen . Auktionator.

Wirtschaft - und
Handlungverpachtung
Die hier an guter Lage belesene Wirtschaftmit Handlung und großem Garten des floh.Weier soll zum 1. Juli 1932 oder später
anderweitig verpachtet werden. — In dem
Hause kann auch eine Bäckerei eingerichtetwerden, da der Ofen noch vorhanden ist. —
Liebhaber wollen sich baldigst melden

I . Stolle , Aukt ., Ganderkesee
svarna l ss Unter meiner Nachweisungocrnc ». eine in der Nähe von
Berne belesene

Besitzung
mit sehr guten Gebäuden ( Wohnhaus,Stall , Schwetnekoven ) und

3 Hektar
Ländereien, mit Antritt 1 . Novemberd . I.unter günstigen Bedingungen zur Verpach¬
tung, und bitte ich Pachtliebhaber, sich
umgehendmit mir in Verbindung zu fetzen.

2 . Mer , amtl . Auktionator.

Drei große Hunde:
1 Schäferhund, 1 Helle Dogge , 1 weiß-
schwarze Dogge find als herrenlos
hier eingeliefert und werden billig
zum Verkauf gestellt , wenn sie nicht
binnen 8 Tagen vom Eigentümer ab¬
geholt sind.

Tierheim Oldenburg , Kaarenfeld Ar. SS

Stsmpsl
II -A Iim« tia>!>
NS 24 Ltunltsn E ./Ir°I. LS2,

Alte

Dachziegel
zirka 1000 links
zirka 600 rechts

vom Umbau zu verk.
G. Ouadiasel

Zimmermeister
Nadorst , Tel . 4601

Ummermöbel
zu leih engesucht gegen
flnstandhaltung oder
geringe Vergütung.
Angebote unt. L S148
an die Geschst. d . Bl.

Zündapp-
MoLorrad
neues Modell, steuer¬
frei,sehr wenig gefahr.
billig zu verkaufen.

H . Brüning
Ehnernstraße 120 ob.

Zu v erk. 2tür. Kleider¬
schrank,Küchenschrank,
Dtvl.- Schreibt., Bett¬
stelle m. Matr ., Spteg.
mit Spiegelschrank.
Nachtschr .,Wäscheschr.,
Gashd. m. Tisch/Rohr-
stuhl,Wanduhr, versch.
elektr . u . Petrol .lamp.

Nebenstraße37

Blumen , Roten,Rot-
koblpfl. Kanalstr. 8I
Glucke mit 13 Küken
zu verkaufen.

Brunsbrok 18

Chaiselongue
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

Oss ii I- S PI ci S 1° sxii I - 8 rr S2ki S ! sti S . U s

de , dd'

KLavier-

stimmen
2 .50 Mark

(Gegr. 1883)
Elisenstr . 4, Tel. 3301

Spottbillig!
1 rotes Plüschsofa
4 dito Polsterstühle
1 Stubentisch
1 nußb . Vertiko
1 Regulator

zusammen nur 78 ^
E . Schmidt,

Damm 19.

Küchenschrank
(mod .) billig zu verk.
Kurwickstr . 32. Hof.
Oldenburg , schwere

WS" Stute
mit ichw. Stutfohl zuverkaufenoder gegen
Arbeitspferd z. vert.
Looiche n,Ostritten m

Zu
^

Zu kaufen gesucht
gut erhaltener
Kinderwagen

Angeb . mitPreis «.
L R147Gesch .st . d . Bl.

l ZA verleihen 8
I . Wkl 2 . WM.
Darleh. von 200 Mk.
an für jeden Zweck.
Lambertistraße 5 ob.

LMM - Mr
LllMZMS

evtl , mit kl . Wohng.,
zum 1 . Juli od . spä¬

ter zu vermieten.
Näheres

Peterstraße 34.
ab 3 Uhr nachmittags Möbl . Zimmer

nur 14
Wallstr. 61, l.I Reckren H

Auf d. Wege „Landh.
Wittekind " — „Drögen
Haien" goldene Uhr

Zu verm. gut möbl.
Zimmer.
Kasinoplatz 4, 1. Et.

Verl., geg . Bel . abzg.
Hedwig Eckhardt,
Oldenburg,
Hermannstraße 74

Freund! , möbl.
Zimmer zu vermiet.

Staustraße 14

j Wlanse» I
Möbl . Wobn-
«nd Schlafzimmer

Redenstraße 37

» er Mer
entlaufen.

Haarenstraße 82.

I^ oeMieWl

Großes möbliertes
Zimmer zu vermiet.

Gartentorstratze1
Möbl. Zimm. z, verm.
Brand .Merd emarktl

Auf sofort eine gute
MrmNm

zu vermiet. Für älter.
Ehepaar sehr geeignet
Nachzufrag . bei Frau
Krumland, Ziegelhof¬
straße85

zu vermieten.
Kriegerstr. 32, r.

Wr-M»
Garage , Zimmer zu
vermieten. Ulken,

Rosenstr . 46
Möbl . Zimmer

zu verm. Krtegerstr. 5
Möbl .Zimm .z . verm.

Haarenstr. 53

Zentralheizung, Ve¬
randa, zu vermieten.

Hindenburgstratze 8

! NellemeWe I
Junger , träft . Mann

suchteiufacheUMNNA
in der LanlWirW.
bei vescheid. Ansprüch.
Angebote unt. L U 156
an die Geichst . d . Bl.

ZMM piMiil
(Solist) , perfekt

INMkUMNlKS
sucht allein oder mit

Kapelle Beschäftig.
Erteilt auch modern,

Gellmann,
Blumenstraße 27,
Telephon 2249.

IvsiMSIellenI
W . N . WWW

für vormittags gesucht
H. Wieting,
Nadorster Str . 124-
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torAAwerden wir unseren Lesernüber die letzten Ereignisse in der
Wenn dabei der Lustsport

m?/uAr ?? gestellt wird , so geschieht das
As sportliche Betätigung eines Vol-kes aus den Gebieten des Motor - und Segelfluges ist in

Hinsicht ausschlaggebend sür die Frage ,
'
welchein hex Weltluftsahrt in technischer,nnd ĵ rrsoneller Hinsicht einnimmt , oder,Rahmen betrachtet , kann sich nur danneine Stadt eure Positron im Luftverkehr schaffen (man

^ nke an das Beispiel von Wilhelmshaven ) , wenn vor¬her die Bevölkerung , und neben den Verwaltungs¬organen in erster Linie die Jugend , das geworden ist,was der Engländer unter : „Lir -minäsä " versteht . Dasin unserer näheren Heimat zu erreichen , soll mit die vor¬nehmste Ausgabe dieser monatlichen Berichte sein.
Aehnlich wie in den Vorjahren Hai auch dieses Mal imMat dre Saison der Ozeanflüge begonnen . Wenn imallgemeinen diese Unternehmungen auch noch keine Verkehrs¬

wege Bedeutung haben , - die beiden Flüge v. Gronausbilden allerdings eine Ausnahme , da es sich hier um eineplanmäßige Erkundung der Nordroute handelte , so steht eine
Atlantiküberquerung im Flugzeug (selbst dann , wenn sie nichtganz gegluckt ist) , doch immer noch im Vordergrund des Inter¬esses, das man heute in den einzelnen Ländern den Ereignissenin der Luftfahrt entgegenbringt . Den ersten diesjährigen Ver¬such unternahm am 13. Mai der amerikanische Pilot LouReichers, der aber wegen eines Motorschadens Irland nichtganz errerchte , und einige Seemeilen von der Küste entfernt,von einem Dampfer geborgen wurde . Mehr Glück hatte seineLandsmännin Amelm Earhart - Putnam, die in knapp16 Stunden die Ueberquerung schaffte und damit einen Dop-pelrekord aufstellte . Miß Earhart ist nämlich nicht nur die
erste Frau , die den Ozean allein überflogen hat , sondern zu¬gleich der einzige Mensch , der bisher schon zum zweiten Male
..den Sprung " riskiert bat . Ihren ersten Flug führte sie im
Juni 1928 zusammen mit dem amerikanischen Piloten Stultzdurch . Fast zur selben Zeit trat auch das deutsche FlugschtffX I " seine Rückreise an , die auf der Route Newhork-
Neufundland -Azoren -Vigo in einer Zeit von 25 Stunden (das
ist eine mittlere Stundengeschwindigkeit von 175 Kilometern)
zu einem vollen Erfolg für vr . Zorns er, den Kommandanten
Christiansen und die Besatzung wurde . Hoffentlich verstum¬men nun endlich auch in Deutschland die Summen der be¬
rufsmäßigen Nörgler , die heute noch die , v '

<>. X" als eine
technische Utopie bezeichnen.

In Deutschland hat das Pfingstfest im Zeichen des
Segelsluges gestanden . In den verschiedensten Gegenden,
außer auf den westfriesischen Inseln auch im Riesengebirge,in Württemberg , in Chemnitz und am Zobten bei Breslau
trafen sich die Segelflieger zu Wettbewerben , in denen durch¬
weg , schöne Leistungen unter Anwendung der verschiedensten
Startmethoden erzielt wurden . In Borkum , wo der Drachen¬
start , ebenso wie in Wangerooge , erstmalig in größerem
Rahmen angewendet wurde , war leider ein tödlicher Absturz zu
verzeichnen , durch den die ganze , sonst in jeder Hinsicht wohl¬
gelungene Veranstaltung doch erheblich beeinträchtigt wurde.
Für die künftige Betätigung unserer einheimischen Segel¬
flieger dürften die beiden Pfingstveranstaltungen (die man
übrigens Wohl zweckmäßiger zeitlich nicht zusammengelegt
hätte ) aus alle Falle manch wertvollen Aufschluß gegeben haben.
Jahre hindurch hielt man den Küstensegelflug nur an Steil¬
hängen , wie sie in Rossitten vorhanden sind , für möglich . Jetzt
hat die Praxis ergeben , daß auch aus den Inseln zwischen
Jade und Ems unter Anwendung neuer Startmethoden ein
Uebungs - und Schulbetrieb durchzüführen ist, der unseren
Flachland -Segelsliegern ganz neue Perspektiven eröffnet . Es
Wäre zu wünschen , daß trotz der wirtschaftlichen Notlage bal¬
digst Mittel und Wege gefunden würden , um in Borkum oder
Wangerooge eine Segelfliegerschule einzurichten , die durch Ab¬
haltung ständiger Lehrgänge die ganze Segelflugbewegung des
Flachlandes in günstigster Weise beeinflussen könnte.

In Sportfliegerkreisen hat man sich zum Teil immernoch
nicht über den Zuspruch des letztjährigen „Hindenburg-
Pokals" an den langjährigen Kriegs - und Friedensflieger
August Laust » , Bockhorn, beruhigen können . Zu¬
gegeben , daß die Ausschreibung dieser höchsten Trophäe , die im
deutschen Sportflug zu vergeben ist, verbessert werden muß ; zu¬
gegeben auch , daß die Damen Beinhorn und von Etzdorfs
eigentlich mehr geleistet haben . Solange aber die Ausschreibung
in dieser Form besteht , schließt der Begriff : sportliche Disziplin,
doch eigentlich auch die Forderung in sich , die einmal getroffene
Entscheidung nicht in der Oeffentlichkeit , dazu noch teilweise -n
recht abfälliger Form , zu kritisieren . In der Sache selbst wird
dadurch nichts erreicht , da der Spruch des Preisgerichts natur-
lich nicht zurüÄgenornmen werden kann ; dafür besteht aber die
Gefahr , daß man in der Oeffentlichkeit aus solchem Verhalten
Schlüsse zieht , die sich bestimmt nicht zum Nutzen unserer Sport¬
fliegerei auswirken.

Ueber die beiden großen luftsportlichen Veranstaltungen des
Sommers : den „Europa - Flug " und dw , .Gordon-
Bennett - Fahrt "

, soll an anderer Stelle ausführlich em-
gegangen werden . Im Augenblick sei nur ach ^5 ,

s geradezu
glänzende M -eldeergebNis des „ Europa - Fluge » hingewresen,
an dessen 67 Meldungen wir Deutschen mit 32 beteiligt
sind . Hoffentlich gelingt es unseren Piloten , die MM größten
Teil mit neuen Maschinen an den Start gehen werden den
Pokal zum dritten Male , und damit endgültig , in unseren Be¬
sitz zu bringen.

Auch für die internationale Ballon - Wettfahrt um den
seiner Zeit von Gordon Bennett gestifteten Pokal ist die deutsche
Meldung bereits abgegeben worden ; wir werden am 25. Sep¬
tember in Basel mit drei Ballonen an den Start gehen und

hoffen auch hier auf einen Erfolg , besonders , nachdem uns seit
vorigem Jahr in dem netzlosen Rennballon .'D °u1scht °nd . end¬

lich wenigstens ein, dem Material der anderen Nationen
gleichwertiger Ballon zur Verfügung steht.

Im deutschen Luftverkehr ist Mitte des Monats
die Hauptflugsaisoy eröffnet worden ; lewer hat die weiter-

Sireichung von bisher beflogenen fflugsttecken sich nicht ve
meiden lassen da die kleineren Lander immer weniger in
Lage sind die erforderlichen - Beihilfen auszubrmgen Eine
andere wenig erfreuliche Erscheinung ist der zunehmmde Eu -

f ° tz ausländischer Flugzeuge im deutschen « treckenverkehr me

Anstrengungen bedürfen , um den Rückschlag, den wir feit r-n ..
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1928 erleben , wieder aufzuholen . Erfreulicherweise haben
wenigstens die in Verbindung mit dem Reichspostmintsteriumund der Schiffahrt eingerichteten Strecken bisher ausrecht-
erhalten werden können , und es darf auch wohl damit gerechnet
werden , daß sowohl der Katapultdienst des Lloyd wie die auch
während der Nacht durchgesührten Postflüge nach den Verkehrs¬
zentren des Auslandes die Krise überstehen . Ein Abbau nach
dieser Richtung wäre Wohl kaum wieder gutzumachen . Ms
erfreuliches Kapitel darf hier noch der erstmalig völlig plan¬
mäßig durchgeführte Luftschiffdienst auf der
Strecke Friedrichshafen - Pernambuco registriertwerden , durch den die Eignung des Luftschiffes für derartige
Aufgaben ganz eindeutig erwiesen wurde . Der bewährte Luft¬
schiffbau Zeppelin hat naturgemäß nicht weniger wirtschaftliche
Schwierigkeiten auszustehen wie die anderen Werke der deut¬

schen Luftfahrtindustrie . Aber solche Fahrten , wie sie in diesem
Frühjahr , z . T . auf dte Minute pünktlich , dnrchgeführt wurden,
Werden am besten dazu bettragen , dem deutschen Luftschiffe
seinen Aufgabenkreis in der Weltluftsahrt zu erhalten und
auszubauen.

Recht trübe sieht es leider in der übrigen Luftfahrt¬
industrie aus . Nach den Betriebseinstellungen bzw . Ein¬
schränkungen Ser den „Bayrischen Flugzeugwerken " , Rohrbach,
Raab -Katzenstein und Mbatrotz hat nun auch Junkers vor¬
läufig seine Pforten schließen müssen . Der nicht in die Einzel¬
heiten eingeweihte Beobachter kann naturgemäß schwer ein Ur¬
teil abgeben , aber darin wird er mit jedem Freund der deut¬
schen Luftfahrt einig sein , daß ein Weg gefunden werden mutz,
aus dem die Vernichtung der bisher geschaffenen Werte ver¬
mieden wird . Hoffentlich kann am Ende des nächsten Berichts¬
monats dem Leser die erfreuliche Nachricht übermittelt werden,
daß man auf diesem Wege schon ein gutes Stück voran¬
gekommen ist. L.

Mindestleistungen für Olympia - Schwimmer
Die aus verschiedenen Gründen notwendige starke

ziffernmäßige Beschränkung der deutschen Olympiamannschaft
bringt es mit sich, daß alle Sportverbände bei der Auswahl
ihrer Vertreter den schärfsten Maßstab anlegen müssen . Im
Schwimmsport sind Entscheidungen besonders schwierig,
weil hier eine größere Anzahl von ziemlich gleichwertigen
Bewerbern vorhanden ist.

Mindestleistungen als Voraussetzung für die Aufnahme
in die Liste der Olympiakandidaten sind : Als Leistungs¬
grenze im Kraulschwimmen wurden 100 Meter unter 1 :00
und 400 Meter unter 5 : 00 Min . genannt . Im Brustschwim¬
men werden von den Herren 200 Meter unter 2 :52 , von den
Damen 200 Meter unter 3 :10 Min . gefordert . Die Mindest¬
leistung im 100 - Meier -Rückenschwimmen beträgt 1 :12 Mn.
Im Kunstspringen ist eine Bewertung von acht Punkten aus
jedem Sprung erforderlich . Die vorgenannten Zeiten be¬
ziehen sich aus 50- oder 100 -Meter - Bahnen.

Empfang der deutschen Mannschaft bei den
Herold -Spielen

Wie aus Newhork gemeldet wird , hat die Deutsch -Ameri¬
kanische Sportgemeinschaft beschlossen , die deutsche Olympia¬
mannschaft am 17 . Juli bei den Heroldspielen im Lewisohu-
Stadion der Newhorker Bevölkerung vorzustellen . Bekannt¬
lich trifft die deutsche Mannschaft am Vortage in Amerika
ein , wo sich im Rahmen der am nächsten Tage stattsindenden
„Herold "-Spiele die beste Möglichkeit hierfür bietet . Bei
diesen Spielen handelt es sich um die diesjährige Veranstal¬
tung der Deutsch -Amerikaner.

Nurmis Marathon -Tips
Es ist interessant , daß Nurmi namentlich die japanischen

Läufer als gefährliche Gegner aus der Marathon - Strecke an¬
sieht , auch der Argentinier Zabala muß nach seiner Mei¬
nung beachtet werden . Als Finnlands beste Leute nannte er
Martelin , K o m o neu und Toivonen. Ob er selbst
mitlaufen wird , steht ja noch nicht fest . Nurmi erklärte weiter:
„Ganz ausgezeichnet ist ferner der Deutsche Paul de Bruyn,
dessen größter Erfolg ja sein Sieg im berühmten Bostoner
Marathon - Laus war . Man hat das in Europa viel zu wenig
gewürdigt"

Fm übrigen glaubt Nurmi , daß sich in Los Angeles nur
solche Läufer durchsetzen werden , die sich frühzeitig akklimati¬
sieren können.

*
Zum Startverbot der DT . in Leipzig

Zum Startverbot der Deutschen Turnerschaft sür die
Olympiawettkämpfe in Leipzig wird halbamtlich erklärt , die
DT . habe ihren Mitgliedern die Teilnahme versagen müssen,weil sie grundsätzlich den Standpunkt vertritt , daß derartige
Wettkämpfe vom Deutschen Reichsausschutz für Leibesübungen
nicht ohne Befragen seiner Verbände durchgeführt werden
können.

Die Sammlungen des Deutschen Olympischen Ausschusses
in USA.

für die Unterstützung der deutschen Expedition nach Los Angeles
wollen und wollen nicht in Fluß kommen . Das bisherige Er¬
gebnis ist recht mager . Am meisten brachte noch ein Ehrenabend
ein , der für den Bostoner Maraihonfleg de Brüh ns ver¬
anstaltet wurde . Die nächste Gelegenheit zu einer Sammlung
sind jetzt die Klubmeisterschaften des German American AC.
im Ringen und Gewichtheben . Bis zur Erreichung der fünf¬
stelligen Ziffer , die sich der Deutsch -Amerikanische Olympia-
Ausschuß sür die Sammlung als Ziel gesetzt hat , ist es noch
recht weit.

16 aktive Schwimmer nach Los Angeles
zu entsenden , beschloß der Deutsche Schwimmverband auf seiner
Vorstandssitzung in Leipzig . Weiter wurde beschlossen, in An¬
betracht der Verhältnisse die Kopfsteuer für die Vereine zu er¬
mäßigen.

Wykoff läuft nur die 100 Meter
Einer Meldung aus Los Angeles zufolge , gab der bekannte

amerikanische Kurzstreckenläufer und heiße Olhmpiafavorit
Frank Wykoff die Erklärung ab , daß er bei den Olympischen
Spielen in Los Angeles lediglich den 100- Meter -Lauf be¬
streiten wird . Wykoff war ursprünglich auch für die 200 Meter
vorgesehen , will sich aber lieber ganz auf die 100 Meter konzen¬
trieren , weil er dann um so größere Aussichten hat , auf dieser
Strecke den olympischen Sieg zu erringen.

Nur fünf Norweger kommen — wegen Geldmangels
Es sind dies die Hochspringer Hang und Halvörsen , der

Diskuswerfer Stenerud , sowie die Läufer Johannesen und Jör¬
gensen . Die Kosten der kleinen Expedition belaufen sich immer¬
hin auf 15 000 Kronen.
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Der Sport in der Wehrmacht soll tn erster Linie der körper¬
lichen Ertüchtigung des Soldaten sür seinen Berus dienen.
Dieser Gedanke hat die Marine veranlaßt , die Wettkämpfe nach
Grundsätzen zu gestalten , die dem wechselnden Dienst an Land
und an Bord tn gleicher Weise gerecht werden . Maßgebend
waren die Erfahrungen der letzten Jahre . Es hat sich gezeigt,
daß eine planmäßige Weiterbildung im Sport an Bord nicht
im gleichen Umfange möglich ist wie an Land . Aus diesem
Grunde sind die Forderungen und Bedingungen des Lebens
und des Dienstes an Bord bei der Auswahl der Sportarten
besonders berücksichtigt worden . Die kommenden Marinemeister¬
schaften sind daher als eine Leistungsprüfung zu betrachten , die
sich in ihrer Vielseitigkeit mit den großen deutschen Kampf¬
spielen und Turnfesten vergleichen läßt . Nachdem die Meister¬
schaften 1928 gezeigt haben , daß der bisher beschrittene Weg sich
bewährt hat , ist an der Aufstellung der Ausschreibungen von
1928 nur Wenig geändert worden.

1 . An der Spitze der Ausschreibungen steht der Wassersport:
Segeln , Rudern . An den Segelwettsahrten werden tn erster
Linie die Ruderboote mit Takelage ( Barkassen , Kutter und
Jollen ) , aber auch Dienstsegelboote — vor allem Einhand¬
boote — teilnehmen . Das Segeln im Einhandboot ( 12-Fuß-' Dingt ) wird seit Jahren von der Marine besonders ge¬
pflegt . Die Bedienung dieser kleinen Boote erfordert see¬
männisches Geschick , seglerisches Können , körperliche Ge¬
wandtheit und ein hohes Maß von Selbständigkeit.

2 . Die Ruderwsttkämpse finden nicht mehr wie in den frühe¬
ren Jahren vor Helgoland , sondern auf einer Bahn im
Kieler Hafen statt und werden dadurch einem größeren
Kreise von Sportfreunden zugänglich gemacht . Die Beiboote
aller Schisse und Landdienststellen sind beteiligt.

Z. Bei den Schwimmwettbewerben tritt besonders das Inter¬
esse der Marine am Rettungsschwimmen hervor.

4 . Die leichtathletischen Wettkämpfe bringen Konkurrenzen im
100-, 400- und 1500-Meter -Lauf und 4000-Meter -Gelände-
lauf , ferner eine 4mal -100- Meter -Stasfel , Weitsprung , Hoch¬
sprung , Kugelstoßen und Handgranatenwerfen . Eine Dienst¬
gradstaffel zeigt das Zusammenarbeiten aller Rangklassen,
Offizier , Feldwebel , Unteroffizier , Matrose und Heizer.

5 . Das bei . der Marine ( besonders an Bord ) sehr gepflegte
Turnen wird durch den schwierigsten turnerischen Wett¬
kampf — den Zwölfkampf — erfaßt.

6 . Die beiden Mehrkämpfe sind ganz aus die militärischen
Forderungen zugeschnttten und bezwecken in der Art des
turnerischen Zwölfkampfes Ausbildung und Förderung des
Militärsportmannes . Rudern bzw . Segeln im Einhandbooi,
4000- Meter -Geländelauf , 300-Meier -Schwimmen , Degenfech¬
ten bzw . Handgranatenwurf , Schießen mit der Dienstpistole
bzw . mit dem Dienstgewehr.

7 . Eine Reihe besonderer Wettkämpfe wird den Forderungen
des Bordlebens gerecht . Dazu gehören Loten , Entern,
Wnrfletnenwersen , Tauklettern , Schnelladen an der 15-
Zentimeter -Ladekanone und Tauziehen.

8. Unter den Spielen steht Fuß -, Hand - und Wafferball im
Vordergründe . Faustball , Hockey, Tennis und Golf ergänzen
diese Wettbewerbe.

9 . Wettkämpfe im Schießen mit Dienstwaffen und Fechten
( Degen , Säbel und Florett ) werden besonders erwähnt.

10. Der Gruppensechskampf ( Korporalschaftskampf ) erfordert
ebenfalls unsere Aufmerksamkeit . , Die Gruppen ( in Stärke
einer Korporalschaft von je zehn Mann mit Offizier und
Unteroffizier ) messen ihre Kräfte in sechs Wettbewerben,
und zwar im Lauf , Sprung , Tauklettern , Handgranaten-
wurf , Schießen und Schwimmen . Durch diese Mannschafts-
Wettkämpfe in sportlichen Wasfenübungen mit großer Teil¬
nehmerzahl sollen die Durchschnittsleistungen der Gesamt¬
heit gefördert werden.

11 . Der Krastsport ist tn diesem Jahre in der Marine zum
erstenmal ausgeschrieben worden . Boxen , Ringen und Ge¬
wichtheben werden in allen Klaffen zum Austrag kommen.

12. Für den Motorsport ist ein besonderer Kraftrad -Geschick¬
lichkeitswettbewerb vorhanden . Außer der Beteiligung mit
Diensträdern ist den Soldaten auch Gelegenheit gegeben , ihr
Können auf eigenen Rädern zu zeigen.
Für die gesamte Abwickelung dieser umfangreichen Folge

stehen drei Tage zur Verfügung ( Freitag , der 24. Juni , bis
Sonntag , den 26. Juni ) . Am letzten Tage finden die Enbkämpfe
und die Preisverteilung statt . Die MarinemeisterschLs -ien ver¬
dienen infolge ihrer Eigenart und Reichhaltigkeit besondere
Beachtung in allen Sportkreisen , denen durch diese Veranstal¬
tung ein umfassender Uevervlick über die sportliche Betätigung
der Reichsmarine geboten wird.
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Neue Keger-AENdeemrgen im Amnsrich
Was die Sitzung des International Board bringt
Am 11 . Juni wird in Wales eine wichtige Tagung des

International Board stattfinden, an welcher Or. Bauwens,
Köln, als deutscher Vertreter teilnehmen wird . Aus dem
Programm der Tagung stehen u. a. verschiedene Regel¬
änderungsvorschläge, die für den internationalen Fußball
von Bedeutung sind.

Ein Antrag der FIFA , geht dahin , die Regel zu ändern,
wonach es bisher nicht gestattet ist , verletzte Spieler bei
internationalen Spielen auszuwechseln. Erst bei den Gast¬
spielen des englischen Ligameisters Everton ereigneten sich
Verletzungen deutscher Spieler , wobei sich die Engländer
strikte auf die bestehende Regel beriefen, die die Ersetzung
solcher Spieler untersagt . Die deutsche Länderelf sah sich also
genötigt , das Spiel mit nur zehn Mann zu Ende zu führen.
Wenn der bisherige englische Standpunkt sich auch begrün¬
den läßt , so ist man trotzdem neuerdings in England selbst
zu der Ueberzeugung gekommen , daß eine Reform dieser
Regel notwendig ist . Denn der FIFA .-Antrag wird be¬
merkenswerterweise gleichzeitig auch vom englischen Ver¬
band selbst zum Antrag erhoben, womit größte Wahrschein¬
lichkeit für seine Annahme gegeben ist . .

Ans der Reihe der verschiedenen weiteren Anträge sind
zunächst diejenigen zu erwähnen , die sich mit Aenderungen
des Tor - und Strafraumes befassen . Wales wünscht eine
Vergrößerung des Torraumes von 6 auf 10 Uards , wäh¬
rend die bisherige Tiefe von 6 Nords bleiben soll . Der
Strafraum soll dagegen, was sehr wesentlich erscheint, von
16,50 Meter ( 18 Uards ) aus 5,50 Meter (6 Uards ) ver¬
kleinert werden, was bedeutet, daß die Breite des Tores sich
mit der des Strafraumes decken würde . Erhalten soll da¬
gegen seine bisherige Tiefe von 16,50 Meter bleiben. Die
Verkleinerung des Strafraumes geht auf schottische Vor¬
schläge zurück , die es für angebracht halten , daß ein im
äußersten Winkel des bisherigen Strafraumes begangener
Regelverstoß milder zu beurteilen sei als derselbe in un¬
mittelbarer Tornähe.

Wales tritt außerdem wie erwähnt für Vergrößerung
des Torraumes ein, die mit dem gleichermaßen bereits vor¬
handenen Regeländerungsvorschlag korrespondiert, die es
dem Torhüter gestattet, anstelle der früher üblichen zwei
vier Schritte zu machen. Dem Torhüter soll damit mehr
Schutz und Bewegungsfreiheit geschaffen werden. Eine Er¬
weiterung in dieser Richtung stellt endlich der FJFU .-An-
trag dar , daß Torhüter sich beim Elfmeter auf der Torlinie
bewegen dürfen , wogegen sich allerdings England wendet.

Von Interesse ist schließlich noch der englische Antrag,
demzufolge der einwersende Spieler wieder aus der Seiten¬
linie — also sowohl aus als auch außerhalb der Linie —
stehen darf , der wohl zweifellos Annahme finden wird.

Zu bemerken ist noch , daß im International Board nur
solche Beschlüsse Geltung finden , die mit Viersünstel-Mehr-
heit gefaßt wurden . Aus diesem Grunde sind Regeländerun¬
gen sehr selten.

*
K Hamburgs Turner -Auswahlelf gegen Jäger L Co.

Auf Grund des Auswahlspiels hat die DT . Hamburg fürdas am 4. Juni zum Austrag kommende Spiel gegen Harder,
Jäger L Co . folgende Mannschaftaufgestellt : Johanns ( Rothen¬
burgsort ) ; Henkel , Klockmann (Bergedors 60) ; Boljahn (TV.
Hamm) , Ketschker, Drews (Rothenburgsort ) ; Scharffenberg
(TV . Hamm) , Hertel (Eintracht Ochsenzoll ) , Houtrouw (Ger¬
mania Leer ) , Schänke ! (Rothenburgsort) , Schünemann (Ham¬
burg 62) .

Weser -Jade -Bezirk:
VfB. Peine- Bremer Sportfreunde 5 :2 ! — Woltmers¬

hausen- Union 4 : 1 ! — Punktspiele: VfB. Komet Bremen-
SV . Werder 3 :3 (2 :3) . — SV . Eintracht Bremen—Blau -Weiß
3 : 1 (0 : 1) . — Bremer Sportfreunde—VfB. Peine 3: 5 (1 :2 ) . —
Woltmershausen—BBV . Union Bremen 4: 1 (2 :1 ) . — Delmen-
horster BV.—SS . Delmenhorst1900 1 :2 (1 :1 ) . — Stern Emden—
Reichsmarine (6. MAA.) 3 :3 (1:3) .

Ein in Amsterdam ausgetragenes Fußballspiel Amster¬dam- Duisburg wurde von Duisburg mit 4 : 0 (1 :0) ge¬wonnen.

Die Favoriten geschlagen
In der Vorschlußrundeum die Deutsche Fußball -Meisterschaft,

die am Sonntag ausgetragen wurde, siegte Eintracht Frankfurtin Dresden vor 25 OM Zuschauern über den westdeutschen
Meister Schalke 04 mit 2 :1 nicht ganz verdient. — In Mann¬
heim hatten sich 30000 Zuschauer zum zweitenSpiel derDFB .-
Meisterschaft zwischen Bayern München und dem 1 . FC . Nürn¬
berg eingefunden. Das Spiel endete mit einem 2 :0-Siege der
Bayern . Das Endspiel zwischen Bayern Münchenund der Ein¬
tracht Frankfurt wird am 12. Juni im Nürnberger Stadion
ausgetragen werden.
Zwei Fußball -Lehrspiele englischer Berufsspielermannschaften

gegen deutsche Auswahlmannschaftengab es auch am Sonntag.
In Frankfurt konnte der englische Cup-Sieger Newcastle United
gefallen . Er siegte mit 6 :3 über die deutsche Auswahlmann¬
schaft . — Das letzte Gastspiel Evertons in Köln endete unent¬
schieden 3 :3. Auch diesmal zeigten die Engländer keine über¬
ragenden Leistungen ; die deutsche Auswahlmannschafthätte den
Sieg bei besseren Stürmerleistungen erzielen können . — Hertha-
BSC - unterlag gegen die Spielvereinigung Fürth glatt mit 1 :4.

In Duderstadt endete ein Fußballkampf Mitteldeutschland
gegen Norddeutschland, bei dem Norddentschland durch den
Südbezirk vertreten war , mit 6 :3 (3 : 1 ) für Mitteldeutschland.

15. Deutsches
1555

Turnfest
Stuttgart

Die Festzeitungfür das 15. Deutsche Turnfest, Stuttgart 1S33,
die in Turnerkreisen mit Spannung erwartet wird, erscheint in
ihrer Erft-Ausgabe im Hinblick auf die Vorbereitungen für das
große Ereignis schon am 15. Juni 1932. Heft 1 ist der Feststadt
Stuttgart , dem Treffpunkt von Hunderttausenden, gewidmet
und vermittelt den künftigen Festteilnehmern wertvolle Ein¬
drücke aus Schwabens schöner Hauptstadt in Wort und Bild.

136 Nennungen zur 8. ADAC-Ostpreußenfahrt
Die 8. ADAC-Ostpreußenfahrt, die vom 27 . bis 29 . Mai

stattfand, hat einen neuen Nennungsrekord erzielt. Mit
136 Teilnehmern — 40 Wagen und 96 Rädern bzw . Beiwagen¬
maschinen — ist in diesem Jahr das Nennungsergebniz von
1931 noch um 5 Teilnehmer übertrofsen worden (1SL1: 131;
1930 : 111).

Glänzender Verlaus — Die norddeutsche Elite am Start — Sievert -Eimsbüttel wirft den Speer fast an die 60 -Meter-Grenze
und den Diskus 46,25 Meter — Holthuis siegt über 5000 Meter in 15 :34,5 — Reck gewinnt die 800 Meter in 2 :4,21 — OSC .°

Damen schlagen Bremer Sportfreunde über 4 mal 100 Meter
Alljährlichveranstaltet der WSC . Frista zu Ehren der Ge¬

fallenen am Skagerrak ein großzügiges Sportfest, das in der
norddeutschen Sportwelt von jeher einen guten Klang hatte
und sich auch diesmal durch eine hervorragende Besetzung aus¬
zeichnete . Die Veranstalter hatten weder Mühen noch Kosten
gescheut, um die Kämpfe wieder zu einem sportlichen Ereignis
ersten Ranges zu gestalten . Ueber 250 Teilnehmer mit weit
über 4M Meldungen füllten das umfangreiche , erlesene Pro¬
gramm. Die norddeutsche Elite gab sich in Wilhelmshaven
« in Stelldichein. In allen Konkurrenzen gab es spannende
Kämpfe , und die erzielten Resultate lagen auf hohem Niveau.
Eine besondereBedeutung erhielt das Sportfest durch die Teil¬
nahme unserer Olympia-Hoffnung im Zehnkampf, Sievert-
Eimsbüttel , der in feinen Konkurrenzendominierte und seine
hohe Klasse erneut bewies. Besonders mit seinem Diskuswurf
von 46,25 Metern erzielte er eine blendende Leistung , die von
ihm bisher auch noch nicht erreicht wurde. In diesem Zusam¬
menhang« verdient noch die Leistung des früheren OTB .ers
Heinen hervorgehobenzu werden, der den Diskus über 42 Me¬
ter warf. Holthuis befand sich wieder in guter Form und
lies ein großes Rennen, in dem er Garss-Eimsbüttel sicher aus
den zweiten Platz verwies. Eine feine Leistung zeigte Reck-
Frisia-Wilhelmshaven über 800 Meter, die er in der sehr guten
Zeit von 2 :4,2 unangefochten gewann. In der Damenklasse
sei der sichere Sieg der hiesigen OSC .erinnen über die Bremer
Sportfreunde erwähnt , der durchaus verdient war . — Eine
zahlreiche , annähernd tausendköpsige Zuschauermenge, unter
ihnen die Spitzen der Marine und andere prominente Gäste,
folgte mit großem Interesse den spannenden Kämpfen, die sich
dank der guten Vorbereitung — für die Herr Jung verant¬
wortlich zeichnete — reibungslos abwickelten . Der WSC . -
Frista darf mit berechtigtem Stolz auf diese wohlgelungene
Veranstaltung zurückblicken.

Nachstehend bringen wir die Hauptergebnisse:
Herren. 100 Meter: Kl . 11 . Sievert-Eimsbüttel 11,1 Set .,

2. Emte-Geestemünder Sportklub 11,3 Sek . ; dgl. Klasse 2 1.
Talle-Polizei Bremen 11,h Sek ., 2. Rahls -Polizet Unterweser
12 Sek . ; dgl. Klasse 3 1 . Bott-Werder Bremen 12 Sek ., 2.
Dietfchetdt -Wulsdors 12,2 Sek . 200 Meter: 1 . Dahms-Osna-
brück 22,6 Sek . , 2. Bünte-Bremer Sportfreunde 23,4 Sek . ; dgl.
Klasse 3 1 . Hensen -Eimsbüttel 23,4 Sek ., 2. Grabley-TV . Osna¬
brück 24,2 Sek . 400 Meter: Klasse 2 1 . Rahls -Poltzet Unter-
Weser 53,4 Sek . , 2. Dreews-Poltzei Hamburg 54,6 Sek. , 3.
Herksen -VsB. Oldenburg 55,5 Sek . 800 Meter: Klasse 2 1. Reck-
Frista Wilhelmshaven 2: 4,2 Min ., 2. Friese-Bremer Sport¬
freunde 2: 5,8 Min . ; dgl. Klaffe 3 1 . Offenkopp -Sp . u, SP.
Bremen 2 : 13,5 Min., 2. Lühr-VfB. Wulsdorf 2: 15,4 Min . 5000
Meter: 1 . Holthnis-Weener 15:34,5 Min ., 2 . Garss-Eimsbüttel
15: 45,7 Min . Weitsprung: Klaffe 1 und 2 1 . Schausutz 6,44
Meter, 2. Grableh-LV Osnabrück6,12 Meter; dgl . Klaffe 3 und
4 1 . Büscher -PSV . 6,34 Meter, 2. Wiechmann 6,20 Meter.
Hochsprung : Klasse 1 und 2 1 . Pollack -Br . Sportfreunde 1,65Meter, 2. Groeneveld-Polizei Bremen 1,65 Meter. Speerwerfen:
Klaffe 2 1 . Sievert-Eimsbüttel 58,34 ( ! ) , 2. Gerdes-Polizei
Hamburg (früher VfB. Varel) 55,86 Meter; dgl. Klaffe 3 1.
Talle-Polizei Bremen 42,72 Meter, 2. Bott-Werder Bre¬
men 40,67 Meter. Kugelstoßen : Klaffe 1 1 . Sievert -Eimsbüttel
14,58 Meter ( !) ; dgl . Klaffe 2 1 . Heinen-TV . Westerstede 12,97Meter. Diskus: Klaffe 1 und 2 1 . Sievert-Eimsbüttel 46,25
Meter ( !) , 2. Heinen TV . Westerstede 42,15 ( !) : dgl . Koffin-
PSV . 32,70 Meter, 2. Leher -Bremer Sportfreunde 32,20 Meter.

Herren-Fünfkampf: 1 . Talle Polizei Bremen 3364,95 P.
2. Hammerich Pol . Bremen 3156,8 P . 3. Dornbusch Pol . Unter¬
weser 2518,55 ' Punkte.

Alte Herren. 100 Meter: 1 . Dahms-TV . Osnabrück
11,5 Sek . 800 Meter 1 . Kreglinger-Frisia Wilhelmshaven 2: 19,5
Min. , 2 . Retttg-Frisia Wilhelmshaven 2: 21,3 Min . Weitsprung:
1 . Dahms-TV . Osnabrück 6,12 Met., Wypior-PSC . 5,08 Met.
Kugelstoßen : 1 . Dahms-TV . Osnabrück9,89 Meter, 2. Prokopp-
VfB. Oldenburg 8,92 Meter. Dreikampf: 1 . Dahms-TV . Osna¬
brück 1864,3 Punkte, y . Wypior-PSV . 1094 Punkte. 4mal-100-
Meter-Stasfel : 1 . Eimsbüttel 43,5 Sek ., 2. Bremer Sport¬
freunde 45,6 Sek ., 3 . Osnabrücker TV . 46,2 Sek. 3mal-100l>-
Meter-Staffel : 1 . Bremer Sportfreunde 8 :33,6 Min ., 2 . Frista-
Wilhclmshaven 8:36,7 Min ., 3 . Union Weener 8 :53,3 Min.
4mal-100- Meter-Stasfel Damen: 1 . Oldenburger Sportklub 55,7
Sek ., 2. Bremer Spotrfreunde 56,1 Sek ., 3 . TV . Jahn Wil¬
helmshaven 57,0 Sek . 4mal-100-Meter-Stasfel Jugend : 1 . Bre¬
mer Sportfreunde 49,4 Sek ., 2 . TV. Brüderschaft49,9 Sek.

Damen. 100 Meter: Klaffe 2 1 . Frk. Schmidt-Sport-
freunde Bremen 13,5 Sek ., 2. Wülsers-Bremer Sportfreunde
13.7 Sek . ; dgl . Klasse 3 1 . Frau Lübken -Oldenburger Sportklub
13.8 Sek . , 2. Frl . Cornelius-Frisia Wilhelmshaven 14,4 Sek.
Speerwerfen: 1 . Frl . Busch -Bremer Sportfreunde 29,95 Meter,
2. Fräulein Jdler -TV . Jahn 29,60 Meter, 3. Frau Lüblen-
OSC . 25,40 Meter. Weitsprung: 1 . Frl . Cornelius -Frisia Wil¬
helmshaven 4,71 Met. , 2. Frl . Dtehl-TV . Vorwärts 4,71 Met.,
3. Frau Lübken -OSC . 4,44 Met. Kugelstoßen : 1 . Böhlen-
Bremer Sportfreunde 10,60 Meter, 2 . Frl . Jüchter-OSC . 9,12Meter. Dreikampf Damen: 1 . Frl . Böhlen-Bremer Sportfrd.
158 Punkte, 2. Frl . Cornelius-Frisia Wilhelmshaven 104 P .»3. Frl . Schulz -OSC . 101 P.

Jugend A . : 100 Meter: 1 . Krützfeld , TV. Jever , 12,4;2. Jantzen, Frisia W 'haven, 12,6 ; desgl. Jugend B . : 1 . Neu¬
haus , Sportverein Bremen, 12,9 M. ; 2. Bleck, Frisia W 'haven»
13 Sek . — 1000 Meter: 1 . Fleuß , Werder Bremen, 2 :54,8 Min.
2. Robbert, Bremer Sportfreunde , 2 :56,1 Min. — Kugelstoßen:1. Borgwardt , Frisia W'haven, 11,65 M. ; 2 . Krützfeld , Tv.
Jever , 11,63 M. — Weitsprung: 1 . Fiebig, Bremer Sport¬freunde, 5,55 M. ; 2 . Krützfeld , Lv. Jever , 5,49 M. ; desgleichen
Jugend B und C : 1 . Neuhaus , Sportverein Bremen, 5,15 M. ;2. Rossignol, Lv. Brüderschaft, 5,12 M. — Dreikampf JugendA: 1 . Weber 2516 P . ; 2. Krützfeld , Tv. Jever , 2434 P . ; 3.
Borgwardt , Frisia W 'haven, 2294 P . — 75 Meter weiblicheJugend : 1 . Frl . Nielsen, Tv. Jahn , 10,4 Sek . ; 2. Frl . Bott-ner, Tv. Brüderschaft, 11,2 ; 3 . Frl . Kraak , Frisia W 'haven,
11,3. — Weitsprung, weibl. Jugend : 1. Frl . Kraal, FristaW 'haven, 4,52 M. ; 2 . Frl . Köster , Wulsdorf, 4,34 M.

Ergebnisseder Wettkämpfeder Marine
100 Meter : 1 . Gefr. Kalkowski 11,8 Sek. , 2. Döbers (Schle¬

sien) 11,8 Sek . , 3 . Kreischner (Leipzig) 11,9 Sek.
800 Meter : 1 . Krutziki (2. M.A.Ä.) 2,9' Min . , 2. Held (2.S .D .N .) 2,11» Min. , 3 . Urban <2. S .D .N .) 2,14' Min.
1V-Klm. -Gepäckmarsch : 1 . Ahrends (2 . M.A .A.) 1 Std . 20Min ., 2. Herzer (2 . S .D .N .) 1 Std . 20,5 Min . , 3. Ahrend (2.M.A .A .) 1 Std . 22,5 Min.
Weitsprung: 1 . Dobbers ( Schlesien ) 6,23 Meter, 2. Kretsch¬mer ( Leipzig ) 6,10 Meter, 3. Wolter (S .D .N .) 6 Meter.
Handgranatenwurf : 1 . Gniechwitz ( Schlesien ) 71,15 Meter,2. Ratzevurg (2 . M.A .A .) 64,15 Meter, 3 . Gefr. Kegler ( Köln)

62,35 Meter.
Kugelstoßen : 1 . Held (4 . Halbflottille) 12,65 Meter, 2.

Alex (Leipzig ) 11,60 Bieter, 3 . Gniechwitz (Schlesien ) 11,78 Mir.
Dreikampf: 1 . Kretschmer (Leipzig) 1347,85 Ptt . , 2. Thoren

(2 . S .D .N .) 1323,10 Ptt ., Z. Döbbers (Schlesien ) 1305,25 Ptt.4 mal 100-Meter-Staffel : 1 . Linienschiff Schlesien 47,9 Sek.»2. Mekade 2. M .A .A. 1 . Komp . 48,1 Sek ., 3. 2. S .D .N . 5 . Komp,
48,4 Sek.

Zum dritten Male hatten die Verbandskinderturnwarte
(L . Meinrenken, OTB . , Walter Evers , Jahn ) zum Kinder¬
treffen eingeladen, nachdem die vorigen Treffen in Sand¬
krug und Rastede großen Anklang gefunden hatten . Weil die
Metjendorfer Jungens am ersten Treffen so zahlreichbeteiligtWaren, so hatten die Verbandskinderturnwarte verabredet,das jetzige Treffen bei ihnen zu veranstalten . Die Alexander¬
heide bot eine sehr gute Stätte . Eine seine Spielwiese war
vorhanden ; eine kleine Mulde bot einen Platz für Sonder¬
vorführungen , wie man ihn sich nicht besser denken konnte.
Leider war der Wettergott den Kleinen und Kleinsten nicht
gutgesinnt und ließ das mit viel Mühe und interessant aus¬
gearbeitete Programm vorzeitig abbrechen, sehr zum Leid¬
wesen der großen Kinderschar als auch der Leitung.

Zum Treffen selbst : Gegen Mittag trafen alle Vereine
mit mehr oder minder großen Abteilungen bei der Metjen-
dorser Schule ein. Beteiligt waren Glück auf , Jahn , Metjen-
dors, Ohmstede, OTB . , OTV . , Petersfehn , Rastede, Wahnbekund Wardenburg mit zusammen an die 300 Kinder . Nach
kurzer Rast bewegte sich der imposante Zug nach der
Alexanderheide. Zahlreiche Wimpel, die im Zuge mitgeführtwurden , flatterten lustig im Winde. Schnell wurde das
Mittagsbrot verzehrt, um frisch gestärkt in den Kampf zugehen. Eine aufsteigende Gewitterbank ließ den Beginn aber
nicht zu . Schnell wurde Zuflucht genommen auf eine großeBauerndiele . Walter Evers verstand es ausgezeichnet, bei
den Kleinen keine trübe Stimmung aufkommen zu lassen.
Frische Lieder, von Mitgliedern der Mnsikabteilung von
Glück auf auf Mandoline einer Waldzither begleitet, stiegen
zum Himmel und brachten den Wettergott bald zum Ein¬
sehen . Nachdem L . Meinrenken durch Tänze die vom Stehen
steif gewordenen Beine wieder gelenkig gemacht hatte , wurde
aufs neue in den Kampf gezogen.

Bald war alles in Turnlleidung . Es galt nun , im Dret-
kampf die Kräfte zu messen . Zunächst mußte im Lauf ein
Fähnchen erhascht werden. Vier von zehn Läufern konnten die
Glücklichen werden, die einen Graben überspringen mußten.Wer hineinfiel, schied aus . Als Letztes gab es einen erbitter-

Gaw-giigerrdwMÄnvfedes DFV. und der SSV.
Wegen Regen abgebrochen

Für Sonntag hatte der Gau Oldenburg des DFB . undder DSB . die Jugend zum friedlichen Wettstreit äufgsrusen.
Trotz der knappen zur Verfügung stehenden Zeit war es
Hans Hoting, VfB., gelungen, die Veranstaltung bis in die
kleinsten Details bestens vorzubereiten. Die starke Teilnahmeund die herrschende Stimmung waren der beste Beweis, daß
auch die Jugend den edlen Wettstreit untereinander wünscht.Während die Kämpfe am Vormittag glatt durchgeführtwerden
konnten , machte der Regen am Nachmittag mancherlei Schwie¬
rigkeiten . Als dann gar ein Sturzregen niederging, zerstoben
Teilnehmer, Zuschauer usw . nach allen Richtungen. Die Lei¬
tung gab jede Hoffnung auf Fortsetzung der Kämpfe auf. Eine
Entscheidung darüber, was nun werden soll , ist bisher nichtgetroffen. U. E . darf es ein Fallenlassen der Veranstaltung
nicht geben ! Entweder finden die Kämpfe zu anderer Zeit ihreFortsetzung, oder man ruft die Jugend bei passender Gelegen¬
heit erneut aus den Plan . An eine Gefolgschaft wird es auch» dann nicht fehlen!

ten Hahnenkamps (Jungens ) und Zieh kämpf (Mäb«
chen) auszufechten. Bald waren die Sieger festgestellt . Dann
ging es auf die Spielwiese. Im Handball» Völkerball, Schien«oerball, Grenzball und Schlagball sah man die Gegner gegen«einander. Leider mutzten die Spiele wegen des wieder ein¬
setzenden Regens abgebrochen werden. Die geräumige Dieledes Herrn Rüge nahm die durchnäßte Schar sreundlichst auf.Trotzdem sah man nur fröhliche Gesichter , sie nur bedauerten,daß das Treffen so vorzeitig abgebrochen werden mußte. (Das
Programm war auch noch lange nicht erschöpft .)

Nachdem Walter Evers die Siegerverkündung vorgenom¬men und die Sieger mit von fleißigen Mädchenhändengewun¬denen Eichenkränzen geschmückt hatte, schloß er das Treffen miteinem dreifachen Gut Heil! aus unsere DT ., nicht bevor Turn¬bruder Oehlschläger von Wardenburg den Verbands-ttnderturnwarten gedankt und alle zum nächsten Tressen nachWardenburg eingeladen hatte.
Aus dem Dreikampf gingen als Sieger hervor:
Knaben. Jahrgang 1918—19: 1 . Diedr. Borchers, Metjen-

dors . 2 . Erich Grundmann , Glück auf. 3. Hans Hermann Bohne,
Rastede . Jahrgang 1920 : 1 . Arnold Rohde, Rastede . 2. KarlHedemann. 8 . Heinz Deluwett, beide Jahn . Jahrgang 1621 : 1.Otto Rohde, Rastede . 2. Hans Budde, OTB.

Mädchen. Jahrgang 1918—19: 1 . Frieda Helms, OTV.
2. Erika Eddicks , Glück auf. 3 . Hilde Clautzen , Jahn . Jahrgang1920—21: 1 . Lisa Ralle, Ohmstede . 2. Gertrud Frank, Jahn . 3.
Käthe Nordbruch, OTB . Jahrgang 1922—23 : 1 . Hertha Brügge¬mann, Wardenburg. 2. Elfriede Kramer, OTB.

Faustball-Verbandsspiele
A- Klaffe Glückauf —TE . 31: 38 und 41 : 32. Auf dem Glück¬auf-Platze teilten sich beide Mannschaftenin Sieg und Punkte.
Turnerinnen B-KIasse Glück auf—Nadorst 59:59. NadorstsTurnerinnen traten mit über halbstündiger Verspätung an.

Glückauf kam daher mühelos zu zwei weiteren Punkten. Imzweiten Spiel konnten die Platzbesttzer im letzten Augenblicknoch ausgleichen.
E-Klasse Rastede —Metjendorf 86 : 39 und 87 : 40. Rastedesiegt überlegen und steht ungeschlagen in der zweiten Staffel da.
E-Klasse BTB ( 2—Glück auf 43 :71 und 49 :64. Glück auskonnte von Bürgerseide einen sicheren Sieg heimbrtngen.

Die Bezirksmeisterschaften des Weser -Jade -Bezirksdes Norddeutschen Sportverbandes finden in diesem Jahre am11. und 12. Juni in Oldenvurg aus der VfB .-Anlage statt.Der Kreis Nordwest hat die Durchführung dieser Veranstal¬tung übernommen. Dort treffen sich in 36 Konkurrenzenalsodie Besten aus den Gebieten Bremen, Untorweser, Wilhelms¬haven, Ostsriesland und Oldenburg im Kamps um die zu ver¬gebenden Titel „Bezirksmeister1932" .
Potsdam -Berlin

Die 25 . Austragung des über eine Strecke von 25 Kilo¬metern führenden großen Staffellaufes Potsdam -Berlin sahden Favoriten Polizei SV . Berlin in 57 : 52 .4 Minuten vor
dem Berliner Sport -Club in 58 :47 .3 , S . C. Charlottenburgin 59 : 01 .5 und Deutscher S . C. in 59 : 05 .8 Minuten sieg¬
reich.

>Vsr sich sckütrt rur rockten Zeit,bleibt bewahrt vor /tagst unci ksick.
Mnm FSFStt /tt/s/ff/o/r/



Mm»,a-Aus!che!d«n,s-Wettvewerbes immodernen Fünfkampf

Die Polizei - Oberwachtmeister Konrad Miersch (linM
und Schröder

Unter den 16 Teilnehmern, die den Wünsdorfer Olympia-
Ausscheidungs-Wettbewerb im modernen Fünfkampf bestritten,
gingen zwei Polizei-Oberwachtmeister als Sieger hervor. Die
beste Leistung wies Miersch mit 29 Punkten aus. Zweiterwurde
Schröder mit einem Abstand von nur einem halben Punkt,

6 0 0

Die KhsshäuserjugendgruppeRastede hat sich in den letztenMonaten ein Heim geschaffen , das, als zweites Kysfhäuser-jugendheim im Bereich des Oldenburger Kriegerbundes, amSonnabend feierlich eingeweiht wurde. Aus dem ehemaligen
Keglerhause des „Zum Grasen Anton Günther"

, das halbver¬fallen war, haben die Jungmannen unter der Leitung ältererKameraden in freiwilliger Arbeit eine schmuck e Heimstätte ge¬schaffen, die Raum genug für die Veranstaltungen der Gruppebietet. Die Bauarbeiten leitete der Altkamerad Heinrich
Schlange, an der inneren Ausgestaltung des Heims betei¬ligten sich besonders die AltkameradenMaler Heinr. Hülse-b u s ch und Elektriker Fr . Wemken. Sämtliches benötigteMaterial und die meisten Einrichtungsgegenständewurden vonFreunden der Jugendgruppe , besonders den Kameraden des
Krregervereins, gespendet . Zur Einweihung war das Heim
festlich geschmückt. Die alten Reichsfarben und das oldenbur-
Mche Blau-Rot zierten den Versammlungsraum, die von der
Jugendgruppe erworbenen Ehrenurkunden und anderes Ma¬terial aus der Arbeit der Gruppe waren ausgestellt . Nachdemein Werbemarsch mit klingendem Spiel die Bevölkerung auf-das Fest hingewiesenhatte, versammeltensich um 8 Uhr abendsim Heim die Jungmannen der Rasteder Gruppe mit den ge¬ladenen Gästen , etwa insgesamt 50 Personen, darunter PastorI a n tz e n - Rastede , Oberstleutnant Gürtler - Oldenburg,Rechtsanwalt Both ° Varel mit zwei Herren des dortigenKriegerverbandes, der Vorsitzende des Kriegerverbandes Ra¬
stede-Wiefelstede Johann Onken - Wiefelstede , der Verbands¬
jugendleiter des Elsslether Amtskriegerverbandes Landwirt
G r ä p « r - Großenmeer, die Presse usw . Der Führer der Ra¬
steder Gruppe, VerSandsjugendleiter Oberleutnant Oster¬bind, begrüßte die Gäste und gab der Freude Ausdruck , nun
eine Heimat für die Jungmannen gefunden zu haben. PastorJanßen hielt die Weiherede . Er gab den Jungmannen drei
Mahnungen: freut euch in reiner Herzensfreude, haltet treu zu¬
sammen und haltet treu zu unserem lieben Vaterland. Er

weihte bas Heim zu einer Statte innerer Freude, rechter
Einigkeit und unwandelbarer Vaterlandsliebe. Oberleutnant
Osterbind dankte Pastor Janßen und wies aus die
großen Schwierigkeiten der Gegenwart hin . Von seinen 30
Jungmannen seien im Winter nur 2— 3 in Arbeit gewesen . Für
Deutschland gelte es , den Geist der Front wieder zu erwecken,
wo das Leben nichts galt, das Vaterland aber alles. Damit
war die Feier beendet . Im großen Saal des „Zum GrasenAnton Günther" fand dann die öffentliche Feier statt. Hierzuwaren Jungmannen der Nachbargruppen Neusüdende und
Loy , sowie aus Varel und Großenmeer erschienen . Auch die
Mitglieder vom Krieger - und Kampsgenossenverein Rastedewaren mit ihren Angehörigen in größerer Zahl erschienen . Der
Jungmann Addicks sprach einen Prolog , den Lehrer a . D.
Ellrich für diesen Zweck gedichtet hatte. Im Namen des
Kriegervereins begrüßte Gendarmeriekommissar a . D . Beh¬rens die Gäste . Oberleutnant Osterbind berichtete von
der Entstehung des Heims und dankte denen , die zum Gelin¬
gen des Plans beigetragen haben , vor allem dem Vereinswirt
Roben Oberstleutnant Gürtler überwachtedie Glückwünsche
des Präsidenten des Oldenburger Kriegerbundes, General¬
staatsanwalt Riesebieter, und sprach anerkennende Worte
für den Leiter der Rasteder Jugendgruppe. Es gelte , den
Geist der alten Wehrmacht zu erhalten und hinüberzuretten in
eine bessere Zukunft Dieser Geist , den wir auch in den ver¬
wandten Verbanden, Stahlhelm und SA . sinden , kann uns nurretten. Er schloß seine Rede mit einem Hurra für den Kyff-häuserbund und seinen Ehrenpräsidenten Hindenburg. Später
nahmen auch Verbandsjugendleiter Gräper und Verbands-
vorsitzenderOnken das Wort. Die Rasteder Jungmannen
führten mit Unterstützung Rasteder Damen einen Einakter
„ Lotte Bullrich" flott aus und brachten auch „Pat und Patachon"und ein „Raketenflugzeug" auf die Bühne. Der Spielmanns-
zug Neusüdende erntete starken Beifall für ausgezeichnet vor¬
getragene Märsche . Zwischendurch und lange nachher wurde
eifrig getanzt.
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, Neuer 30-Klm .-Laus -Weltrekord

In Buenos Aires unternahm der Argentinier Jos6 RivaS
einen Versuch , den bisherigen Weltrekord im ZO-Klm .-Lauf
von 1 :42 :30,6 zu brechen , der von Erfolg begleitet war. Rivas
durchlief die Strecke in 1 :40 :57,6 und verbesserte damit die
alte Bestleistung um mehr als eineinhalb Minuten,

Hl
Deutsche Marathonläufer in London.

Der am Sonnabend auf der Strecke Windsor—London
über 42 Klm. ausgetragene englische Marathonlauf brachte dem
mehrfachen Sieger und diesjährigen Favoriten Sam Ferris
einen neuen Erfolg. Sam Ferris , der „ fliegende Sergeant"
der englischen Luftflotte, gewann den Wanderpreis zum sie¬
benten Male und siegte in 2 :36 :32,4 St . überlegen vor Loalnde
in 2 :43 :30,4 und Slaney in 2 :44 :06,4 Std . Von den beiden
deutschen Teilnehmern belegte Geißler-Charlottenburg in
2 :44 :10 St . den vierten Platz, während Hempel -Charlottenburg
in 2 :51 :08,8 Std . als Sechster einkam.

Ein Flugzeug zieht die Flügel ein
In langer Vorbereitungszeit, die nur den Fachkreisen be¬

kannt war , ist im Versuchsflugbauder Technischen Hochschule zu
Breslau ein neuartiger Typ konstruiert worden, der für den
Laien geradezu erstaunlich wirken Wird — das eben in Berlin
vorgeführte Breslauer Flugzeug kann nämlich, „ Wie ein Mai¬
käfer " , sozusagen, feine Flügel etnziehen. Hier ist der Versuch
unternommen, ein Flugzeug mit Tragflächen auszustatten, die
während des Fluges beliebig verkleinert oder vergrößert wer¬
den können.

Dabei handelt es sich nun nicht etwa um eine Spielerei.
Der Breslauer Versuchsflugbau wendet seit 1928 seine Auf¬
merksamkeit dem Problem zu , durch Veränderung der Trag-
flächengröße das Flugzeug seinen verschiedenen Ausgaben, einer¬
seits bei Start und Landung, andererseits während der Reise,
besser anzupassen . Bet der Reise selbst kommt es aus möglichst
große Geschwindigkeit an , beim Landen und Starten aber soll
diese möglichst gering sein . Durch Verkleinerungder Tragfläche
nun wird die Geschwindigkeit erhöht, ferner Brennstofsenergie
gespart, und die Vergrößerung der Tragflächedient der Sicher¬
heit. Deshalb die umstellbaren Flügel des Breslauer Flug-
zeuges

^ ^ auch im Auslande bereits eine aus Grund
dieser Prinzipien gebaute Maschine herausgebracht. Aber das
Ausland hat dabei eine Veränderung der Spannweite her¬
gestellt , während bet den Breslauer Versuchen an die Trag¬
flügeln es e (Breite) herangegangenworden ist. Das hat den
Vorteil, daß gleichzeitig mit der Gesamtflächengrötze auch das
Profil der Tragfläche in einer für den Zweck günstigen Weise
modifiziert wird.

Bei dem in Berlin vorgeführten Apparat — eurem mit
einfachsten Mitteln erbauten Versuchsflugzeug mit einem Motor
von nur 45 PS — Wird eine Vergrößerungbzw . Verkleinerung
der Tragfläche um 20 Prozent erreicht . Daraus folgt eine
Verkürzung der Startstrecke um ein Drittel bis um die Halste
und eine Geschwindtgkeitsstetgerung von 115 aus 140 bis 145
Stundenkilometer.

Wolfgang Hirts „Segelflug-Zirkus",
eine neue, originelle Idee des Deutschen Luftfahrtverbandes,
um für den Lustsport zu werben, gab am Freitag in Berlin-
Tempelhof feine erste Vorstellung, nach der er sich gleich auf
eine Rundreise durch Deutschland begab, die in Pommern
beginnt . Er wird , wie in Berlin , vor allem Schleppen durch
Autos auf verschiedene Arten zeigen und versuchen , vor
allem die Jugend für den Segelflugsport zu begetstern . Die
Vorführungen in Tempelhof konnten sehr gefallen.

zwei weitere Siege.
Deutschlands Mannschaft gegen Frankreich

die im Rahmen des SchwimmländerkampfesDeutschland-
Frankreich am 12. Jum m Düsseldorf spiE , hat folgendes
Aussehen erbalten: E Rademacher (Hellas Magdeburg) , Ovr
des (Kllas MaLeburg ) . Gunst (Wafferfreun̂ e Hannover;
Benecke (Hellas Magdeburg) ; I - Rademacher (Hellas Magde¬
burg) , H . Schwach (Poseidon Köln ) , Schulze ( Magdeburg ) ,

Das Reitturnier in Florenz
am Freitag das . JagdsPringen um den Mola -

Pre,^
itter"

, unter Major v . NostiH-WallW -tz. konnte jeoocy
^ achten Platz belegen ; er War der bestg Deutsch^

S -egm
oer Italiener Forguet auf „Srbena mtt vier Fehlern,

.ix ^

DavispokalspielDeutschland gegen Irland vom 10. bis 13. Juni
auf den Berliner Rot-Weiß -Plätzen

Das DabispokalspielDeutschland gegen Irland wird nun
doch endgültig am 10. , 11. und 12. Juni auf den Berliner Rot-
Wetß -Plätzen durchgeführtwerden. Nachdem die Irländer sich
zunächst geweigert hatten, nach Berlin zu kommen , haben sie
setzt zugestimmt ; sie hätten es zu gern gesehen , wenn in ihrer
Heitmat, in Dublin, gespielt worden wäre. Die deutsche
Mannschaft wird in der Aufstellung spielen , wie sie sich
schon gegen Indien und Oesterreich bewährt hat: Prenn,
von Cramm, Or Deffart, Nourney.

Hl
Der Tennis -Vier-Städtekampf in Hamburg

sah am Sonnabend Hamburg gegen Düsseldorf mit 6 : 1 und
Bremen gegen Hannover mit 4 : 3 siegreich . Am Sonntag ge¬
wann Hamburg gegen Bremen mit 4 : 3 Punkten , während
Hannover gegen Düsseldorf ebenfalls mit 4 : 3 Punkten sieg¬
reich blieb.

In Budapest errangen deutsche Schwimmer schöne Erfolge
Sietas (Hamburg) siegte im 100 -Meter-Brustschwimmen

in 1 : 18 .6 und im 200 - Meter-Brustschwimmenin 2 : 52,6 Min.
Deiters , Köln, gewann 200 Meter Kraul in 2 : 19,6 und
400 Meter Kraul in 5 : 11 .6 Minuten.

Helmut Schulz behält das Augenlicht
Durch die Kunst des Wiener Augenspezialisten vr. Guist

wurde der deutsche Weltergewichtsboxer Hellmuth Schulz
nämlich wieder in den vollen Besitz der Sehfähigkeit versetzt,
die er infolge der Auswirkungen des Boxerberufes verloren
hatte. Während der Wiener Arzt die Operation kostenlos vor¬
genommen hat, stellte Mar Schmeling für die Begleichung
der Krankenhausrechnungkameradschaftlicherweise einen Betrag
von 500 Mark zur Verfügung.

Hein Müller geschlagen
In Brüssel endete der Kampf um die Europa - Meister¬

schaft im Schwergewicht zwischen dem belgischen Meister
Pierre Charles und dem deutschen Meister Hein Müller mit
einem Punktsieg des Belgiers.

Verbandsspiele
B -Klasse Staffel I

BTB .- Jahn 1 28 : 41 (28 :36)
Jahn führt in der Staffel 1 und hat noch ein Spiel

gegen TE . ausstehen. Ein einziges Unentschieden genügt
zum Staffelmeister, da die Mannschaft bisher noch kein ein¬
ziges Punktspiel verloren hat.

D -Klasse Jahn 1 - OTB . 1
Da OTB . nur mit vier Mann erschienen ist , verzichtet

die Mannschaft auf die Punkte angeblich wegen nicht spiel¬
baren Platzes , doch erklärt der Schiedsrichter den Platz für
spielfähig, so daß Jahn mühelos in den Besitz der Punkte
kommt.

Fm Schaufenster der Firma Harms an der Schütting¬
straße sind die Ehrenpreisefür die Ausweisfahrer der am Sonn¬
tag stattfindenden großen Motorradrennen in Ohmstede aus¬
gestellt . Lizenzfahrer, das sind Berufsfahrer oder Herren¬
fahrer mit einer bestimmten Zahl errungener erster Siege, er¬
halten Geldvreise . Bei den ausgestelltenPreisen handelt es sich
um wertvolle echt silberne Geschenke. Me wir schon berichteten,
werden die Starts der beiden Raketenmotorräderzweifellos die
sensationellste Darbietung der Rennen bilden. Leider ist es aus
Gründen der Geheimhaltungder Abschußvorrichtung nicht mög¬
lich, die beiden Maschinen oder wenigstens eine , dem Publikum
vorher zur Besichtigung freizugeben.

Alle Fahrerteilnehmer, auch die beiden Fahrer der Ra-
ketenmaschmen , Ing . Otto Lührs -Bremen und W . Murken-
Lilienthal, sind am Sonnabend, dem Trainingstage , von
3 Uhr nachmittags bereits auf der Rennbahn anwesend . Sei¬
tens des Amtes werden wieder wie in den Vorjahren die
Straßen um den Rennplatz polizeilich abgesperrt. Der Auto¬
mobilverkehr zum Rennplatz wird über die Nadorster Straße
geleitet . Wie wir hören, wird ab Markt und Pferdemarkt
regelmäßiger Omnibuspendelverkehreingerichtet . Ueber nähere
Einzelheiten, auch über die teilnehmendenFahrer , werden wir
weiter berichten . Alles Uebrige rtz aus den kommenden An¬
zeigen ersichtlich.

E -Klafle Jahn —TE 66 :45 und 57 : 34
OTB .—BTB . 38 : 45 und 27 :35

Jahns Mannschaft hat die Führung unter den Knaben¬
mannschaften und wird sie auch behalten, , da keine an¬
dere Mannschaft den Punktvorsprung einholen kann.

Hl
Gut Heil Arbergen geschlagen

Der deutsche Schlagballmeister, TV . Gut Heil Arbergen,
wurde vom TV . Mahndorf mit 84 :33 (18:19) Punkten ge¬
schlagen und rangiert in der Tabelle nunmehr einen Punkt
hinter den Mahndorfern. Das zweite Spiel zwischen dem TV.
Baden und TV . Oberneuland sah Baden mit 46 :43 (28 :29)
Punkten siegreich.

Hl
Caracciola siegte am Sonntag auf dem Nürburg-

Ring im Eifelrennen aus seinem Alfa Romeo vor Dreyfuß aus
Bugattt und Manfred von Brauchitsch auf Mercedes. Carac¬
ciola fuhr mit I18-Std .-Klm . die schnellste Runde des Tages.
In der kleinen Klasse siegte Macher auf DKW. mit einem
Stundendurchschnitt von 86,28-Std .-Klm . — Bei den Motor¬
rädern siegte in der Klasse bis 1000 ccm. Rüttchens auf NSU.
mit einem Durchschnitt von 108-Std .- Klm . — In der 350er
Klaffe siegte Loos-Godesberg auf Jmperia . Bei den Seiten¬
wagen siegte in der Klaffe bis 350 ccm . Schneider-Düsseldorf
auf Velocette , in der 600er Klasse Kürten-Düsseldorf auf Tornax
und in der Klasse bis 1000 ccm . Weyres-Aachen auf Harly-
Davidson. — Die Motorrad-Klubmeisterschaft , die auf der
Hookenheimer Bahn bet Mannheim ausgefahren wurde, holte
sich der MC. Chemnitz vor dem MAC. Linden (Hannover-
Linden) .

Bei den Internationalen französischen Tennismeister¬
schaften in Paris siegten im Entscheidungsspieldes Herren-
Doppels die Altmeister Cochet-Brugnon über die jungen Fran¬
zosen Boussus-Bernard . Hilde Krahwinkel siegte im Damen-
Einzel sicher über Claude-Anet; hier steht das Entscheidungs¬
spiel noch aus . -

In Riga gewann Brauch (Berlin) ein lO-Klm .-Laufen in
33 :03,2 Min . und ein 20-Klm .-Lausen in 1 :08 :45,4 Stunden.

Hl
Die Beisetzung des Fürsten Lobkowicz

Vor 5000 Personen fand am Sonnabend auf dem Herren¬
sitz des am letzten Sonntag auf der Avus tödlich verunglückten
Rennfahrers, Fürsten Lobkowicz , die Beisetzung statt. Der
Sarg war in die Fahnen des ADAC, eingehüllt. Sportleute
aus aller Herren Lander waren zu der Trauerfeier erschienen,
vor allem natürlich aus der Tschechoslowakei und Oesterreich.

Hl
Lokalterminauf dem Nürvurgring

Am Sonnabend fand auf dem Nürburgring an der Un¬
glücksstelle, wo am Freitag der Rennfahrer von Morgen töd¬
lich verunglückte , ein Lokaltermin statt . Es wurde dabei fest¬
gestellt , daß das Unglück auf eine mechanische Hemmung der
Bremse des Wagens zurückzuführen ist. Man fand nämlich
ein Eisenstück, das in die eine Bremse geklemmt war. Von
Morgen wurde dadurch naturgemäß behindert , in der Kurve
die Bremse zu gebrauchen.

Berliner Blätter geben der Möglichkeit Ausdruck , daß ein
Sabotageakt vorliegen könne . Der Rennfahrer hat schon früher
zu Bekannten geäußert, daß die Möglichkeit der Sabotage auf
ihn und seinen Wagen durchaus bestehe. Von Morgen hat
daher seinen Wagen stets gut beaufsichtigt . In Tunis fand er
einmal einige Lappen in der Oelkanne . Auch hier hat ei»
Eingriff unbefugter Hand nachgewiesen werden können.
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Sparsam und bescheiden , aber stark und schön
«sie Vorarbeiten für das 10 . Gauturnfest in Dei¬

ne e n h o r st schreiten rüstig voran. Die Ortsausschüsseund die
Gauleitung haben vollauf zu tun , um angesichts der Notzeit das
große Sammelsest so zu gestalten , daß es von den Teilnehmern
bescheidene wirtschaftliche Opfer fordert und dabei doch an

Umfang, Kraft und festlicher Schön¬
heit alle Erwartungen erfüllt. Dieser
Gedanke ist von vornherein beim Auf¬
bau des Festplanes maßgebend gewe¬
sen. Daß er richtig war, beweisen die
zahlreichen Meldungen, die jetzt aus
fast 120 Vereinen vorliegen. Danach
werden nahezu 1000 Wettkämpfer und
550 Wettkämpserinnen auf der herr¬
lichen Kampfbahn antreten, über 2000
Turner und Turnerinnen im Festzug
marschieren und ebenso viele bei den
Massenübungcn das einzigartige Ge¬
meinschaftserlebnismit gestalten . Um
den Sieg im 100-Meter-Lauf bewer¬
ben sich 32, im 1500-Meter-Lanf 40
Turner ; an Staffeln für Turner und

Turnerinnen wurden insgesamt 70 gemeldet . Das sind Zahlen,
die bislang von keinem Gauturnfest erreicht wurden. Damit
soll ein Fest der Arbeit, des stürmenden Wettkampfes und der
ruhigen Besinnung auf das Letzte und Höchste Jahnscher Ge¬
dankenwelt zugerichtct werden, das die Sorgen des grauen
Alltags auslöscht und die Herzen der Ausübenden und Schau¬
enden zur Freude am Leben , zum Glauben an die unverwüst¬
liche Kraft des deutschen Menschen hinaufführt . Die Turner
und Turnerinnen des Oldenburger Landes werden in Delmen¬
horst zeigen , daß sie trotz aller Not und Unruhe unserer Zeit mit
beharrlicher Treue den Weg weiterversolgen, den die Deutsche
Turnerschst70 Jahre lang zum Segen für Volk und Vaterland
gegangen ist.

KrEsrFMGFG.
Faustball in Delmenhorst

A- Klaffc : Jahn 1 — DTV. 1 42 :40
DLW. 1 — DTV. 1 46 :33
DLW. 1 — Jahn 1 24 :23

In diesen Spielen konnte sich TV. Jahn durch recht knappe
Siege vier wichtige Punkte erobern. DTV., mit einem Ersatz¬
mann spielend , konnte sich in dem zweiten Spiel nie finden.B- Klasse : DTV. 3 — Altenesch 1 40 :37

D-Klasse : DTV. 2 — Fälkenburg 34 :48
DTV. 2 — Bookhorn 49 :48

B- Klasse : Hude — DTV. Jugend 10 :0 (kampflos).
Am kommenden Dienstag findet aus dem DLW.-Sport-

platz ein Handballauswahlspiel für das Städtespiel gegen
Vegesack-Grohn am 11. Juni statt.

Fußball in Delmenhorst
Roland — Polizei Bremen 2 :3

Durch diese Niederlage ist Roland endgültig um den
Wettbewerb zur Zugehörigkeit der Oberliga ausgeschieden.

DBB . (Liga) — Sp .u .SP. (Oberliga) 1 : 2 ( 1 :0)
In einem Abendspiel trafen sich diese Mannschaften, in¬

dem es SP . u. SP . gelang , für die letzte Niederlage Revanche
zu nehmen. DBV.s Ehrentor resultierte aus einem Elfmeter,
der von dem bekanntenLinksaußen Kniesel verwandelt wurde.
Einen zweiten Elfmeter verschoß er.

DT .-Handball-Endspiele in Worms am 3 . Juni
Die Endspiele um die Handballmeisterschaft der Turner und

Turnerinnen werden am 5. Juni in Worms ausgetragen. End¬
spielgegner sind bet den Männern TSV . Herrnsheim und
MTV . Herrenhausen, bei den Frauen Vorwärts Breslau ( Ver¬
teidiger) und Stadt -SV . Frankfurt.

Starke Entwicklungder Turnspielbewegungim Ammerland
Von den 20 Vereinen des AmmerländischenTurnvsrbandes

nehmen 17 an den Sommerspielen teil. Die Gesamtzahl der ge¬meldeten Mannschaftenbeträgt 70 gegen 56 im Vorjahre. Wäh¬rend das Faustballspiel neue Anhänger gefunden hat, ist die
Zahl der Schleuderballmannschaftenunverändert geblieben. Der
Spielplan umfaßt 180 Spiele und legt beredtes Zeugnis von
dem Können und dem Organisationstalent des Verbandsspiel-warts , G . Sandstede, Osterscheps , ab.

VLLMsBorttM des VLB.
Da die Meldungen zum Gansportfest, das aus dem BTB .-

Sportplatze stattsinden sollte , nur sehr spärlich eingelaufen
waren, mutzte dieses ausfallen. Dafür faßte der 1 . Sportwart
des BTB ., Fritzi Müller, den Plan , den Kamps mit
einem Klubkampse der Stadtoldenburger Vereine und einem
Vereinssportfest auszusüllen. Leider lag der gestrige Tag sehr
ungünstig für einen Klubtampf, so daß nur das Vereinssportfest
übrig blieb . Am Morgen erledigte man die Vorkämpse , während
der Nachmittag die Einzelkämpse und Faustballspiele bringen
sollte . Petrus machte aber einen Strich durch dieses Vorhaben.
Der Dauerregen brach das Fest vorzeitig ab. Die Spiele
mutzten ausfallen und die restlichen Kämpfe in der Halle aus-
getragen werden, was natürlich bei den Resultaten zu berück¬
sichtigen ist . Ein gemütlicher Festball in Fischers Parkhaus
beschloß das Fest. Nachstehend die Siegerlisten:

Mehrkämpfe: Männer, Fünfkampf Oberstufe: 1 . Ernst
Schröder SM Punkte, 2 . Heinr. Lienemann 94, 3 . Fr . Müller
und W . Voltes je 77 Punkte.

Bestleistungen: 100 Meter Ernst Schröder 11,3 Sek . Kugel¬
stoß : Ernst Schröder 10,50 Meter. Weitsprung: H . Lienemann
5,70 Meter. Hochsprung : H . Lienemann 1,70 Meter berührt.
Schleuderball: H . Lienemann 48,10 Meter.

Unterstufe: 1 . H. Henjes M/z Punkte. 2 . G . Kaper 72s/s P.
3 . G . Wehen 67 P . und sechs weitere Sieger ..

Dreitampf, Jugend 1914/15 : 1 . W . Würdemann 54 P . 2.
H . Helwig 43 P . — Jugend 1916/17 : 1 . E . Eisenschmidt 63
Punkte, 2. H. Brunken 61 P . , 3 . W . Zetzmann 45 P.

Turnerinnen : Vierkampf: 1 . Else Eilers 74 P . 2 . Agnes
Henjes 73 P . 3 . M. Uhlenhut 71 P . und zwölf weitere
Siegerinnen.

Einzelkämpfe
Männer : 100 Mir . : 1 . E . Schröder 12 Sek . 2 . W . Voltes

12,1 Sek . 1000 Mir . : 1 . H . Kroog 2 .39 Min . 2. B. Logemann
2,42 Min . Kugelstotz : 1 . E. Schröder 10,60 Mir . 2 . K. Harms
10 .30 Mir . Diskus 1 . H . Schwarting 31,25 Mtr . 2 . W . Voltes
28.30 Mtr . Speer : 1 . Fr . Thedering 45,40 Mtr . 2. H . Henjes
44 .55 Mtr . In der Halle mußten noch folgende Kämpfe aus¬
getragen werden: Dabei wurden trotz des weichen Bodens
und der geringen Anlaufsmöglichkeit beachtliche Leistungen
erzielt. Hochsprung : 1 . Fr . Müller 1,60 Mtr . 2 . H . HenjesI ,55 Mtr . Weitsprung: 1 . Fr . Müller 5,35 Mtr . 2. W . Voltes
5,20 Mtr . Stabhochsprung: 1 . Fr . Müller 2,95 Meter. 2. W.
Voltes 2,80 Wtr. Dreisprung: 1 . Fr . Müller 10,70 Mtr . 2 . E.
Schröder 10,55 Mtr.

Jugend : 100 Meter: 1 . W . Würdemann 13,3 Sek . 2 . H.
Brunken 13,5 Sek . Kugelstoß : 1 . W . Würdemann 11 Meter. 2.
E . Eisenschmidt 9,50 Meter. Weitsprung: 1 . W . Würdemann
4,90 Meter. 2 . H . Brunken 4,30 Meter. Hochsprung : 1 . H.Brunken 1,50 Meter. 2. E . Eisenschmidt 1,45 Meter.

Frauen : Hochsprung in der Halle : 1 . A . Henjes .1,30 Meter.
2 . M. Uhlenhnt 1,25 Meter. — Weitsprung in der Halle ; 1 . M.
Uhlenhut 4.15 Meter. 2 . A . Henjes 4,10 Meter.
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Der Gau-Jügendwettkämpfe wegen herrschte für Sonntag
am Orte Spielverbot ! Diesem Verbot fiel auch ein geplantes
Spiel der Viktorianer gegen den auch hier (wenigstens dem
Namen nach ) bekannten VfB. Peine — diese Mannschaft
weilte am Sonnabend in Bremen — zum Opfer. Von den
Abendsptelen der letzten Woche war das wesentlichste die Be¬
gegnung der Ligamannschaften Rasensport und Oldenburger
Sportklub. Der Sieg der Osternburger ist zum minsten als
glücklich zu bezeichnen.

Eine Angelegenheit, die neuerdings in Sportkreisen viel
besprochen wird, ist die Paßgeschichte des Spielers Hesse, der
in den entscheidenden Spielen beim Wilhelmshavener Sport¬verein mitwirkte. Man spricht bereits davon, daß Viktoria
an Stelle des WSV . an den Spielen zum Aufstieg in die Ober¬
liga teilnehme! So wett ist die Sache denn doch noch nicht ' !
Wie unser Fußballberichterstatter auf Nachfrage an maßgeben¬
der Stelle erfährt, hat Viktoria bisher lediglich ein Schreiben
„von oben " in Händen, nach dem der WSV . nicht in der Lage
ist, einen Paß für Hesse vorzulegen. Zunächst beschäftigen sich
noch die Instanzen mit der Sache . Viktoria setzt natürlich nach
Wie vor mächtig Druck dahinter.

Nachstehend der Bericht über das Spiel VfR .—OSE . und
einige Ergebnisse aus Abendspielen.

Liga Rasensport—OSC . 3 :2 (1 :1)
Am Sonnabendabend trafen sich obengenannte Mannschaf¬ten auf dem VfR.-Platz in Osternburg. Sie stellten sich dem

Unparteiischen, H . Beyer (Reichsbahn) , mit Ersatz ; OSC.
ohne Neubauer und Dunkel , VfR. ohne L . Meyer, Eilers und
Silbereis . Die Grünweitzen liegen vom Anstoß an durchwegim Vorteil, da die Platzbesitzer sich nicht finden; vor allem
macht sich das Fehlen von Meyer im Läuferzentrum nachteiligbemerkbar. Der OSC . unternimmt gefährliche Angriffe, kann
jedoch zu keinen Erfolgen kommen . Verschiedentlich wurden
einige Chancen durch übermäßiges „ Fummeln " des Halbrech¬
ten verpaßt. Nach ca . 15 Minuten geht VfR. durch seinen

Rechtsaußen Blaeser in Führung ! Durch eine Unart von
Kupke erhält OSC . dann einen Elser zugesprochen , der, von
Oltmanns gesetzt, den Ausgleich bringt ! Die Angriffe der
Rasensportler mehren sich ; es fehlt jedoch der letzte Druck.
Einen Handelsmeier für Rot-Weiß schießt Müller auf den
Mann ! Trotz gewaltiger Anstrengungen steht das Spiel beim
Pausenpsiff noch 1 :1.

Nach dem Wechsel liegt erheblich mehr Tempo im Spiel,
besonders die Rotweißen drehen mächtig auf. OSC . kann je¬
doch durch Rigbers mit 2 :1 in Führung gehen ! Als Dicht
das Leder außerhalb seines Strafraumes mit der Hand be¬
rührt , gibt es direkten Freistoß für VfR. , den Müller un-
plaziert einschießt . Dicht ist der Meinung, es sei ein indirek¬
ter Freistoß und rührt sich nicht . 2 :2 ! Der Kampf steigt dann
ans Siedehitze, jede Partei spielt auf Sieg . VfR. hat Müller
als Mittelläufer und Wiese in die Verteidigung genommen
und gewinnt dadurch an Spielstarke. Die Angriffe rufen mehr¬
fach heikle Momente vor dem Tore der Grünweitzen hervor:
Dicht steht jedoch feinen Mann . Leider kommt eine harte
Note ins Spiel , die schärfer hätte geahndet werden müssen.
Bei einem linksseitigen Angriff kann Sievert unhaltbar
zum Siegtreffer einschießen . 3 :2 für VfR. I Die Grünweißen
drängen mächtig auf Ausgleich: Kupke hält jedoch sein Tor
rein. Die Gegenangriffe werden meistens durch die Abseits¬
falle des Gegners unschädlich gemacht . Es bleibt beim glück¬
lichen Sieg der Osternburger.

Der OSC . war technisch reifer und zeigte ein besseres Zu¬
sammenspiel, die Rasensportler waren in der zweiten Hälfte
mit großem Eifer und Siegeswillen bei der Sache.

Ohmstede 2—OSC . 6 2 :5 (0 :1)
, In diesem von uns bereits erwähnten Abendspiel siegte

nicht Ohmstede , sondern OSC.
Viktoria 3—Reichsbahn 3 8 :1 (5 :1)

Postsportverein 2 u . 3 komb .—Viktoria Alte Herren 3 : 4 (3 :2)
OSC . 7—OSC . 8 6 :3 (3 :3)

MZMGAtMMIWFG rsr Mb MFLLMAK
1. Sieger Ioerkm. 2. Sole. 3. KmM . 4. Reiber

In der Ringkampfkonkurrenzhatte sich eine Spitzengruppe
von vier Mann herausgebildet, von denen jeder eine Niederlage
hatte. Es mußte daher eine Zusatzrunde ausgetragen werden,
in der sich unser Eindruck als richtig erwies, daß nämlich die
beiden Hanseaten die Leiden ersten Plätze belegen würden. Der
hierüber entscheidende Kampf war bereits am Freitag zwischen
Dose und Doering ansgetragen, der hier über sich selbst hin¬
auswuchs und über den jungen Riesen triumphierte. Dennoch
standen die Kämpfe der beiden letzten Tage diesem gewaltigen
Ringen weder an Wucht und Verve noch an Spannung nach.

Das Semifinale am Sonnabend
Kochansky gegen Suliman

Kochansky ist in einer ganz blendenden Form . Das zeigt er
diesmal wieder gegen den bärenstarkenTürken, dessen eisernen
Griffen er sich auf die eleganteste Art entwindet, und mit dem
er eigentlich so ziemlich macht , was er will. Dabei enttäuscht
Sali nicht einmal und erfreut das volle Haus andererseits
durch seine originellen Klagelaute, wenn er dem Gegner gar
nicht beikommen kann . Das „ Ringerphänomen" Kochansky siegt
nach 19 Minuten, indem er einen Ausheber am Boden durch
Armfallgriff von vorn am Boden absängt. Starker Beifall lohnt
den sympathischen Ringer.

Dose, Hamburg, gegen Kraust, Luxemburg
Der Kamps ist bis zum Schluß ähnlich wie die entschei¬

dende Begegnung der ersten Runde. Der riesige Hamburger
unternimmt fast dauernd gefährliche Angriffe, doch die sabel-
hafteTechnik des Luxemburgers und seine prachtvolle Brücke
lassen alle Kunst und Kraft des Gegners zunichte werden, der
sich seinerseits vor den listenreichen Attacken des Luxemburgers
in acht zu nehmen weiß. Einmal wäre es dem jungen Herkules
beinahe gelungen, die Brücke des Gegners einzudrücken . Bei¬
nahe . . . man würde keineswegs überrascht gewesen sein, wenn
diesmal wiederum Krauß das bessere Ende für sich gehabt hätte.
Aber diesmal kommt es anders . Nach 86 Minuten gelingt es
Dose , seinen gefährlichen Untergriff richtig zu setzen. Hoch, wie
eine Krinoline, dreht er die Muhle und legt dann den tapferen
Gegner auf beide Schultern, womit er diesmal den Spieß
umdreht. Man hätte überhaupt den Sonnabend den

„Tag der Revanchen"
nennen können , denn auch Fritz Doering, der im Entschei¬
dungskampfe der Hauptrunde gegen Retber offensichtlich
Mißgeschick gehabt hatte, gelingt diesmal die Revanche.

Doering, Bremen, gegen Reiber, Bayern
Die ersten Runden dieses Kampfes der Starken sehenReiber, wenn auch nicht gerade im Vorteil, so doch in un¬

unterbrochenen kraftvollen Angriffen, mit denen er allerdings
den Hanseaten in der ersten Runde noch nicht einmal zu Boden
zwingt. Bis weit in die dritte Runds hinein geht der kraft¬
volle Kampf mit wechselnden schönen Kampfbildern und wech¬
selndem Vorteil. Kurz vor Ablauf der dritten Runde führt
Doering einen Kopszug aus , aber der Bayer weiß sich in seinerbekannten Manier, die ihm noch keiner nachgemacht hat , aus
den Gegner zu schwingen . Doering aber hat damit gerechnet,denn noch sieht man Reiber in seiner verschmitzten und
triumphierenden Art lächeln , als er von Doering mit beiden
Armen ersaßt und herumgewälzt wird. Sieger Doering nach
19 Minuten durch doppelten Armsallgrisf am Boden.

Letzter Kampftag
Abermalige Entscheidung

Kochansky, Rheinland , gegen Rauer, Estland
Wenn es sicheiner sauer werden lassen muß, dann ist es

Franz Kochansky. Erst wurde sein Sieg über Schwarz¬
bauer aus einem rein formellen Grunde annulliert , dann
gestern der über Rauer auch noch . Dem Oldenburger Publikum
allerdings konnte es nur lieb sein , denn solche Kämpfe , wie sie
dies Ringerphänomen zuletzt lieferte, steht man selten . Auch
diesmal bringt er Schwung in die Bude. Er ist ein Jnstinkt-
ringer . Seine Paraden erfolgen so blitzschnell , wie Lei kaum
einem zweiten. Dabei tut er häufig das Gegenteil von dem,
was der Gegner annimmt. Rauers Angriffe sind vergeblich.Darüber kommt er sogar ziemlich in die Fahrt . In der vierten
Runde führt der Meister von Rheinland-Westfalen auf eine

> großartige Art das Ende herbei; er fängt des Gegners Griff
auf brillante Art ab und siegt unter stärkstem Beifall nach
28 Minuten durch Hüftzug aus dem Stand.

Dose, Hamburg, gegen Reiber, Bayern
Auch dieser Titanenkampf ist ungeheuer spannend. Reiber

ringt in seiner kraftvollen Art . Daß ihm der junge Herkulesdarin nicht nachsteht , braucht kaum betont zu werden. Fast eine
Stunde dauert der gewaltige Kampf. Da erst gelingt es Dose,
den Gegner durch Abfangen eines Untergriffs auf beide Schul¬tern zu bringen, so daß ihm der zweite Rang sicher ist.

Letzter EntscheidungskampfDoering gegen Krauß
Ende gut, alles gut, und dieser Kampf der. beiden Sublessen¬

könige war sehr gut. Wie rang da Geist gegen Geist , und Kraft
gegen Kraft ! Und wer hätte dem kleinen Luxemburgermit den

kleinen , fast damenhaften Händen und den kurzen Armen der¬
artige Kräfte zugetraut, die lange Zeit den Angriffen des zwie¬
fachen deutschen Schwergewichtsmeistersspotteten, und diesen
sogar oft in Bedrängnis brachten.? . Im .allgemeinen ist .Doe¬
ring der Führende in diesem selten schönen Ringkampf. Dennoch
bedarf es des vollen Einsatzes seiner urgewaltigen Kraft. Als
er aber endlich nach 40 Minuten durch Kopfzug aus demStand
den Gegnerlegt, da braust lauter Jnbelsturm durch das übervolle
Haus . Auch Krauß erhält starken und verdienten Beifall. Ver¬
dient wegen seiner fabelhaften Technik , und noch mehr deshalb,
weil er in den letzten Kämpfen sich als fairer Ritter der Matte
erprobt hat.

Bei der Siegerverkündung,
die „Orje" Dittmann unter starken Ovationen des Hauses
vornimmt, erhält den

1 . Preis : Fritz D o e r ing, Bremen ; den
2 . Preis : Dose, Hamburg: den
3 . Preis : Krauß, Luxemburg; und den
4 . Preis : Reiber, Bayern.

Geldpreise gelangen in Anbetrachtder schlechten Wirtschaftslage
diesmal nicht zur Verteilung. Die Siegel erhalten einen präch¬
tigen Lorbeerkranz mit Schleife in den Oldenburger Landes¬
farben, sowie eine Uhr und eine goldene Medaille von Herrn
Dittmann überreicht. Außerdem haben hiesige Sport¬
freunde für sie und die beiden anderen wackeren Ringer
Kochansky , den Fünften der Konkurrenz, sowie Rauer , Erinne-
rungs - und Freündschaftsgaben gestiftet . So hatte Glasermeister
Pieß einige hübsche Bilder gestiftet . Außerdem gab es von ver¬
schiedenen Seiten reiche Blumenspenden, und für den umsichti¬
gen Kampfleiter eine Flasche Schaumwein. Dann betreten
einige kleine Ringer des TV . Jahn die Matte und überreichen
ihren Trainern Doering und Kochansky einen Blumenstrauß
mit blauweißer Schleife, während Herr Dittmann mit einem
launigen Spruch eine echt ammerländischeWurst erhält, die er
jetzt anstatt der Pfeife in den Mund stecken soll , und sein
Kollege Barkowski erhält als „Lorbeerkranzsn miniatnrs " eine
„Braunschweiger" .

Herr Dittmann dankte dem Oldenburger Sportpublikum für
das Interesse und der Presse , sowie dem unentwegt pünktlichen
Zeitnehmer Grünberg für die Unterstützung. Eiy Olden¬
burger Sportführer drückte den Ringern , die ihr Bestes gegeben
hätten, und Herrn Dittmann den Dank des Oldenburger SPort-
pnblikums aus , daß er ihm eine Konkurrenz auf die Matte ge¬
bracht hätte, um das uns manche Großstadt beneiden könnte.
Mit dem Ruf : „Auf baldiges Wiedersehen!" und einem drei¬
fachen „ Kraft Heil!" der ganzen Sportgemeinde auf die Ringer
schloß die Konkurrenz.

*
Student und Schwerathlet

Der 2Zjährige Mit¬
telgewichtler Rudolf
Jsmayr , ein bayeri¬
scher Student , ist seit
dem Jahre 1931 un¬
geschlagener Europa¬
meister im Mittelge¬
wicht . Er wiegt nur
147 Pfund und ist
mit seiner wohlgs-

sormten, sehnigen
Gestalt ein neuer

Typus der Schwer¬
athletik. Sein Ziel ist
die Gold. MedaW
der Stadt Los An¬

geles.

*
Deutsche Meisterschaft im Mannschaftsringen

Im Mannschaftswettbewerb der Deutschen Ringer haben
fünf Gruppenmeisterendgültig um den deutschen Titel zu rin¬
gen . Diese fünf Vereine werden zur Zeit unter 20 Kreisver¬
tretern festgestellt . Sehr stark ist heute die Gruppe Norddeutsch¬
land , denn in ihr stehen die beiden vorjährigen Finalisten der
Deutschen Meisterschaft . Nach Auslosung trifft A . K . Hörde,
der deutsche Titelhalter , auf seinem Platz auf die Hamburger
Polizei, und in Berlin Heros Dortmund auf Heros Berlin ; der
Rückkampf muß bis zum 10. Juni auf dem Platz des Gegners
erfolgen.
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Der Sternhimmel im Juni
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" ^ h/ing wollen wir es kaum glauben, daß der erste Sommermonat bereits vor der
von 22 Grad ibren schon beinahe vollendet. Am 1 . Juni hat sie eine nördliche Abweichung
Dam? beainw ^ Grad 27 Minuten wird sie am 21 . Juni um 4 Uhr nachmittags erreichen
Wd^ nde Kann ^ der in vielen Gegenden unseres Vaterlandes nach Malter Sitte durch
w?n? ma? die l^ n? ^ ^ egrußt wird Am 21 . Juni steht die Sonne fast 17 Stunden über unserem Horizont, und

Dämmerung dem Tag noch hinzurechnet, dauert die Nacht nur fünf Stunden . Aber nicht einmaldnrd es völlig dunkel. Es ist die Zeit der Hellen Mitsommernächte, die besonders in dennordischen Gegenden ernen eigenartigen Reiz ausüben .
^

lassen nur wenig Zeit für die Sternbeobachtung übrig . Die am nördlichen Himmelstehenden Sternbilder zeigen nur ihre hellsten Gestirne, weil die schwächeren im Dämmerungsschein verschwinden, und
die Bilder über dem Südhorizont nicht
so sternreich und vielgestaltig sind wie
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die des Winters.
Als Ausgangspunkt unserer Stern¬

betrachtung benutzen wir die Schwanz¬
sterne des Großen Bären , deren Bogen
in der Fortsetzung zuerst aus Arktur
im Bootes und dann auf Spika in der
Jungfrau weist . An die Jungfrau
schließt sich nach links die Waage an,
aus die südöstlich der Skorpion folgt.
Zu diesem Bilde gehört der rötliche
Stern erster Größe, der sich nur wenig
über unseren Horizont erhebt. Es ist
der Antares , der von den helleren
Sternen die rötlichste Farbe und dem¬
gemäß auch die relativ niedrigste Tem¬
peratur besitzt und so groß ist , daß
etwa 100000 Kugeln von der Größe
des Sonnenballs in ihn Hineinpassen
Würden. Die anschließenden Bilder des
südöstlichen Himmels, Schlangenträger,
Schlange und Herkules, enthalten keine
helleren Sterne . Die beigegebene, von
der Treptow - Sternwarte berechnete
Sternkarte setzt jedoch den Leser in den
Stand , auch diese Konstellation kennen¬
zulernen. Am Osthimmel ist das große
Sommerdreieck, das von Wega in der
Leier, Deneb im Schwan und Atais
im Adler gebildet Wird , deutlich zu er¬
blicken.

Mit dem Beginn des Sommers ver¬
schwinden auch die beiden Planeten,
die bisher unseren Abendhimmel ge¬
ziert haben. Venus , am Anfang des

Monats noch zwei Stunden sichtbar , ist von Tag zu Tag schlechter zu beobachten und nimmt am 21 . Juni Abschied
vom Abendhimmel, um Mitte Juli als Morgenstern wieder zu erscheinen . Jupiter rückt ebenfalls immer näher zum
Westhorizont herab , so daß er gegen Ende des Monats kaum noch zu beobachten ist . An die Stelle der entschwin¬
denden Wandelgestirne tritt der von allen Besitzern eines Fernrohres wegen seines wunderbaren Ringes lebhaft
begrüßte Saturn . Er geht am 1 . Juni um 23 .45 Uhr aus, am 30 . um 21 .45 Uhr . Da unsere Sternkarte stets für den
1. des Monats um 22 Uhr Gültigkeit hat, so finden wir Saturn diesmal noch nicht vertreten, sondern können ihn
erst im nächsten Monat erwarten.

Der Mondlauf ist durch die Lichtgestalten wie folgt gekennzeichnet : Neumond am 4 . , Erstes Viertel am 11 .,
Vollmond am 18 . und Letztes Viertel am 25 . Juni . Am S. steht der Mond nahe der Venus und am 9 . Sei Jupiter,
wodurch sich ein reizvolles Schauspiel ergibt.
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Der verkannte Juni
Die Dichtkunst hat dem Juni Unrecht getan, sie hat ihn

viel zu stark vernachlässigt. Während dem Mai zu allen
Zeiten wahre Jubelhhmnen gewidmet wurden , die dieser
selten verdient hat , ja , die er , wie auch in diesem Jahre,
I . T . wenigstens ironisch ins Gegenteil verkehrt hat , ist der
Juni immer leer ausgegangen , er, der bravste und solidesteunter allen Monaten . Wohl hat man in unendlichen Stro¬
phen die Rosen besungen, die zu seiner Zeit erblühen, auch
feiert man seit Jahrhunderten das Johannisfest und knüpft
an dessen Bräuche die schönsten Erwartungen , aber ihn selbst
beachtetman nicht , er existiert gleichsam unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit— vielleicht ein beneidenswertes Schicksal!

Dennoch, wir haben allen Anlaß , seiner etwas dank¬
barer zu gedenken , er ist eigentlich erst der schönste Monat
des Jahres . Das Grün des Waldes wird immer satter , der
maigrüne Teppich der Wiesen ist verschwunden, sein Ton ist
bestimmter und durch die zahlreichen Blüten vielfarbiger ge¬worden , bis zu Ende des Monats die Sense durch das Gras
surrt und der schwere Duft des Heus über dem Lande liegt.Die Linden blühen, das Korn blüht , und die Rosen blühen
auf , der Juni scheidet in der höchsten Farbenpracht , die der
Sommer hervorbringt.

Und die Zeit der Hellen Nächte ist da, ein eigenrüm. .g
fahler Dämmer breitet sich in der Nacht über das Land. Ge¬
spenstisch , gleichsam als ob die Erde in dieser schönstsn Zeit
nicht zu schlafen wage, bis dann in der Johannisnacht der
geheimnisvolle Zauber in den Sonnenwendfeiern seinen
strahlenden Höhepunkt erreicht und langsam erlischt . Unsere
Vorfahren hatten es schöner als wir , sie kannten für dieses
Geschehen keine materialistischen Erklärungen , für sie war
es das weise Walten der Gottheit , sie kannten noch die große
Freude und Ruhe des kindlichen Glaubens.

Auch im Wetter ist der Juni großzügiger und zuver¬
lässiger als der Mai . Er wartet nicht mehr mit so sonder¬
baren Gesellen wie die drei Eisheiligen auf. Er hat zwar
auch die übliche Anzahl von Wetterheiligen, wie St . Me-
dardus , St . Veit und St . Barnabas , aber diese sind fried¬
licher Natur und drohen im Ernstfälle nur mit etwas an¬
dauerndem aber warmem Landregen.
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GinRomanausdemFinanzleben
Von Carl Otto Windecker

12. Fortsetzung
'

(Nachdruck verboten)

„Ich verstehe wirklich nicht "
, verwunderte sich Kurt.

„Was ist mit Ihnen ? "

„Wir haben uns ausgezeichnet verständigt. Ich habe
gar nicht geglaubt , daß ich von der Schule her noch so viel
Französisch kann. " , ^ ^

Allmählich dämmerte es Kurt . Sonja hatte ihm erzählt,
daß sie sich aus der Bank nach seiner Adresse erkundigt hatte.

„Ach so "
, lächelte er.

„Bleibt Ihr Fräulein . . . Braut . . . ?
„Freundin , lieber Wehrmann , — nur Freundin!

. . Ihre Freundin . . . länger hier ? "

Kurt lachte. „Sie fragen zwar sehr indiskret — aber
trotzdem: nein . Wir werden wohl zusammen in absehbarer
Zeit nach Paris zurückfahren.

"

Das war dumm. Kurt ärgerte sich. Es war überflüssig,
Wehrmann von seinen Absichten zu sprechen . „Bestimmt
ist es noch nicht", setzte er rasch hinzu.

Wehrmann vergaß fein Lächeln . „Sie wollen die Lei¬
tung hier wieder aufgeben ? "

„ „Habe ich das gesagt? "

Wehrmann nahm einen Aktendeckel und verschwand
schwmgend.

d^ sen Tagen des Ausruhens , schwer,
die unterbrochenen Arbeiten wieder aufzunehmen Dre gute
Laune , die er von Sonja Duvalier mitgebrachthatte, verflog
beim Anblick eines Stapels unerledigter Korrespondenzsehr
rasch . Einer seiner Abteilungsleiter hatte emen groben Feh¬
ler begangen und die dadurch betroffene süddeutsche Bank
reklamierte in einer Tonart , dre sich Kurt unter anderen Um¬
ständen bestimmt nicht hätte gefallen lassen . Um bas Maß
seines Aergers voll zu machen , rief «ach vor Borsenbegrnn
der Direktor einer Großbank wegen der Breslauer Kredit-
^ S^

Sagen Sie mal , mein Lieber" , der Bankier Mach sehr
von oben herab , „wie kamen Sie eigentlichdazu, den Bre -

lauern den Kredit so ultimativ zu kundigen? Die L ute

haben sich an uns gewandt, ich habe die Geschichte selbst m
die Hand genommen, die Firma ist doch emfa-H Mma Auf¬
träge bis unters Lach, das Ausland bestellt wre wahnstumg,
und Sie kündigen mitten rn der Anschaffung neuer
^ *

Jm letzten Moment besann sich Kurt noch , daß es keimn

Sinn haN , den einflußreichen Großbankier ^
So

sparte er sich die beabsichtigte hochsahrende Antwort unv

-E - d . ° °m

und will Ihnen gerne über den Anfang hinaus helfen. Die
Breslauer Geschichte ist natürlich verpatzt. Nehmen Sie mir 's
nicht übel, wenn ich Ihnen , wenn wir uns auch noch nicht
kennen, ganz offen sage, daß diese Kreditkündigung ein
phänomenaler Blödsinn war . "

„Pardon "
, wandte Kurt unmutig ein, „die Kündigung

wurde noch im Auftrag meines Vaters ausgeführt . "
„Wa . . . was ? " Der Bankier lachte ungläubig . „Ree,

so 'n Unsinn dürfen Sie mir nicht erzählen. Ich habe Ihren
Vater viel zu lange gekannt, als daß ich ihm so etwas Zu¬
trauen würde . Aber nun zur Sache. Per wann ist der Kredit
eigentlich gekündigt? "

„Soviel ich weiß, zum 15 . Juni . "
„Na schön . Wir haben den Kredit natürlich mit Kuß¬

hand übernommen und zahlen Ihnen am Fälligkeitstag den
Betrag aus . Einverstanden ? "

„Sehr wohl. "
„Und das nächste Mal , junger Freund . . ."
Kurt h äugte ein.
Einen Augenblick lang hatte Kurt Baumgarten den

heftigen Wunsch , das wohlgefüllte Tintenfaß , das auf dem
Schreibtischstand, an die Verbindungstür zu Wehrmanns
Bureau zu werfen. Aber er bezwang sich. Er saß und
grübelte. Sprang auf, ging zornig hin und her. Was war
das für eine Schweinerei! Nicht nur , daß dieses Kredit¬
geschäft durch die Lappen gegangen war , zu allem Ver¬
gnügen schob man ihm noch die Schuld in die Schuhe. Je
mehr er sich diese Geschichte überlegte , um so wütender wurde
er, aber erst nach einer Weile hatte er sich wieder soweit in
der Gewalt , daß er den Prokuristen rufen konnte. Wehr¬
mann hatte seinen liebenswürdigen Tag . Freudlich lächelnd
trat er in Kurts Zimmer.

„Sie wünschen , Herr Baumgarten ? "
„Sie zum Teufel, Herr. Wie kamen Sie auf die irr¬

sinnige Idee , den Breslauern den Kredit zu kündigen? "

Wehrmanns Liebenswürdigkeit war mit einem Schlag
verschwunden. Sein verkniffenes Gesicht wurde noch gelber,
er richtete sich beleidigt auf. „Ich habe Ihnen in der gleichen
Angelegenheit schon einmal gesagt, daß ich mir diesen Ton
verbitten muß . Ich bin nicht Ihr Lehrjunge , den Sie an¬
schreien können. " Er wandte sich zum Gehen.

Kurt warf ihm einen zornigen Blick zu, brachte aber
noch Selbstbeherrschung genug auf , um in ruhigerem Ton
zu sagen: „Bleiben Sie bitte, Herr Wehrmann . Ich bin sehr
erregt und bitte Sie , mir noch einmal klar und bündig zu
sagen, wer die Kündigung des Kredits veranlaßt hat . "

„Ihr Vater , Herr Baumgarten , ganz allein Ihr Vater ."
„Das verstehe ich nicht ." Kurt schüttelte den Kops.
„Ich werde es Ihnen beweisen"

, sagte Wehrmann kalt.
Er verschwand für einen Augenblick. Als er wieder¬

kam — es dauerte eine kleine Weile — hielt er einen ab¬
gerissenenZettel seines Kalenderblocks in der Hand.

„Hier ist noch die Notiz, die ich sofort noch der An¬
weisung Ihres Vaters machte , Herr Baumgarten "

, sagte
Wehrmann, seinen Chef kurz fixierend.

Kurt nahm den Zettel zur Hand . Es war Wehrmanns
Handschrift. „Kredit Breslauer Möbelfabrik G. m. b . H . zum
15 . 6 . kündigen" lautete die Notiz.

Zornig zerknüllte Kurt das Papier und warf es in den
Papierkorb.

„Es ist gut "
, sagte er, „die Bank, die den Kredit über¬

nommen hat , hat eben angerufen und mir gesagt, daß die
Kreditsumme am Fälligkeitstag zur Verfügung steht .

"
Wehrmann wartete noch . Ungeduldig sah Kurt auf.
„Haben Sie noch etwas , Herr Wehrmann ? " fragte Kurt

nun wieder ruhiger.
„Ja "

, sagte der Prokurist ein wenig heiser, „ ich wollte
noch fragen , ob Sie bis zu diesem Datum noch in Berlin
sind . "

Verwundert blickte Kurt den Prokuristen an . „Ich wüßte
nicht, was das damit zu tun haben soll ? "

Als Wehrmann das Zimmer verlassen hatte , suchte
Kurt den KalenderMel mit der Notiz aus dem Papierkorb
heraus , um die Notiz nochmals zu lesen. Vorsichtig glättete
er das Stückchen Papier , las wieder den Text.

Er konnte es nicht begreifen.
Da er im gleichen Augenblick bemerkte , daß es in¬

zwischen kurz vor 12 Uhr war — auf 12 Uhr hatte er sich
mit Sonja verabredet — , legte er den Zettel unter den Brief¬
beschwererund ging.

Ein Zufall . Ohne Zweifel.
Wäre Kurt Baumgarten weniger erregt gewesen, so

hätte er vielleicht das Datum auf der Rückseite des Zettels
beachtetund gesehen , daß es den 4 . Mai zeigte.

Ferdinand Baumgarten aber hatte sich am Abend des
2 . Mai erschossen.

Als Kurt am Nachmittag wieder ins Bureau kam , war
der Zettel verschwunden.

VI
Der Erfolg der heftigen Auseinandersetzung mit Wehr-

mann machte sich sehr bald bemerkbar. Der Prokurist klagte
über starke Schmerzen in der Nase und bat höflich um dis
Erlaubnis , sich in der nächsten Zeit an zwei bis drei Nach¬
mittagen in der Woche in Behandlung eines bekannten
Spezialisten begeben zu dürfen.

Kurt hatte selbstverständlich nichts dagegen einzu¬
wenden.

Um diese Zeit war es auch , daß Sonja Kurt eines
Abends mit den Worten begrüßte : „Denke dir , mon visux,
ich habe heute deine kleine Mama in der Stadt gesehen . "

„Du ? Kennst du sie denn ? " Sonja verbarg eine leichte
Verlegenheit unter lautem Lachen.

„Ein Zufall , bst ami, ich traf Monsieur Wehrmann , als
er gerade von seinem Arzt kam . Wir standen plaudernd vor
dem Eingang eines Kaffeehauses, als deine Stiefmama
ausgerechnet neben uns ihren Wagen anhielt und ausstieg.
Ein Herr war bei ihr . "

(Fortsetzung folgt)
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Wochenbericht vom Wett - und Jnlandsmarkt

Weltmarkt schwankend und unsicher — Niedrige Schätzung der Winterweizenernte— In deutschem Roggen etwas mehr
Angebot — Kleines Angebot in Auslandsgerste — Mais wenig gefragt — Hafer gut behauptet

Der Weltmarkt lag auch in der diesmaligen Berichts-
Woche wieder schwankend und unsicher . Vorübergehende An¬
sätze zu einer Belebung der Geschäftstätigkeitwurden stets bald
wieder im Keime erstickt. Einerseits ist dies auf die nervöse
Haltung von Wallstreet zurückzuführen . Dann auch wirken
ungünstige Exportaussichten, die großen sichtbarenVorräte und — last not Isnst — die allgemeine Welt¬
krise lähmend auf das Geschäft ein , so daß von einer Be¬
lebung keine Rede sein kann.

Die amerikanischen Terminmärkte zeigten für
Weizen vorübergehend einen kleinen Ansatz zur Belebung,
doch brachte die fehlende Aussuhrtätigkeit solche kleinen An¬
läufe schnell wieder zum Stillstand, obgleich die Ernteschätzun¬
gen aus den amerikanischen Winterweizen gebietenerneut niedriger lauten. Für die größten Provinzen werben
sie zusammen nur auf 146 Millionen Bushel geschätzt, gegen
428 Millionen i. V. Auch von Rußland lagen sehr ungün¬
stige Nachrichten über die neue Weizenernte vor. Aber alles
dieses hat keine Preisbesserung gebracht , weil die sichtbarenVorräte so groß sind , daß sie jede Unternehmungslust ver¬
hindern. Hinzu kommt , daß die Aussichten für die Sommer¬
weizen ernte in USA . und in Kanada günstig beurteilt
werden.

Am deutschen Markt war das Geschäft in Weizen
unbedeutend, da der Bedarf für Mahlzwecke augenblicklich aus
den Lieferungen der DGH. an Hard-Winterweizen gedecktwird. Auch die Nachfrage nach Hühnerweizen hat fast
ganz aufgehört. In Roggen haben die Preise des Auslandes
einen größeren Rückgang erfahren. Die DGH. ist nicht mehrals Käufer im Markt und so mußten unverkauft abgeladene
Partien von Auslandsroggen einfach eingelagert werden. In
deutschen Roggen ist wieder etwas mehr Angebot her¬
ausgekommen. Dasselbe war aber bei den Mühlen schlecht
unterzubringen . Diese hatten ihren Bedarf bereits in Aus-
landsroggen bei der DGH. gedeckt. In Gerste ist der Bedarf
so klein , daß sogar die geringen Verschiffungenkaum Aufnahme
finden konnten. Angebote in Auslandsgerste lagen weder von
Rußland noch von Argentinien vor. Auch von Ru¬

mänien war das Angebot nicht stark . Wahrscheinlich werden
die Ankünfte in den nächsten Wochen noch kleiner werden. Mög¬
lich ist, daß hierdurch eine Besserung der Marktlage erzielt
wird, falls der Bedarf nicht noch weiter zurückgeht . InMais
ist weniger Nachfrage infolge des Angebots von Hühner¬
weizen . Auch Kafir - und Milo - Corn litten hier¬unter . Das Aufgeld für greifbare Ware dieser Artikel, das
bislang gezahlt wurde, ist ganz verschwunden. In Hafer
war das Angebot klein , so daß der Preis sich leicht behaupten
konnte , namentlich für einwandfreie Qualitäten.

Die immer noch herrschende Unsicherheit bezüglich der
weiteren politischen und wirtschaftlichen Entwicklung ließ auch
an der letzten Berliner Produktenbörse des diesmaligen
Berichts nur geringe Unternehmungslust aufkommen . Das
Jnlandsangebot hält sich weiter in engen Grenzen, reicht
aber angesichts des schleppenden Mehlgeschäfts zur Befriedi¬
gung der vorhandenen Nachfrage völlig aus . Weizen zur
prompten Verladung findet zu wenig veränderten Preisen
Unterkunft, deutscher Roggen hat in der Provinz besseren
Absatz als am hiesigen Platze. Kahnware ist hier kaum abzu¬
setzen. Am Lieferungsmarkt war Weizen in den vorderen
Sichten behauptet, während Herbstweizen auf Käufe der
Mühlen, die etwas Nachfrage für Weizenmehl neuer Kam¬
pagne verzeichnen , um IV - RM anziehen konnte . Das Geschäft
am Roggen-Lieferungsmarkt stagniert fast völlig. Weizeir¬
und Roggenmehle in vorderen Positionen werden bei un¬
veränderten Preisen nur für den notwendigstenBedarf gekauft.

In Hafer ist der Absatz an den Konsum wieder recht
schleppend . Der Hafer-Lieferungsmarkt erösfnete gut behauptet.
Gerste hatte unveränderte Marktlage.

Amtliche Notierungen.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

269 .00- 271,00
136 .00- 198,00
160 .00- 163,00
178 .00- 183,00
320 .00- 333,00
257,50 - 277,00

Reichsmark je To

Vorwoche!
272 .00 - 274,00
202 .00- 204,00
164 .00- 163,00
178 .00- 183,00
323 .00- 360,00
258 .00- 277,50
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Die Zwangsversteigerung eines Grundstückes gilt im Steu¬

errecht im Gegensatz zum bürgerlich- rechtlichen Begriff als eine
Veräußerung ( Verkauf) . Das Grunderwerbssteuergesetzsprichtin diesem Falle von einem Eigentmnsllbergang, obwohl der
Zuschlag zwar einen Eigentumserwerb bedeutet, aber das
Eigentum nicht „übergehen" läßt. Denn durch den Zuschlagwird das alte Eigentum erledigt, und es schließt sichunmittelbar neues Eigentum an. Nun kann der Erwerb eines
Grundstückes im Zwangsversteigerungsversahren ein steuer¬
freier Rückerwerb fein. Als Veräußerung wird nämlich die
Zwangsversteigerung auch dann angesehen , wenn der Steuer¬
schuldner ( Vollstreckungsschuldner ) das Grundstück selbst ersteht.Dann verliert er das Eigentum, erwirbt es aber sofort wieder
zurück . Ein solcher Vorgang begründet einen Erlaß der Grund¬
erwerbssteuer gemäß § 23 Ziffer 1a Nr. 3 des Gesetzes , der
von einem Antrag des Steuerpflichtigen abhängig ist. — Ist in
den verschiedenartigenFällen des Rückerwerbs die Steuer be¬
reits bezahlt, so ist sie vom Finanzamt zu erstatten. Jedochkann aus dieser Rückzahlung nicht auch ein Verzinsungsanfpruch
gemäß s 155 A. O. n. F . hergeleitet werden, da es sich weder
um eine berichtigte Steuerveranlagung handelt noch die Steuer¬
festsetzung selbst von vornherein fehlerhaft war.

vre ktterrmitonale Steinköhlenpeoburiiim
Die Vereinigten Staaten , England und Deutschland sind

die drei größten Steinkohlenprodnzenten der Welt. Erst ineinem größeren Abstand folgen dahinter Frankreich, Belgienund Japan . Den Rückgang der Steinkohlenproduktionin dendrei bedeutendsten Produktionsländern zeigt von Anfang 193Vab das folgende Schcmbild ( monatliche Produktionsziffern in
Millionen Tonnen) :

Die Steinkohlenproduktionin USA . ist von 50 Mill. To.
Anfang 1930 bis auf ca . 30 Will. To. monatlich in den erstendrei Monaten des laufenden Jahres zurückgegangen . Beacht¬
lich ist der Umstand, daß der ini September v . I . erfolgte
Pfundsturz keine nennenswerte Steigerung der englischenSteinkohlenproduktion erzeugt hat. Die Pröduktionsziss-eru
seit Oktober v . I . liegen durchschnittlichunter denen der
gleichen Zeit des vorausgegangenen Jahres . In Deutschland
ist zwar von Februar zum März eine leichte Erhöhung der
Produktion von 8,4 aus 8,5 Mill. To. eingetreten, aber diese
Ziffern bedeuten einen Rekordtiefsiand, wie er seit vielen
Jahren nicht mehr zu verzeichnen war.

Einheitstreibstoffabgelehnt
Eine offizielle Erklärung der Ministerien

Zahlreiche Proteste aus allen Kreisen der Wirtschaft gegendie zwangsweise Einführung eines „Einheitstreibstofses" find
nunmehr vom Reichsfinanzministerund dem Reichswirtschafts-
ministerium mit der Erklärung beantwortet worden, daß „ gegenden Plan in seiner bisherigen Form erhebliche Bedenken be¬
stehen " . Vor weiteren Maßnahmen müsse daher zunächst die
technische und wirtschaftliche Seite des Projektes geklärt sein;
eine „ Wetterverfolgung des Planes sei vorderhand nicht zu er¬
warten ." — Die im Gang befindlichentechnischen Untersuchun¬
gen dürften kaum vor Oktober dieses Jahres zum Abschluß
kommen : die eingehende Beschäftigungmit dem Problem hatlaut APD . eine Anzahl neuer und kaum überwindbarer Schwie¬
rigkeiten ergeben

EmzMüKdÄsMöMr gegen Sleuerplsne
der Mgßermrg .

Die Hauptgemeinschafthat in einer Eingabe an den Reichs¬
kanzler gegen die neuen Steuerpläns , die auf Verdoppelung der
Bürgersteuer, Verlängerung der Krtsensteuer und die Einfüh¬
rung einer Beschäfttgungssteuerhinzielen, schärfsten Protest er¬
hoben. Nach den bisher bekannt gewordenen Schätzungenwür¬
den diese Maßnahmen eine Mehrbelastung der Wirtschaft um
mehr- als 60V Millionen Mark bringen. Kanzler und Reichs¬
finanzminister haben aber seit langem, so wird in dem Schrei¬ben ausgesührt, öffentlich bekundet , daß Mindererträge infolgeeiner weiteren Verschlechterung der Wirtschaftslage nicht durch
neue Steuern oder durch Vermehrung der Schulden, sondern
durch Senkung der Ausgaben und weitere Ersparnisse gedecktwerden sollen . Diese Möglichkeiten sind bisher aber nochkeineswegs ausgefchöpst . Darüber hinaus fordert die Haupt-
gemeinschast eine beschleunigte Durchführung der Umsatzsteuer¬
phasenpauschalierung, eine Verlängerung der Schonsrist bet der
Umsatzsteuer für solche Außenstände, die aus vor dem 31. 12.
1931 seitens der Lieferanten erfüllten Verträgen stammen,
mindestens vis zum 31. 12. 1932, sowie eine Beseitigung der
Umsatzsteuerfreigrenze von 5000 RM , die den schärfsten Kon¬kurrenten des ortsansässigen Einzelhandels zugute kommt.

Deutschland beantragtZinsermäßigung für den 9V -MMonen-
Dollar-Kredit

Der Reichsbank-Kredit von 96 Mill . Dollar, der zu gleichenTeilen von der Bank von Frankreich, der Bank von England,der amerikanischen Federal Reserve Bank und der BIZ . be¬
willigt war , wird am 4 . Juni fällig. Die Retchsbank hat fürdie Verlängerung des Kredits um eine Herabsetzung des Zins¬satzes von 6 auf 5 /° gebeten . Vor zwei Monaten ist der Zins¬
satz von 8 auf 6/ > herabgesetzt worden. Die Bank von Frank¬
reich teilt hierzu mit, daß sie sich erst in der kommenden Wocheüber ihre Stellungnahme äußern könne . Es ist sehr wahrschein¬
lich , daß sie als Gegenleistungfür die Herabsetzung des Zins¬fußes auf der Zurückzahlungeines weiteren Teiles des Kredits
bestehen wird.

Hohe Autosteuern — sinkendes Aufkommen
Das Gesamtaufkommender Kraftfahrzeugsteuer im Rech¬nungsjahr 1931/32 ist mit 192,7 Mill. RM gegenüber dem

Vorjahr um 7,8 / ° gesunken . Die Mindereinnahme beträgt 16,22Mill. RM : sie entspricht dem Durchschnittsauftommen einesMonats . Der im März eingetretene besonders starke Steuer¬
abfall (März 1932 : 14,97 Mill. RM , 1931 : 18,14 Mill. RM ) er¬klärt sich zum Teil daraus , daß Anfang Januar der Zwangzur vierteljährlichen Vorauszahlung fortgefallen ist . Die sai¬songemäß im März besonders zahlreichen Neuzulassungenund
Wiederanmeldungen gebrauchterFahrzeuge dürften laut APD.in vielen Fällen nur für einen Monat versteuertworden sein.

Äk
Der Abbau des Einfuhrschein -Systems

Mit der mit Wirkung vom 4, Juni v. I . in Kraft treten¬
den Aufhebung der Einfuhrscheinefür Müllereierzeugnisfeaus
Gerste , ist der Abbau des Mitte 1929 von der Reichsregierungzur Förderung der Ausfuhr eingesührten Einsuhrscheinsostemsfür Getreide- und Mühlenerzeugnisse— mit Ausnahme von
Mühlenerzeugnissenaus Hafer und Malz aus Gerste — durch¬geführt. Der Abbau des Einfuhrscheinsystemsfür Müylen-
erzeugnisse hat sich im folgenden Umfange vollzogen : es wur¬
den vergütet (in RM je Doppelzentner) für Erzeugnisse aus:

bis 10. 7. 1929

Roggen:

s,oo

Weizen:

3,00

Hafer:

3,00

Malz aus Wetzenod.
Gerste und Graupen

usw. aus Gerste:
s,ooav 19. 7 . 1929 6,00 6,30 6,00 —

11. 2. 1930 6,3019. 3 . 1939 8,00 13,00 10,00 12,00
Z. 10 . 1980 — 6,80 8,00 8,00

23 . 11 . 1981 — — 8,00 10,00 für Malz

16. 1. 1932 8,00

8,00 für andere
Erzeugnisse

8,00 für andere

4. 6 . 1932 8,00

Erzeugnisse
als Malz

10,00 für Malz
Im Jahre 1931 wurden bei der Ausfuhr von Gersten -Mehl

( in 1090 RM ) 4,7, -Graupen 255,2, -Grütze 0,3 und -Flocken 0,2Einfuhrscheme erteilt ; auf Grund dieses Betrages wurden
11328 Doppelzentner Gerste -Fabrikate ausgesührt,

Das Reichsgericht über die Bezeichnung „ Früherer Preis,
jetziger Preis"

Das Reichsgericht hat sich in einem Urteil vom 29. April
1932 (I . V. 399/32 ) mit der Frage zu beschäftigen gehabt, unter
welchen Voraussetzungen frühere Preise bei Ankündigungen
bekanntgegebenwerden dürfen. Gesetzliche Vorschriften dafür,
wie die Preisherabsetzung zum Ausdruck zu bringen sei , be¬
stehen nicht . So würde bei einer Ware, die ursprünglich zu
20 RM ausgezeichnet, später auf 15 RM herabgesetzt war , jetzt
für den Ausverkauf um 10 RM angeboten wird , ein Preis¬
zettel zulässig sein , der die durchstrichenen Preise „20 RM " ,
„ 15 RM " und „ jetzt 10 RM " angibt. Als zutreffend bezeichnet
es das Reichsgericht , daß die Angabe eines früheren Preises
für den Verkehr keine Bedeutung haben könnte , wenn darunter
ein Preis zu verstehen wäre, der zu irgendeiner nicht näher
angegebenen oder zu ermittelnden, länger zurückliegenden Zeit
einmal gegolten haben möge.

Die vom Statistischen Reichsamt für den 25. Mai be¬
rechnete Großhandelsziffer ist mit 96,4 gegenüber der
Vorwoche um 0,9/ > gesunken . Die Indexziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe91,7 (— 2,4/ ° ) , Kolonialwaren 86,4
(- 0,2/ -) , industrielle Rohstoffe und Halbwareu 87,7 (und.)
und industrielle Fertigwaren 118,4 (— 0,1/ ° ) .

Die Preisindexzisfer der Metallwirtschaft stellte sich am 25. ,Mai 1932 auf 48,3 gegen 49,8 am 18. Mai 1932 ( Durchschnitt
1909/13 - 100), siel also um 3,0 ^ .

Bis znm 23 . Mai wurden auf die Steuerfreie Reichsbahn-
Anleihe 248,7 Mill. RM gezeichnet . Bis zum gleichen Termin
wurden 188,2 Mill. RM gleich 75,7 /° der Gesamtzeichnung
eingezahli.

Die Berliner Holz -Kontor AG. , Berlin , beantragt die
Herabsetzung des Aktienkapitals von 4 auf 2 Mill. RM . Der
Buchgewinn von 2 Mill. RM soll mit 0,2 Mill. RM zur Bil¬
dung einer neuen Reserve , mit 0,8 Mill. RM zum Ausgleichder Minderbewertung der Werksanlagen und Grundstücke , mit
0,1 Mill. RM zu Sonderabschreibungenund mit dem Rest zur
Deckung des Verlustes aus 1931 verwendet werden.

Die Dürener Metallwerke AG. schließt das Geschäftsjahr
1931 mit einem Verlust von 0,77 Mill. RM , während im Vor¬
jahr aus 0,34 Mill . RM Gewinn noch 8 ?? Dividende verteilt
wurden. Nach Entnahme von 0,4 Mill. RM aüs dem Reserve¬
fonds und von 0,3 Mill. RM aus der Sonderrücklagewird der
Restverlust vorgetragen.

Die Ruhrgas AG. in Essen wird einen im Jahre 1929 von
befreundeter Seite gegebenenKredit zur Hälfte im Mai , Juniund Juli zurückzahlen , während der Rest langfristig gestundetbleibt. Die Rückzahlung erfolgt zum Teil aus flüssigen Mit¬
teln, zum anderen Teil wird sie durch Uebernahme von 0,5Mill. RM Vorratsattien durch eine Gruppe von Großaktio¬nären gesichert.

Die Orenstein L Koppel AG., Berlin , wird der General¬
versammlung am 23. Juni einen Abschluß vorlegen, der für
1931 einen Verlust von 88160 RM ausweist, um den sich der
vorjährige . Gewinnvortrag aus 285 780 RM vermindert.

Die Brrgmann -Elektricitäts -Werke AG., deren Majorität
bekanntlich bei der AEG . und bei Siemens liegt, hat bei Aus¬
zehrung der Reserve von 7,55 Mill. RM und nach Abschreibun¬
gen von insgesamt 21,51 Mill. RM eine Erhöhung des vor¬
jährigen Verlustes von 0,98 auf 18,82 Mill. RM zu verzeich-

! neu. Angesichts der unklaren Wirtschafts- und Marktlage hatman sich zu bestimmten Reorganisationsmaßnahmen noch nicht
entschließen können , zumal die weitere Verschlechterung erneute
Betriebsstillegungen erforderlich machen wird.

Die Umsätze der Waren- und Kaufhäuser der Rudolph
Karstadt AG. betrugen in der Zeit vom 1 . Februar bis 30.
April 1932 49,26 Mill. RM gegenüber 60,55 Mill. RM im
ersten Quartal des Vorjahres und 67,24 Mill. RM im letztenQuartal des Vorjahres.

Die C. H. Knorr AG. , Heilbronn a. N., weist für 1931einen Reingewinn von 1,11 Mill. RM gegenüber 1,34 Mill. RMim Vorjahre aus . Es sollen 10 (12) A Dividend« verteilt
werden.

Die Mitgliederzahl der Konsumgenossenschaften des Zen¬tralverbandes ist im ersten Vierteljahr 1932 von 2,94 aus 2,89,Millionen zurückgegangen . Der Umsatz erfuhr gegenüber dem
ersten Viertel 1931 eine Minderung um über 24 /° auf 195Mill. RM . Die eigenen Betriebsmittel sind seit Jahresbeginnum rund 1 auf 137 Mill. RM gestiegen . Die Spareinlagen sindum weitere 16 aus 299 Mill . RM zurückgegangen.Die Verwaltung der Vereinigte Textilwerke Wagner L
Moras AG., Zittau , hat beim zuständigen Gericht nunmehrAntrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens gestellt , lieber
die zu ergreifenden Reorganisationsmaßnahmen sind noch keine
Beschlüsse gefaßt worden.

Berliner Börsenbericht vom 28 . Mai
An der Börse herrschte Wvchencndsttmmung, wie der relativ ge¬ringe Besuch zeigte. Die Anfangsknrse waren unter Berücksichtigungder schwachen Newhorker Schlußkurss relativ gering gehalten. Die

Veränderungen waren gering. Auch nach den ersten: Kursen waren nur
Schwankungen um Bruchteile von Prozenten zu beobachten. Die
Tendenz erhielt durch die anscheinend nunmehr beendete Mtimoab-
wicllung eine Stütze. Die Spekulation übte angesichts der in Gang
besindlichenRegierungsumbildung und der morgigen Aussprache zwischender Reichspräsidenten und dem Reichskanzler Zurückhaltung. AmMontanakttenmarkt waren keine besonderen Veränderungen zu kon¬
statieren. Nur Laura 10V, nach 9 . Von Kaltwerten waren Aschers,leben und Westeregeln etwa 1 »/« niedriger . Farben setzten auf gestrigerBasis «in. Rittgers gaben einen wetteren Teil ihres letzten Kurs¬
gewinnes (minus V.) her. Am Elcktromarkt erreichten AEG . mit lg
(1B/g) einen neuen Tieskurs. Licht und Kraft verloren 2. Rheinisch-
Westfälische Elektro konnten sich dagegen um 2 V» bessern. Die ver¬
frühten pessimistischen Abschlutzerwarttmgen werden nicht mehr überall
geteilt. Auch Gesfiirel, Hamburger Elektrizitätswerke, Chade, Schlickertund Siemens waren bis 1 °/» fester. Felten konnten sich trotz des
Verlustabschlufses halten , Dessauer Gas setzten 2 »/» höher ein. Am
Maschinenaktienmarkt zogen Orenstein und Koppel auf den nur kleinen
Verlust von 22 -/- auf 24V, an . Polyphon gaben V. «/° her. Reichs-bankantcile verloren bei nur wenigen 1066 Mark Angebot anfangsI V»; der Verlust wurde aber im Verlauf wieder ausgeglichen. Alt- und
Neubesttzrenten waren auf gestriger Basis zu hören : variable Jndustrie-obligationen lagen unregelmäßig.

Tagesgeld stellte sich vor dem Ultimo auf 5V- V« und darüber . VonValuten hörte man London-Kabel mit 3,69V -.
Berliner Produktenbericht vom 28 . Mai

Die Mühlen , die seit einigen Tagen verhältnismäßig gute Vor¬bestellungen auf Mehllieferungen aus neuem Weizen erhalten , bleibe«
für Herbstweizen weiterhin Käufer, müsse » aber wieder einen mäßigerhöhten Preis anlegen, da das Angebot nicht groß ist . Im übrigenbleibt der Markt ruhig . Juliweizcn war infolge reichlicherer Ab¬
gaben und einiger Tauschopcrationen gegen Neuweizen um IV - Mark
gedrückt . Prompte Abladung ist nicht dringlich, aber immerhin zurHand und nnr schwer abzusetzen. Für Kahnwars fehlen Käufer aber
ganz. Waggonweizcn wird nur von einer Stelle aufgenommen. Roggenlöst in vorderen Sichten kein Interesse mehr aus . Herbstroggen notierteum eine Mark schwächer . Das herankommende prompte Waggon-material wird von der Deutschen Gctreidehandelsgessllfchaft wahrschein¬
lich wieder ausgenommen werden. Weizen- und Roggenmehle habe»im Sokalhandel wenig Geschäft bei letzten Preisen . Hafer schwächer.Bclieferungskurse wurden durchweg um 1 Mark gegen gestern er¬
mäßigt . Geiste ohne Aenderung,
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